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Paris und Prag für die Sonaupläne Mussolinis ?
Vom Tage

Die Zunahme der Steuereingänge
Kommentar von Staatssekretär Reinhardt

In der Zeit vom 1. April bis 31 . Juli , also
im ersten Drittel des neuen Rechnungsjahres
hat sich das Steueraufkommen gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 372,3
Millionen RM . erhöht . Dieses Mehrauskom -
men verringert sich , wenn man von einigen
besonderen Posten , die sich aus der Verreich -
lichuug der Schlachtsteuer und anderen Resor -
men ergeben , absieht, auf 285,7 Millionen RM

Das Mehraufkommen ist, wie Staatssckre -
tär Reinhardt in der „Deutschen Stenerzei -
tung " ausführt , restlos erforderlich , um den
Vorbelastungen aus den verschiedenen Arbeits !
beschaffnngsprogrammen usw . gewachsen zu
sein . Die Vorbelastungen seien erfolgt in dem
Glauben , daß die Steuerquellen sich entspre -
chend ergiebiger entwickeln würden . Das; sich
dieser Glaube erfülle , sei ein Beweis dafür ,
daß die volkswirtschaftlichen Betrachtungen , die
die Reichsregierung bei der Beschließung der
verschiedenen Arbeitsbeschaffungsprogramme
angestellt hatte , richtig sind .

Der Staatssekretär verweist darauf , daß von
dem Mehr an Reichssteuern nur ein Teil dem
Reich verbleibe . Gerade diejenigen Steuern
entwickelten sich am günstigsten , an denen die
Länder und Gemeinden beteiligt sind : Die
Einkommensteuer , die KörperschaftSsteuer und
die Umsatzsteuer . Die Mehreinnahmen von
216,2 Millionen RM , die diese Stenern er -
brachten , entfielen rund zur Hälfte auf das
Reich und zur anderen Hälfte auf Länder und
Gemeinden .

«' Die Aufgaben der SA ."
Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht

einen Artikel über die Aufgaben der SA .,
darin heißt es u . a . : Die Wehrmacht ist der
einzige Waffenträger der Nation . So ist es
der Wille des Fiihrers . Der SA .-Mann ist
nicht Soldat schlechthin , er ist nicht Landsknecht
„bald für dies und bald für das "

, der SA
Mann ist der politische Soldat des National -
sozialismus , der geistige Waffenträger der
deutschen Idee , dessen Weg sich immer nur er -
gibt aus den Lebensnotwendigkeiten unseres
völkischen Lebens . Seine Gemeinschaft in
Opfer und Leistung , in Kameradschaft und
Pflichterfüllung ist der Schmelztiegel zu einer
neuen Volkskameradschaft , die frei und rein
ist von allen Schlacken der Vergangenheit .
Jeder einzelne Mann muß die Bedeutung die-
fes Programms für sich erkennen und muß
von ihm erfüllt sein . Niemals wird es mehr
möglich sein, daß die Formation der großen
Gemeinschaft auch anderen Befehlen dienen
könnte als dem Leben Deutschlands und sei -
nem aus ber Idee berufenen Führer . Wir
wissen, wie nötig jeder einzelne , jeder ganze
Kerl ist , ganz gleich, wann und wie er zu uns
kam. Der Weg der SA . als der großen Mut -
ter aller Kämpfer der Idee hat kein Ende .
Das ist die Aufgabe der SA . : lebender , schrei -
tender Nationalsozialismus zu sein. Diese Ans-
gäbe ist eine Pflicht ohne Ende für jeden ein-
zelnen Mann . Das alte Vertrauen , den Glau -
ben an ihre Kraft und Stärke durch eiserne
Zucht und glühende Bereitschaft für die Idee
zu erhalten und täglich neu zu erwerben , ist
die Pflicht in der Gegenwart .

*
Dr . Goebbels hielt am Samstag vor der

Berliner SA . eine Rede , worin er auf die Er -
eigniffe des 30. Juni zu sprechen kam. Die
Menschen hätten in Deutschland geglaubt , daß
mit dem verräterischen Treiben einzelner
Männer die <SA . insgesamt identifiziert wer¬
den könnte . Dieser verachtenswerte Versuch sei
auf das deutlichste und energischste znrückzn-
weilen .

Auch heute gibt es wieder Ausgaben , deren
Größe und deren praktische Wirkungsmöglich -
keiten der einzelne im Zuge ihrer Lösung
manchmal nicht verstehen mag . Er wird sie
verstehen können , wenn sie gelöst sind .

Wohlan , so schloß Dr . Goebbels , laßt uns
arbeiten und marschieren in dem alte » Geist,in dem Geist des Bertranens und der Kampf -
bereitschast . Der Führer hat die Macht , nnd
das ist qnt . Der Führer hat das Recht, das ist
besser, ber Führer hat das Boll , und das istdas beste . In diesem Volk stehen wir , für die -
ses Volk arbeiten und kämpfen wir , und die-
sem Volk weihen wir uns , solange noch ein
Atemzug in uns ist . Das ewige Deutschland ,sein Volk und sein Führer Sieg -Heil !

Kulissengeheimnisse von Nizza
Italienisch-französische Bundespläne / Ausschaltung Südslawiens

0 ) Budapest , 25 . August .
Der Wiener Berichterstatter des Budapester

klerikalen „Uj Nemzedek", der ans Grund sei-
uer politischen Beziehungen stets gut unter -
richtet ist, meldet seinem Blatt , der Schleier
nm die K n l i s s e n g e h e i m n i s s e des
Buudeskanzlers Schuschnigg in Nizza ,
der übrigens einen Wendepunkt in der enro -
päischen Geschichte bedeute , lüfte sich allmählich .

Die Tatsache , daß Schuschnigg unmittelbar
nach seiner Rücksprache mit Mussolini an die
französische Riviera gefahren sei , wo er ent -
gegen allen anders lautenden Meldungen sehr
wichtige Besprechungen gepflogen , beseitigten
jeden Zweifel , daß diese Fahrt nach Nizza auf
ausdrücklichen Wunsch Mussolinis erfolgt sei .
Mussolini , der seinen Entschluß , die „Uuab -
häugigkeit " Oesterreichs zu garantieren , noch -
mals nachdrücklich Ausdruck gegeben habe , habe
hiermit vor allem unterstreichen wollen , daß
er mit dem Entschluß der Selbstäudigkeits -

erhaltuug Oesterreichs nicht allein stehe , son-
dem auch die volle Unterstützung Frankreichs
und der Verbündeten dieses Landes hätte .

Wie dieser Berichterstatter ans gntunter -
richteter Quelle erfahren haben will , habe die
Haltung Südslawiens gegenüber der
italienischen Waffendemonstration an der
österreichischen Grenze Frankreich veranlaßt ,Südslawien fallen zu lassen , nm so
mehr , als Südslawien in letzter Zeit ossen -
sichtlich eine deutschfreundliche Ein -
stellung zur Schau trage . Dadurch seien
nnn anch Prag und Belgrad in uu -
überbrückbare Gegensätze geraten , die
zweifellos den baldigen Zerfall der
Kleinen Entente znr Folge haben und
die Tschechoslowakei veranlassen würden -, voll-
kommen in das Fahrwasser des kurz bevor -
stehenden italienisch - französischen Bündnisses
einzuschwenken und sich dem Abkomme« von
Rom anzuschließen .

Bluff und Ernst im Kernen Osten
Englisch -japanische Verständigung ?

Neber dem Fernen Osten hat sich wieder ein -
mal ein Gewitter zusammengezogen ? aber es
hat sich zunächst nur in kalten diplomatischen
Schlägeu entladen . Moskau hat Tokio eine
scharfe Note gesandt über schwere Rechtsbrüche
irnd Uebergrisfe gegen Sowjetrussen in
Mandschukuo . Moskau hat Genugtuung ver -
langt , vor allem die Freilassung der verhas -
teten sowjetrussischen Beamten der Ostchina-
bahn . Tokio hat nicht minder scharf erwidert ,
jede Verantwortung abgelehnt , weil das , ivas
in Mandschukuo sich ereigne , Japan nichts
anginge . Nun ist das Kaiserreich Mandschukuo
nicht nur von Japan gegründet worden , es
wird auch von Japan militärisch und finanziell
ausgehalten .

Es ist möglich, daß vorerst die französischen
Blätter Recht behalten , welche sagen , daß an
Ort und Stelle die höchst energischen diplo -
matischen Schritte mit einem Lächeln auf -
genommen wurden , da beide Parteien genau
wüßten , wie viel Bluff dabei sei . Das gleiche
kann man sich auch zu den Truppen - und
Flottenbewegungen denken . Aber bei alldem
bleibt der Ferne Nordosten ein Pulverfaß , denn
Japan hat die Mandschurei , und Rußland
ürchtet , vom Stillen Ozean abgedrängt zu

werden und Wladiwostok und die ganze
Küstenprovinz zu verlieren .

Zudem gibt es noch andere Anzeichen für
die Gefahren du Lage . In Moskau , das die
Ergebnislosigkeit und den Abbruch der Schul -
deuverhandluugeu mit Amerika registrieren
muß , herrscht erhebliche Nervosität über neue
englisch- japanische Verhandlungen und die
Möglichkeit einer britisch - japanischen Eini -
guug im Fernen Osten . Ein Anzeichen für
die kritische Lage ist es auch , daß Amerika' eine Kriegsflotte wieder im Pazifie zufam -
meuzieht und dies damit begründet , daß die
Vereinigten Staaten aufpassen wollen , bis
das Gewitter im Fernen Osten sich entladen
oder verzogen habe .

Das machtpolitische Problem im Fernen
Osten besteht ja nicht allein in dem Gegensatz

von Sowjetrußland und Japan , sondern in
der Frage , wem die Vorherrschaft im Pazifik
und im Indischen Ozean zufallen wird . Die
Entscheidung darüber wird auch wohl durch
einen einzigen Waffengang nicht herbei -
zuführen sein , was in Moskau und Tokio , in
London und Paris bekannt ist . Ob es Mos -
kau gelungen ist , die Rückversicherung bei den
Vereinigten Staaten herzustellen , ist eine
Frage , die nicht nur Tokio angeht , sondern
auch Europa .

Nervosität in Moskau
O Reval , 25 . August .

Wie ans Moskau gemeldet wird , bringt
am Samstag die gesamte Sowjetpresse Schang -
haier Nachrichten als Bestätigung der Ge-
rüchte über die englisch - japanischen
Verhandlungen . DiesowjetrussischePresse
verheimlicht nicht ihre Nervosität nnd betont ,daß eine weitere Annäherung Englands und
Japans im Fernen Osten unbedingt Rückwir -
kungen auf die gesamte internationale Lage
hervorrufen würde . Das Zusammengehe «
Englands und Japans in fernöstlichen
Fragen beweise, daß die englische Politik ihre
seindliche Spitze gegen Rußland bisher nicht
ausgegeben habe.

Japanische Truppenbewegungen
O Mnkden, 25. August .

Im Zusammenhang mit der Spannung der
politischen Lage in Ostasien hat der Oberkom -
mandierende der japanischen Kwantuug - Armee
mit dem mandschurischen Kriegsminister
Tschanzinkni Fühlung genommen . Die Ent
sendung japanischer Luftstreitkräfte nach Dai -
ren wurde von der mandschurischen Regierung
genehmigt . Ein Teil dieser neu entsandten
Kräfte wird an der Strecke zwischen Mnkden
und Tschangtschuug lagern . Auch die mandschu
rische Regierung hat Trnppenverstärkuu -
gen an der chinesischen Ostbahn angeordnet .Drei Regimenter wurden aus Schauhaikwanin Richtung Cyarbin befördert .

3t* VMHCf&Mtyb
Die Uebertragnng der Saarknndgebnng anf

dem Oberehrenbreitstein am Sonntag bei
Koblenz beginnt um 15.00 Uhr . Die Ver¬
anstaltung wird vom gesamten deutschen Rund -
unk übernommen .

*
Um eine Störung der Saartrenekundgebung

zu vermeiden , wird für Sonntag , den 20 . An -
gust, der Luftraum über dem Ehrenbreitstein
bei Koblenz einschließlich eines Umkreises von
10 Kilometern für die Zeit von 8—18 Uhr als
Lnftfperrgebiet erklärt .

*
Die feierliche Vereidigung der Beamten aus

de » Führer und Reichskanzler erfolgte am
Samstag im Auswärtigen Amt , im Reichs -
Propagandaministerium und im Reichsfinanz -
mlnisteri «»».

Der internationale Ausschuß der europäi -
schen Zollunion tritt unter Vorsitz des fran -
zösischen Senators Le Troeqner am 3. Sep¬
tember in Loearuo zu einer zweitägige « Sit -
zuug zusammen , ans deren Tagesordnung die
Abfassung eines Manifestes sür ein europäi -
sches „Zoll -Loearuo " steht.

*
Die französische Presse beschäftigt sich ein -

gehend mit dem ostasiatischen Konflikt . Fast
alle Blätter betrachten Japan als den Allein -
schuldigen. Doch nimmt man immer noch an ,daß die Sowjetunion und Japan es bei einem
Notenkrieg bewenden lassen werden .

*
In Wien soll ein Platz in Dollsnß -Platz nnd

ein anderer in Kanzlerplatz umbenannt
werden .

Aoch 140 Tage -
dann frei die Saar!

Zum großen Wiedersehensfest
auf dem Ehrenbreit st ein

Von Karl Wagner , Saar
Zum letzten Mal jährt sich des Saarlands

Schande ,
Zum letzten Mal jährt sich der Trennungs -

schmerz,
Bald kehr 'n wir heim zum Vaterlande .
Bringt heim die Saar ihr deutsches Herz !

So schwuren wir dieses Jahr zu Pfingsten
in Koblenz am Deutschen Eck , und nun rückt
der Tag immer näher heran , an dem Saar -
lund und Volk ihre Stimme in die Urne legen
können und durch die Tat bekennen , was seit
mehr als 15 schweren Jahren täglich und
stündlich , bei jeder sich bietenden Gelegenheit ,
gesagt , geschrieben und beeidet wurde .

Zum letzten Mal ziehen die Saarländer in
bellen Scharen , zu Fuß , zu Rad , mit dem
Omnibus , mit Autos , auf Sonderzügen und
auf Kähnen und allen andern möglichen und
unmöglichen Fahrzeugen gen Koblenz , wo sie
den Führer hören und sehen wollen . Es wird
eine Weihestunde , die letzte mächtige Bekräf -
tigung des Saarschwurs , für den ein ein -
facher, unbekannter Bergmann , Jakob Johan -
nes , 1919 den Tod durch französische Kugeln
erlitt , mancher Kamerad in die Zuchthäuser
wanderte und die Freiheitsstunde nicht mehr
erleben kann , Tausende ihre angestammte
Heimat aufgeben und verlassen und sich ' rgend -
wo im Reich oder im Ausland eine zweite
Heimat suchen mußten . 60 000 Saarländer
leben seit 1919 außerhalb ihrer eigentlichen
Heimat , nicht weil sie es so wollten , sondern
weil sie mußten ! Der 26. August ist das große
Wiedersehen aller Saardeutschen im Reich mit
ihren Landsleuten , und die brüderliche Ver -
einigungsstunde aller Volksgenossen in und
außerhalb des deutschen Vaterlandes . Sie
kommen den Führer besuchen, weil es unmög -
lich ist, daß der Führer zu ihnen koinmt .

Deutsche im Reich, 1,5 Millionen Flugkilo -
meter legte der Führer zurück im Kampf um
die Erringung und Errettung Deutschlands ;
viele Kilometer zu Fuß legen seit 15 Jahren
deutsche Bergleute und Hüttenmänner , deut -
sche Arbeiter und Bauern von der Saar zu-
rück , um außerhalb ihres bedrängten Gebietes ,
im freien Deutschland , die Männer zu hören
und zu sehen, von denen ihnen und ihrer
Heimat Rettung kommt . Gibt es einen bes-
seren Beweis der Treue und des unbeugbaren
Glaubens an Hitlers Mission als diesen , daß
arbeitslose und unvermögende Menschen deut -
schen Blutes die letzten Pfennige zusammen -
kratzen, selbst die Kuh verkaufen , nur um die
Gelder zusammen zu bekommen , damit die
Fahrt bewerkstelligt werden kann .

Die Saar will Hitler ! Den Beweis liefer -
ten uns die 20(19 Landsleute von der Saar ,
die am Tage nach dem unvergleichlichen Ab-
stimmungssiege , am 29. August , dem Führer
vor der Reichskanzlei zuriefen , daß sie be-
dauerten , nicht mit abstimmen gedurft zu ha-
ben , und darum brächten sie ihm persönlich
ihr Bekenntnis dar . Ist es noch einer Er -
örterung wert , sich über selbstverständliche
Dinge zu unterhalten ? „Mer wolle hcm",
besagten die Transparente , die man mit sich
führte , und die Begeisterung in allen durch-
fahrenen Städten des Dritten Reiches kennt
bei keiner dieser Saarländersahrten eine
Grenze .

Am 26. August großes Treffen aller deut -
schen Stämme . Im vorigen Jahr waren es
am Niederwalddenkmal rund 159 999, unv
dieses Jahr rechnet man auf Grund der vor -
bestellten Sonderzüge und der ausgegebenen
Karten und sonstigen Unterlagen mit noch
viel mehr . Genau so , wie die Abstimmung
am 19. August alle Deutschen , außer emer
kleinen Minderheit , hinter dem Fuhrer ver -
einigte , so steht es auch mit der Saarbevöl -



Seite 2 Karlsruher Tagblatt » Sonntag , den 26. August 1934 Nr . 235

kerung . In der „Deutschen Front " sind so
gut wie alle Abstimmungsberechtigten der -
einigt , und nur wenige werden nicht mittun .
Meckerer und Nörgler , Unzufriedene und Has-
ser muß und wird es überall und immer in
der Welt geben .

Die Saar ist deutsch , das soll und wird hos -
fcntlich die ausländische Presse an diesem Tag
noch deutlicher erkennen als bisher in den der-
gangenen Tagen , und endlich wird man ler -
nen , anzuerkennen die einfachen , aber unver -
rückbaren und unverhökerbaren Rechte deS
Volkes an der Saar . Das ist der Zweck der
Tagung und Zusammenkunft mit dem Führer
in Koblenz .

In mächtigem Schwur werden sich die
Hände aller Deutschen von hüben und drübexi
der Saargrenze in den Himmel heben , und
am 13. Januar 1935 wird dieser Schwur dann
Wahrheit .

Da tiftelt man , spekuliert man , macht in
Spitzfindigkeiten und möchte doch so gern der
Welt beweisen , daß alle Berechnungen der
Deutschen falsch wären . Man will fremde
Polizei noch schnell ins Saargebiet haben ,
„weil die Ruhe der Saarbevölkerung so be -
drohlich ist ; denn es könnte dahinter der Ge-
danke zu Unruhen schlummern "

. Man ließ
zu , daß vom Saargebiet aus Kübel von Un -
rat und Schmutz selbst über den verewigten
großen Alten vom Preußenwald ausgeschüttet
wurden , man preßte und zerrte an den deut -
fchen Bergleuten herum und tut es geflissent¬
lich weiter und setzt dabei die scheinheiligste
Miene der Welt auf und weiß von nichts '.
Das Singen deutscher Lieder auf Plätzen und
Straßen verbot man , weil „Teile der Bevöl -
kerung " Anstoß daran nehmen , und meint
damit die paar hundert jüdischen und marxi¬
stischen Emigranten , die von der Regierungs¬
kommission sogar noch untergebracht und ver -
pslegt werden .

Aber gegen Sprache , Sitte , Kultur . Charak -
ter , Geist und all die vielen anderen Erschei-
nungen , die ein Volk kennzeichnen , konnte der
Haß der Welt und die Lüge nichts haben , und
endlich kommt der Tag , der den Schlußpunkt
unter alle diese Leiden und Nöte setzen wird .

Das Erhebende ist , daß überall und immer
nicht die wirtschaftliche Seite der Rückgliede-
rung in den Vordergrund tritt , sondern das
reine blutsmäßige Empfinden das Volk an
der Saar zu seinem Bekenntnis treibt . So
war es und wird es bleiben ! Die seit Iah -
ren angestrebte und am 19. August im Reich
erreichte Einigkeit war im Saarvolk immer
vertreten , und darum waren von vornherein
alle Versuche, es zur Abkehr von Deutschland
zu bewegen , zur Aussichtslosigkeit und Frucht -
losigkeit verurteilt ,

r Die Welt wird sehen und hören 1
Noch 140 Tage trennen uns von der Ab-

stimmung , und mit jedem Tag wird die Sehn -
sucht nach diesem Tag noch größer . Es wird
ein Tag der Abrechnung in friedlicher Ab-
stimmung . Und am Abend wird wahr sein,
was am 26 . August dem Führer und Deutsch-
land und der Welt zugerufen wird : Frei wird
die Saar ! ! !

Vor dem Staatsakt
aus dem Ehrenbreitstein / £&*

bnb . Koblenz . 25. August .
„Heerlager Koblenz "

, so kann man am
Samstag vor der großen Saarkuudgebuug auf
dem Ehrenbreitstein die festlich geschmückte
Stadt an Rhein und Mosel bezeichnen . Sinn -
fprllche und Inschriften leuchten aus dem sat -
ten Grün endlos scheinender Girlandenstränge .
„Deutsch die Saar — immerdar "

, ist ihr Leit -
motiv .

Durch die Straßen pilgern die ersten grö -
ßereu Gästescharen . 17 Sonderzüge , davon
allein v aus dem Saorgebiet , sind bis zu den
Mittagsstunden des Samstag eingetroffen .
27 weitere Sonderzüge sind noch für den Nach -
mittag angesagt . Die Nacht und der Sonntag -

Deutschland die Einigkeit gegeben hat und
auch das Saarvolk zum Mutterlande zurück -
führen wirb .

Die Saar -Ausstellung
in Köln

Die große Ausstellung „Deutsche Saar
Köln 1984" ist in zwei Teile gegliedert . Die
Deutschen an der Saar im Kamps und die
Deutschen an der Saar bei der Arbeit .

Eine Landkarte des Saargebietes und ein
großes Gemälde , das einen Durchschnitt durch
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Der Ehrenbreitstein mit Koilen ,
Der Schauplatz des Staatsaktes der Reichsreaiernna

Aus dem freien Platz neben der ^ este Ehrenbreitstein lam rechten Rand « des Bildes ! wird die
Riesenkundaebnna anläßlich des Staatsaktes der Reichsreaieruna stattfinden .

(ftwioeaeben durch Versüauna des RLM . Nr . 28729 vom 15. 12. 83.)

Der Volksgerichtshof verurteilte von 11 Kom¬
munisten aus Senstenberg (Niederlausitz ) und
Umgegend , die ein hochverräterisches Hetzflugblatt
für SA .-Zersetzung verfaßt und verbreitet hatten ,
sieben zu Gefängnisstrafen von 10 Monaten bis
zu zwei Jahren . Vier Angeklagte wurden frei -
gesprochen.

vormittag werben weitere 138 Sonderzüge brin -
gen , davon allein 94 von der Saar . Allein
135 Sonderzüge insgesamt schickt das Saar -
land nach Koblenz . Aus dem Reich gehen lau -
send die Meldungen von der großen Saar -
treuestaffel der Deutschen Turnerschaft ein .
150 000 lLäufer , Schwimmer , Paddler , Segler )
bringen die Urkunden . 10 Hauptläufe sammeln
auf ihrem Kurs die Staffeln von 70 Neben -
laufen . Sie werden am Sonntagnachmittag
auf dem Ehrenbreitstein eintreffen .

Die Organisation klappt : das kann schon
heute gesagt werden , und wenn am Sonntag
Koblenz und Umgebung ein Vielfaches seiner
eigenen Einwohnerzahl gastfreundlich beher -
bergen wird , so wird auch diese Riesenaufgabe
ohne Fehl und Tadel gelöst werden . Koblenz ,
ein Heerlager , in fieberhafter Erwartung der
saarländischen Brüder und des Führers , der

Karl Haushofer
Der Präsident der Deutschen Akademie

Der Ordinarius für Geographie und Geopolitik
an der Universität München , Generalmajor a . D .
Prof . Dr . Karl Haushofer , seit April d . I . Prä -
fident der Deutschen Akademie , begeht am 27.
August seinen 65. Geburtstag .

Es ist einer der merkwürdigsten Lebenswege ,
der mit der Vollendung des 65. Lebensjahres von
Karl Haushofer in einen neuen Abschnitt eintritt .
Karl Haushofer wurde als Sohn einer alten Ge -
lehrtenfamilie in München geboren . Auch sein
Vater war Gelehrter , Professor der National -
ökonomie . Als Karl Haushofer die Schule ver -
ließ , trat er bei der Bayerischen Fcldartillcrir als
Osfizieranwärter ein und wurde später in den
Generalstab berufen . Seine Kommandierung zum
Studium der japanischen Armee führte ihn in den
Fernen Osten , wo er nicht nur Japan , sondern
auch China , Indien und Sibirien eingehend ken»
nenlernte . Nach seiner Rückkehr lehrte er an der
Mllnchener Kriegsakademie . Als ihm die Folgen
einer schweren Erkrankung Zeit zum Studium
an der Münchener Universität gaben , konnte er
seine Kenntnisse wissenschaftlich auswerten , Für
den maßgebenden Anteil an der geographischen
Erschließung Japans erwarb er den Doktorgrad
summa cum laude . An der deutschen Vorkriegs -
Politik in Ostasien hat er deutliche Kritik geübt ,
und als der Krieg ausbrach , wurde er Komman¬
deur des Bayerischen^

Rescrve - Feldartillcrie - Regl -
ments 9 . In dieser Stellung erwarb er sich auf
den verschiedensten Kriegsschauplätzen eine Reihe
Auszeichnungen . Als er bereits Generalmajor
geworden war , habilitierte er sich im Sommer
1919 als Privatdozcnt für Geographie und Geo-
Politik an der Universität München . Nachdem ihm
der Abschied aus dem Heere bewilligt worden war ,
begann er auch eine umfangreiche schriftstellerische
Tätigkeit über politische Geographie , wobei er be -
sonders als Herausgeber der Zeitschrift „Geopoli -
til " weithin bekannt wurde . Im Jahre 1921
wurde er o . Honorarprofessor in München , im
August 1933 wurden ihm Amtsbezeichnung und
akademische Rechte eines o . Professors verliehen .

Aber auch außerhalb der Hochschule fand seine
Tätigkeit weitgehende Anerkennung , was schon
aus der besonderen Eigenart der Auswertung
geographischer Erkenntnisse für die praktische
Politik erklärlich ist. Im Jahre 1928 erwählte ihn
die Geographische Gesellschaft Hannover aus An -
laß ihres 50jährigen Jubiläums zum Ehrenmit -
glied . Nachdem er jahrelang dem Senat der Deut -
schen Akademie angehört hatte , wurde er im Juni
vorigen Jahres aus Anlaß der Umgestaltung der
Akademieführung in den Kleinen Rat berufen .
Als der Akademiepräsident , Geheimrat Prof . von
Müller , von seinem Amt zurücktrat , wählte der
Senat der Deutschen Akademie auf Vorschlag des
Kleinen Rats den bisherigen stellvertretenden
Präsidenten und Leiter der praktischen Abteilung ,
Karl Haushofer zum Präsidenten . Haushofer , der
die Bevölkerungsprobleme des Fernen Ostens ge -
nau kennt , war sich auch frühzeitig über die Ge -
fahren klar , die Europa von dorther drohen . Als
Anreger und Erklärer ist er für die Erkenntnis
großer weltgeschichtlicher Zusammenhänge bahn -
brechend und hat durch seine Schriften , Tages -
aufsätze , Vorträge und Vorlesungen aufrüttelnd
gewirkt .

Theaier und Musik
Die 59. Aufführung des Jnbilänmspassions -

fpiels fand in Oberammergan am Donners -
tag statt . Den Aufführungen wohnten in die -
fem Jahre bis jetzt 267 520 Personen bei , ddr -
unter über 46 500 Ausländer , meist Engländer
und Amerikaner . Bei einer der letzten Auf -
führungcn war der amerikanische Botschafter
in Berlin , William Dodd , zugegen . Bei der
anhaltend großen Nachfrage find auch für den
September Hauptspieltage anberaumt worden .
Die Sonntage , der 2 . und 9 . September , wur -
den als freie Spieltage für die werktätige Be -
völkerung von München und Augsburg be-
stimmt .

Das Bachfest der Neuen Bachgesellschaft
findet in Bremen statt . Träger ist der Are -
mcr Domchor unter seinem Leiter Landes -
kirchenmusikwart und Domorganist Richard
Liesche . Eine reichbesetzte Frlge von Ber -
anstaltungen in Kirche , Konzert - und Kammer -
musiksaal verspricht eine künstlerisch hoch-
wertige Bachfeier .

die verschiedensten Landschaftstypen des Ge -
bietes gibt , ziehen ü . a . die Aufmerksamkeit
auf sich. Großaufnahmen zeigen die über -
rafchenden Schönheiten des Landes . In der
Abteilung Geschichte veranschaulicht ein großes
Wandbild die stete Angrisfspolitik Frankreichs
in Verbindung mit den wirtschaftlichen Zielen
der französischen Politik . Saarländisches
Volkstum und Kultur sind in einer überaus
feierlichen kirchenförmigen Halle zusammen -
gefaßt . Hier spricht jeder Gegenstand für das
Deutschtum au der Saar .

In der Südhalle ist die politische Abteilung
untergebracht . Ausgehend von der Lüge von
Versailles , endend bei dem machtvollen Be -
kenntnis des Saarvolkes zum neuen Deutsch -
land und der Forderung : Den Weg frei zur
Verständigung . Im Ehrenhof sind aus Ge -
denksteinen Namen der zahlreichen Opfer des
Saarkampfes festgehalten . Die dunkelver -
hängten Wände , die den Bau quadratisch um -
schließen , streben hinauf zu einem riesigen
goldenen Hakenkreuz .

In der zweiten Hauptabteilung , die Deut -
scheu an der Saar bei der Arbeit , werden die
Gruudzüge der saarländischen Wirtschaft , der
Bergbau , die Landwirtschaft , das Handwerk
und die vielfältige Industrie dargestellt .
Letztere ist neben einer von über 100 Firmen
beschickten Industrieausstellung auch durch
Kollektivausstellungen vertreten . Das Haupt -
stück dieser Abteilung ist die riesige Rück -
gliederuugskarte der Saarwirtschaft . Eine
70 Quadratmeter umfassende Kartenfläche
zeigt neben den Industrien des Saarlandes
ihre gegenwärtigen und zukünftigen Ver -
kehrs - und Abfatzbeziehungen .

Landesleiter pierro
zur Lage an der Saar

Der Landesleiter der Deutschen Front ,Pierro , sprach am Samstag aus Anlaß ber
Eröffnung der Kölner Saar - Ausstellung vor
der deutschen Presse . Er sprach ihr den auf -
richtigen Dank aus für ihr festes und ein -
deutiges Einstehen im Kampf der deutschen
saar .

Der Grundgedanke dieser Ausstellung sei
gleichzeitig der Grundgedanke , der die gesamte
Saarbevölkerung beseelt . Weil die Frage nur
heißen kann : Für oder gegen Deutschland ,
gibt es auch nur eine einzige mögliche Ant -
wort : Zurück zum Reich . In diesem Gedan -
ken hat sich das deutsche Volk an der Saar
über alle Partei - und Weltanschauuugsgrenzen
hinweg in der Deutschen Front gesammelt , die
heute mit rund 480 000 Mitgliedern über
95 Prozent aller stimmberechtigten Saarländer
darstellt . Damit schon erledigen sich alle ma -
terialistischen und wirtschaftlichen Fragen von
selbst . Wenn französische Politiker gerade die
wirtschaftliche Frage in den Vordergrund fchie-
ben und mit einer Absperrung des Saarwirt -

gegenüber Frankreich drohen ,
,
'o fälschen sie bewußt die wahren Tatsachen .
Eine solche Abtrennung , um ein französisches
Wort zu gehrauchen , dieser eiserne Vorhang ,
würde gerade Frankreich am schwersten treffen .

Hätte das Reich dem Saargebiet gegenüber
nicht auf die Zollschranken verzichtet , so wäre
die Arbeitslosigkeit an der Saar noch erheblich
größer . Jeder weiß , daß heute die französische
Grubenverwaltuua über 30 000 Arbeiter we -
Niger beschäftigt als vor Errichtung des Saar -

gebietes in diesen Gruben beschäftigt waren ,
obgleich die Bevölkerung um rund 130 000
Menschen größer geworden ist gegenüber dem
Stande von 1920. Das Reich hat die ganzen
sozialen Einrichtungen im Saargebiet vor dem
völligen Ruin geschützt , das gesamte soziale
Hilfswerk der Saarknappschaft , insbesondere
die Hinterbliebenen - und Jnvalidenversiche -
rnna . In den letzten sieben Jahren sind rund
1,3 Milliarden Franken an sozialen Zuschüssen
aus dem Reich ins Saargebiet geflossen , wäh -
rend der französische Staat als Besitzer ber
Saargruben seine Belegschaft in einem Maße
verringerte , daß heute auf zwei arbeitende
Bergleute ein Pensionär kommt . Es sind nicht
viel weniger als 200 Millionen Franken im
Jahr , die ben Sozialrentnern im Saargebiet
vom Reich zugeflossen sind .

Die Verhaftung der österreichischen
Landbundführer
Eine Bestechnngsafsäre ?

( ! ) Wien . 25. August .
Die christlich - soziale „Reichspost " bringt

heute in großer Aufmachung Mitteilungen
über die Untersuchung gegen die verhafteten
Landbnndführer Bachinger und Dewaty sowie
gegen ben geflüchteten Ingenieur Winkler .
Der Landbund hat bei der Abstimmung über
die Verfassung am 30. April die Vorlage ab -
gelehnt . Wie die „Reichspost " behauptet , soll
dies nur geschehen sein , weil die angeschuldig -
ten Führer sich durch eine große Summe hät -
ten bestechen lassen .

Was die Person des ehemaligen Vizekanz »
lers Winkler betrifft , so wird von den Behör -
den vor allem die Frage seiner Abreise am
24. Juli , am Vortage der kritischen Ereignisse
in Wien , geklärt werden . Noch am Vormittag
des 24. Juli soll Winkler die Aeußerung getan
haben , daß er bis Ende August in Wien blei -
ben werde , schon am nächsten Tage aber tauchte
er in Prag auf , was allgemeine Ueberrafchuug
hervorrief .

*
In Niederösterreich will die Heimwehr ein

Geiselsystem einführen . Es sollen prominente
Nationalsozialisten sofort als Geiseln ansge -
hoben werden , wenn „ einem Heimatschützler
auch nur ein Haar gekrümmt wird " . Es seien
gegen die obersten Führer des Heimatschutzes
und auch gegen Mitglieder der Regierung
Mordanschläge geplant .

Insgesamt wurden bisher in Steiermark
9M000 Schilling Schadensersatzhäftungen als
Ersatzleistungen für die der Regierung wäh -
rend des Aufstandes entstandenen Kosten
„sichergestellt ".

Neue schwere Kerkernrteile
l !) Wien , 25 . August .

Der 22 Jahre alte Oberlehrerssohn Erich
Hochwald und der 19 Jahre alte Josef Groß -
mann , waren am Samstag vor dem Militär -
gericht in Graz des Verbrechens des Aufstan -
des angeklagt , da sie vom Gendarmeriekom -
mando in Wolfsberg in Steiermark die Ab -
lieferung der Waffen gefordert hatten . Beide
wurden für schuldig erkannt . Hochwald wurde
zu fünf Jahren und Großmann zu zwei Iah -
ren verschärften Kerkers verurteilt .

Oer Bürgerkrieg in China
Die südöstlichen Provinzen Chinas kommen

seit Jahren nicht zur Ruhe . Im Frühjahr
dieses Jahres schien es endlich , als ob es dem
Einsatz starker Regierungstruppen und ber
Feldherrnkuust des Marschalls Tschiangkei -
schek gelungen sei. die starken , gut bewaffneten
und militärisch geführten Verbände der Kom -
mnnisten , die diese Gebiete beherrschten , auf -
zureiben . Mehrere Monate war Ruhe , und
die schwer heimgesuchten Provinzen begannen
bereits aufzuatmen . Plötzlich zeigt sich , daß die
kommunistischen Führer imstande waren , neue
Heerhaufen auf die Beine zu bringen und zu
bewasfnen — wobei die Frage nach der Her »
knnft der Ansrüstnng nicht schwer zu beaut -
Worten sein dürfte . Diese kommunistischen
Scharen haben die Provinzen Fttkien über -
flutet und bedrchen deren Hauptstadt Futschau .

Tie Zeutralregierung in Nanking hat den
Ernst der Lage erkannt und zu einem entschei -
Senden Gegenschlag gerüstet , bei dem sie die
modernsten Kampfmittel , in erster Linie starke
Fluggeschwader , einsetzen will . Der Terror
der kommunistischen Horden hat aber in -
zwischen auch diplomatische Verwicklungen her -
beigeführt , die die Lage der chinesischen Regie -
rung auch nach außenhin erschweren : Kommu -
nisten baben eine französische Mission nnd
Kirche überfallen und ein französisches Kriegs -
schiff ist herbeigerufen worden und hat viel -
leicht inzwischen schon eingegriffen .

Die schweizerische Regierung hat die Ein -
reise der sowjetrnssischen Fußballmannschaft
in die Schweiz ohne Angabe von Gründen
verboten .

*
Die englische Admiralität beabsichtigt , samt »

liche Schlachtschiffe und modernen Kreuzer der
englischen Flotte mit je zwei Flngzengcn aus -
znstattcn .
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Berlin - Harbin / S ä au* ** 6(WflDa',en
Russische Reise

Je mehr wir uns dem Ural nähern , desto
deutlicher wird das Problem des Ostens . Wir
überholen die Truppentransporte , die verdeck -
ten Lorries , unter deren wasserdichten Schutz -
dächern die Tragflächen der Bombenflugzeuge ,
die grauen Mündungen der Geschütze ruhen .

Am Kamm des Ural , neben den alters -
geschwärzten Grenzpylonen der Scheide zwi -
schen Europa und Asien verschnanst der Zug in
einem Schneesturm . Der kommt aus den un -
endlichen Weiten Asiens , fegt urtoll über die
endlosen düsteren Tannenwälder , die nun die
kleine Eisenschlange aus Menschenhand ver -
schlingen . Taiga nennt der Sibiriak diese
Riesenwälder , die , unberührt und in tödlicher
Einsamkeit sich taufende Kilometer nordwärts
bis zu den ewigen Eissümpfen der Tundren
strecken . Angeheftet an kleine Stationen in
tageweiten Abständen bohrt sich das Gleis nach
Ost , vorbei an dem alten Jekaterinburg , wo
die letzten Romanows unter den Kugeln der
Tschekisten verröchelten , vorbei an der ' alten
Kosakenfestung Tjumen , an Knlomsino , wo
einst Dostojewski als Zwangsarbeiter sein
„Totenhaus " schrieb und jetzt die riesigen Ele -
vatoren der Getreidemühlen „Kombinat " ihre
Betonfronten und Türme wie ein modernes
Arbeitsmonument über die Holzstadt strecken .
Neben den schweren , breitschultrigen Sibiriaken
drängen sich auf den Stationen die Ugrofinnen ,
Wotjaken und Permjaner , einen Tag später
sind es schon breite schlitzäugige Kirgisengesich -
ter , die unter den charakteristisch spitzen Pelz -
Mützen ihre Nasen an unseren Spiegelscheiben
plattdrücken . Asiens Vortrupp reitet zu den
Wochenmärkten an der Transsibirischen .

In der Barabasteppe treffen wir den Früh -
ling , er streicht mit lauen Winden über die
lichten Haine und Salzseen , das Heidekraut
trägt keine Schneedecke mehr und abends sin -
gen im Speisewagen die Rotgardisten melan -
cholische Chöre durch die geöffneten Fenster in
die Nacht hinaus . Häufiger liegen rechts und
links der Strecke die Eisengerippe entgleister
Züge , im Gestänge klettern wie Maden Men -
schen herum , die sich aus Waggons Häuser
bauen neben ihren kleinen , ärmlichen Feldern .

Immer weiter nach Ost , Tag um Tag ver -
sinkt hinter uns , lusthungrig laufen wir wäh -
rend der kurzen Aufenthalte die Bahnsteige
gegen den Wind , mißtrauisch beobachtet von den
Posten , die auf den Nebengleisen ihre end -
losen Munitions - und Artillerietransporte be -
wachen .

Barnaul , Nowosibirsk , Tomsk , jede Station
der vertraute Name früherer Gefangenenlager ,
die kleine Waldstation Taiga , wo ich auf mei -
ner Flucht vor fünfzehn Jahren dem ersten
Transport feldgrauer Muschiks begegnete , die
aus den Schützengräben heimströmten , trunken ,
sinnlos im Taumel einer ungewohnten Freiheit
den Stationsvorsteher auf die Gleise bindend ,
weil er ihren Zug nicht abfertigte , da aus der
Gegenrichtung der fahrplanmäßige Postzug
kam . Johlend , Harmonika spielend fuhren sie
über das schreiende Bündel Mensch , zehn MI -
nuten später wälzten sie sich selbst im Aufprall
zerschmetternden Eisens . Bild über Bild ,
Erinnerungen und damit auch ein bißchen Weh -
mut , denn in diesen fünfzehn Jahren ist das
damals so junge Herz müde geworden und
diese Fahrt führt vorbei an sonst unbewachten
Meilensteinen des eigenen Lebens .

*
Im Nebenabteil klopft Doktor Lindt , der

Berichterstatter des „ Journal de Geneve " sein
Tagebuch —, er ist jung , auf seiner ersten
Fahrt , um sich die „Sporen " zu verdienen ,
jeder Tag bringt ihm Neues , jeder Tag
bringt mir Erinnerung ! — Hinter der Steppe
greifen wieder die dunklen Wände des Ur -
waldes nach uns , in seinen Tiefen jagt Bär
und Wolf nach den wilden Ziegen , die fprung -
bereit nach unserem Zug äugen .

Von drüben keine Neuigkeiten , die Zei -
tungen , die wir auf den Stationen kaufen ,
schweigen , nur die Transporte , die nun fast
immer nachts passieren werden , sprechen von
Kriegsgefahr . In Jrkutsk ein neuer Haufen
Offiziere . Sie fahren zur Armee Blüchers ,
des roten Strategen der Ostfront . In einer
Mondnacht rasen wir um die Südseite des
Baikal , durch einige Dutzend Tunnels und
Galerien , deren Fenster blitzartig in ver -
schiedenen Einstellungen den Blick auf den
silberleuchtenden See freigeben . Hinter seinen
noch vereisten Ufern schwingt sich die ^ Land -
schast über waldige Höhen bis zu den Schnee -
gipfeln des Dabangebirges hoch, deren Eis -
spitzen im Mondlicht violett phosphoreszieren .
Dasselbe Mondlicht leuchtet in den Bajonet -
ten der Doppelposten , die an jedem Tunnel ,
an jeder Brücke wachen — , man sürchtet
Sprengattentate . Der einzige Lebensnerv der
Ostarmee ist leicht verwundbar ! Am nächsten
Morgen , im seltsam klaren Licht der Steppe ,

Karimskaja . Die Sowjetoffiziere verlassen
den Zug — sie fahren auf der nördlich aus -
biegenden Sowjetlinie um die Nordgrenzen
der Mandschurei herum . Der Ostexpreß rollt
weiter , Lindt und ich sind die einzigen Passa -
gieren . Burjaten , Mongolen —, auf kleinen
struppigen Gäulen , manchmal sogar Koreaner
und Chinesen auf den einsamen Stationen ,
nm die sich endlos und träge die Hochebene
streckt .

^Fortsetzung in der Dienstagausgabe .)

Die Wespe als Höhenflieger
Ein englischer Verkehrsflieger ist kürzlich in

einer Höhe von 2440 Metern einer Wespe begeg-
net , die damit das am höchsten fliegende Tier
wäre ; denn selbst der Adler entfernt sich im all -
gemeinen kaum mehr als 1000 Meter von der
Erde . Immerhin meint der Flieger selbst, daß es
sich um einen besonderen Fall handle und die in
einer solchen Höhe angetroffene Wespe wohl von
einer heftigen Luftströmung so weit emporgewir -
belt worden sei . In 1200 Meter Höhe habe er
aber schon häufiger Wespen ruhig ihres Weges
ziehen sehen , dagegen weder eine Biene noch ein
anderes Insekt .

Kurzbcrkhteauf a//erWe!t±?
ö

Neue Entdeckungen im Goldland
Neuguinea

Der wirtschaftliche Wert von Deutsch - Neu -
gninea , das feit Versailles australisches Man -
datsgebiet ist , ist noch nie hinreichend gewür -
digt worden . Durch den Verlust dieser Kolo -
nie sind dem deutschen Volk unschätzbare Werte
verloren gegangen . Das beweisen die neuesten
Nachrichten , nach denen im Innern des Lan -
des in den letzten Monaten mit Hilfe des
Flugzeuges bisher unbekannte fruchtbare Hoch-
ebenen entdeckt wurden . Berichte aus deut -
scher Zeit über die Verhältnisse im Innern
des Landes , die früher angezweifelt wurden ,
werden jetzt durch die Goldsucher und wissen -
schaftliche Expeditionen bestätigt . Die Gebiete
werden von bisher unbekannten Eingeborenen
bewohnt , deren Eigenart die Mandatsregie -
rnng zu erhalten bemüht ist . Ein wichtiges
Aktivum des Landes stellen aber die beben -
tenden Goldsnnde dar .

Die mit dem Transport der Golderze be -
austragt ? Guinea - Flugzeug -Gesellschaft konnte
ihren Aktionären während der letzten drei
Monate nicht weniger als 20 Proz . Dividende

„Ltnfall mii Todesfolge"
Die IahreSstatistik Deutschlands / Wieviele verunglückten und wie alt sie

waren / 1933 Abnahme des gewaltsamen Todes
Soeben hat das statistische Reichsamt die

Unfallzahlen aus dem Jahre 1932 vcröffent -
licht . Sie verzeichnen einen kleinen Rückgang
gegen das Vorjahr ? immerhin erweisen sie
noch eine erschreckende Häufigkeit gerade der
tödlichen Unfälle .

Das Lebensalter von einem bis nnter fünf
Jahren ist nach dieser Statistik am meiste »
gefährdet . Von je hunderttausend Iungens
sind 82 , von je hunderttausend Mädchen 39,9
im Jahre 1932 einem Unfall zum Opfer ge -
fallen . Fast ein Drittel dieser verunglückten
Kinder ist ertrunken , ein Viertel ist verbrüht ,
ein weiteres Viertel überfahren worden . Fast
alle diese Unfälle konnten nur durch die
Unachtsamkeit der Eltern oder der Aufsichts -
Personen geschehen — eine ernste Mahnung
an die Erwachsenen !

Im Alter von zehn bis fünfzehn Jahren
liegt die Unfallziffer am niedrigsten ? hier
starben von je hunderttausend Knaben 24,3 und
von je hunderttausend Mädchen nur 5,7 durch
einen Unfall . Aber auch hier sind fast die
Hälfte aller Toten dem Ertrinken zum Opfer
gefallen .

Die tödlichen Verkehrsunfälle sind gegen
das Vorjahr ebenfalls deutlich zurückgegangen .
1932 zählte man hier 7252 Todesopfer in
Deutschland . 623 Personen kamen im Eisen -
bahnverkehr , meist durch eigene Unvorsichtig -
keit , ums Leben ? immerhin hat damit die

Zahl der tödlichen Eisenbahnunfälle seit 1929
um 45 vom Hundert abgenommen .

Ebenfalls fast um die Hälfte nahm 1932 die
Zahl der Todesopfer im Straßenbahnverkehr
gegen das Jahr 1929 ab ? sie beziffert sich aber
immer noch anf 203. Und erschreckend hoch
lag im genannten Jahr immer noch die Zahl
der Todesfälle im Verkehr mit Kraftsahr -
zengen : mit oder durch Kraftwagen ver -
unglückten 3094 Personen tödlich .

Zugenommen hatten im letzten statistisch er -
faßten Jahr , also 1932, die Todeszahlen durch
Unfälle im Bergbau , in Steinbrüchen , durch
Einsturz von Bauwerken und vor allem im
Wasser : 3681 Menschen sind ertrunken .

Insgesamt 1336 Personen kamen durch
Mord und Totschlag ums Leben , und zwar
901 Männer und 485 Frauen . Damit machten
in jenem wirren und wilden Jahr vor
Deutschlands Erneuerung die Verbrechen rund
18 vom Hundert aller gewaltsamen , also Un -
salltodessälle . aus .

Für das Jahr 1933 liegen noch keine ge -
nauen Vergleichszahlen vor . Fest steht jedoch
schon jetzt nach einem Ueberschlag im ganzen ,
daß auf allen Gebieten der gewaltsamen To -
desart ein ganz erheblicher Rückgang zu ver -
zeichnen ist : eine Beweis mehr für die große
Wandlung , die das neue Deutschland auf allen
Gebieten menschlicher Betätigung , Lebens -
formen und öffentlicher Dafeinsabwicklung zu
unser aller Heil und Rettung erzwungen hat .

der vom 4. bis *um 10.
Borbereituuae « zum Neichsparteitaa .

September in Nürnberg veranstaltet wird :
Hitler -Platz.

Tribünenbau auf dem Aiwli -

ausschütten . Die größten Goldlager des Lan -
des in Kaiser - Wilhelms -Land und Papua -Land
setzten die Gninea - Gold - Gesellschast in die
Lage , im letzten Jahre eine Dividende von
27 & Proz . auszuschütten .

Auch in dem ehemaligen Deutsch - Oftakrika
ist die Goldprodnktion bedeutend . Die gesamte
Ausbeute an Gold belief sich dort im Mai auf
5575 Unzen im Werte von 30 W3 engl . Pfund .
Der in Mabnki (Deutsch -Ostasrika ) gefundene
große Diamant , der ein Gewicht von 42,40 Ka -
rat hat , ist nach Südafrika versandt worden .
Sein Wert beläuft sich auf 1470 Pfund .

Bummeln und Vesperpause
als Lebensretter
In Dudley in England wurden am Don -

nerstag 40 in einem Kleinwarenhaus als
Verkäuferinnen angestellte Mädchen durch die
Unpnnktlichkcit der Geschästssührerin vor dem
Tode oder doch wenigstens vor schweren Ver -
letzungen bewahrt . Die Geschäftsführerin war
einige Minuten später gekommen , während die
Mädchen noch vor der verschlossenen Tür war -
teten . Als die Mädchen noch vor der Tür stan -
den , stürzte plötzlich das ganze Gebäude in sich
zusammen . Es waren gerade Ausschachtungs -
arbeiten für den Ausbau des Warenhauses
im Gange . Die 30 dort beschäftigten Arbeiter
hatten gerade ihre Frühstückspause und sind
dadurch dem Tode entronnen .

Kriminelle Asphalt -Blüten
Vor dem Berliner Landgericht haben sich die

Inhaber zweier großer jüdischer Konfektionshäuser
und Mitglieder einer Einbrecherbande zu verant -
Worten , deren Häuptling „ Millionen - Maxe

"
ge -

nannt wird , aber Schmidt heißt . Der erheblich
vorbestrafte Albert Marx hatte 1931 mit dem In -
habex eines Konfektionshauses verabredet , durch
die Bande des „MillionenMaxe " einen Einbruch
verüben zu lassen , um die Versicherungssumme zu
erschwindeln . Bei dem Einbruch erbeuteten die
bestellten Einbrecher Werte von etwa 30 000 RM .
Die Kolonne Schmidt erhielt davon 2800 RM .
Oppenheimer aber bekam von seiner Versicherung
25 000 RM . ausgezahlt . Er wollte aber seinem
Gefchäftsfreund Marense ebenfalls einen so guten
Verdienst zuschanzen und empfahl ihm die Kolonne
Schmidt . Marense hatte allerdings

'
weniger Glück.

Er mußte gegen die Versicherungsgesellschaften
klagen und erzielte nur 6000 RM ., und hatte
außerdem noch mehr Pech . „Millionen - Maxe "

hatte „Kollegen " von einer anderen Bande die
Geschästsfchlüssel gegeben , und diese veranstalteten
für sich einen „richtigen Einbruch "

. Da die Ein -
bräche der Bande des „Millionen - Maxe " in Wirk -
lichkeit keine Einbrüche waren , so sind die Mit -
glieder dieser Bande „ nur " wegen Beihilfe zum
Versicherungsbetrug angeklagt .

Wieder drei schwere Raubüberfälle
in Amerika

Am Freitag wurden in den Vereinigten Staa -
ten wieder drei große Raubüberfälle von bewaff -
neten Banditen ausgeführt , denen Werte im Be -
trage von über 259 000 RM . in die Hände fielen .
In allen Fällen konnten die Räuber entkommen .
In Butler (Pennsylvanien ) überfielen drei Ban -
diten einen gepanzerten Postkraftwagen und stah-
len 50 000 Dollar . Die Neuyorker Polizei glaubt ,
daß es sich um die gleichen Räuber handelt , die
den Raubüberfall am Dienstag verübten . — In
Nome (Gorgia ) zwangen mehrere mit Maschinen -
gewehren bewaffnete Banditen zwei Bankange -
stellte zur Herausgabe von 9000 Dollar . — In
Cleveland (Ohio ) nahmen vier Räuber den Füh -
rer eines Kraftwagens gefangen und rasten mit
dem Wagen , der Waren im Werte von 8000 Dol -
lar enthielt , davon .

Der Streit der Meinungen um den geheimnis -
vollen Tod des Gerichtsrates Prince ist durch die
Veröffentlichung eines Berichtes über die Unter -
suchung erneut entfacht worden . Der Abgeord -
nete Piot will den Justizminister beim Wieder -
zusammentritt des Parlaments über die Art und

.Weise , in der die Untersuchung geführt worden
ist, interpellieren .

In der Jnfanteriekaferne von Bourges (Frank -
reich) haben am Freitag 50 Mann gegen das
schlechte Essen protestiert . Sie zogen vor die Küche
und verabreichten dem Küchenunteroffizier eine
Tracht Prügel . Vier Rädelsführer wurden in
Haft genommen .

Bei einer Schlagwetterexplosion aus der Mhslo -
witz - Grube in Oberschlesien wurde ein Bergarbei -
ter getötet , ein anderer schwer verletzt .

Der englische Flieger Grierson , der am Freitag
an der Ostküste Grönlands nach Godthaab an der
Westküste fliegen wollte , mutzte zwei Stunden nach
dem Start wieder nach seinem Ausgangspunkt
zurückkehren . Die Ursache seiner Umkehr ist noch
nicht bekannt .
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-Kultur und « Schrifttum

Nicht neid ich der Welt ihre Wonnen,
noch allen neunfarbigen Dunst :
stA liegen und einsam sich sonnen ,
ist auch eine tapfere Kunst.

Scheffel , Herberge am See .

Philosophie
Alois Dempf : Görres spricht zu unserer

Zeit ? der Denker und sein Werk . (Herderfche
Verlagsbuchhandlung , Freiburg 1933.)

Der gelehrte Forscher und Deuter mittelal -
terlichen Geisteslebens ist bei Arbeiten für eine
allgemeine kulturphilosophische Darstellung auf
Joseph Görres als Gegenstand gestoßen und
so sehr von Persönlichkeit und Werk gefesselt
worden , daß er mit ganzer Hingabe um die Er -
kenntnis des Görresfchen Weltbildes sich be-
müht hat . Er legt nun die Ergebnisse in einer
ausgezeichneten Arbeit vor . Persönliches Vor -
wort und sachliche Einleitung „Die geistige Ge -
stalt " als knappe Umreißung des Görresschen
Schaffens sind wichtige Auftakte zu drei gro -
ßen Abhandlungen : „Vits utopica "

; „Vita
activa " ; „Vita contemplativa "

, die durch den
Schluß „Die geistige Bedeutung von Görres "
plastisch gerundet werden . Es handelt sich in
dieser geistvollen und tiefschürfenden , ia boh -
renden Studie um alles andere eher als um
das billige Bemühen , eine bekannte Geistes -
größe nun auf gewisse Aktualitäten hin kon-
junkturell umzumünzen . Alois Dempf ent -
deckt völlig neu oder rettet in der echten Lef-
singschen Wortbedeutung den Joseph Görres
als einen wahrhaft großen Deutschen , von dem
bisher zwar mancherlei Einzelzüge und ober -
flächliche Anschauungsklischees von Buch zu
Buch mehr verfälschend als quellenentfprechend
überliefert worden sind , der aber in Wirklich -
keit noch ein großer Unbekannter ist.

Nichts liegt Dempf ferner , als plötzlich Gör -
res nun irgendwie übertreibend in seiner
nationalgeistesgefchichtlichen Bedeutsamkeit auf -
zuHöhen, ' ja , ein recht wesentlicher Zug der
Dempffchen Analyse beschäftigt sich kritisch mit
den sozusagen „fruchtbaren "

, weil weiter wei -
senden Irrungen Görresscher Lebens - und Ge -
dankenführung . Bon Görres aus vermittelt
Dempf sehr aufschlußreiche Einsichten auf die
Görresfche Zeit : die deutsche Romantik und die
Besreiungsjahre nicht weniger als auf die Auf -
klärung und das politische Denken und Tun
des achtzehnten Jahrhunderts . Aber auch über
mittelalterliches Geistesleben und die Philoso -
phie der hohen wie der späten Antike werden
wir neu belehrt , wie denn der Reichtum dieses
auf Knappheit geradezu gebändigten Buches
(221) Seiten !) nicht anzudeuten ist.

Görres hat sich denkerisch wie aktiv politisch
gerade um jene Gegenstände vor allem am
Ende seines fruchtbaren Lebens bemüht , die
heute so wichtig sind : Mensch , Volkstum , Orb -
nung , Stände : alles Gegenstände , über deren
Bestimmung etwa ein Max Scheller allzu früh
im entscheidenden Stadium des Dnrchdenkens
hinweggestorben ist. Die Menschenlehre auf

philosophischer Grundlage (philosophische
Anthropologie ) war eine wichtige Ausgabe der
romantischen Epoche des Görres , wie sie wieder
die unsere geworden ist. — Daß auch die
Geistesgeschichte von der leidigen Tücke des
Objekts empfindlich geschlagen werden kann ,
dafür gibt Dempf S . 8g ein geradezu tragi -
komisches Beispiel .

Diese wahrhaft treffliche Arbeit regt zum
eigenen Nachdenken und zur quellengegründe -
ten Beschäftigung mit dem Görresschen Lebens -
werk selbst an , das allerdings gerade unserer
Zeit mancherlei an Wegweisung zu geben ha-
ben dürfte . Man legt das angestrengte Mit -
arbeit heischende Buch in der dankbaren Hofs -
nung aus der Hand , Alois Dempf möge eine
abschließend umfassende geistesgeschichtliche
Monographie von Görres durchführen , wenn
erst die Ausgabe der gesammelten Werke und
Briefe vollständig vorliegt und die Quellen
endgültig und zuverlässig erschlossen sind.

Dr . Emil Kast.

Schöne Literatur
Alexander Lernet -Holenia : Ich war Jack

Mortimer . Roman . (Verlag S . Fischer , Ber -
lin 1933) , Die Standarte . Roman . ( Ebenda
193t .) Nicht nur der Musiker , auch der Erzäh -
ler mutz den originären „Einsall " haben , sonst
nützt alle , noch so gewandte , selbst meisterliche
Gestaltung nichts . Der Leser will zunächst
stofflich gepackt sein , auch der , der an Dar -
stellungskunst und Gedankenfracht hohe An -
sprüche stellt . Diese Einfälle , die bei der No -
vellendichtung als „Falke " (nach Boccaccio -
Heyfe ) bezeichnet werden , sprudeln sofort fef-
selnd und lockend aus Hernet -Holenias Roma¬
nen . Daß ihm eine anmutige und schwingende
Erzählerkunst zu eigen ist, macht die Lektüre
zum doppelten Genuß . ( Nur das zweimalige ,
scheußliche und logisch falsche „letzten Endes "
im Mortimer ist ein Schönheitsflecken im Stil
des österreichischen Dichters , dem man anderer -
feits jedoch das „vergessen auf " als Heimat -
lichen Wortgebrauch behaglich zustimmend nach-
sieht . ) — „Ich war Jack Mortimer " ist eine
ungemein spannende Geschichte mit kriminal -
romantischen Einschlag . Ein Berufskraftfahrer
fährt unwissentlich einen toten Fahrgast . Um
nicht in den Verdacht eines Mörders zu ge -
raten , spielt er die Rolle des Toten und rennt
dadurch immer näher dem Galgen zu . Neben
der psychologischen Kunst , mit der der Autor
überzeugend die innere Verfassung seines Hel -
den schildert , läuft eine , nein zwei , nein drei ,
nicht minder seine Liebesgeschichten in der dem
Erzähler ureigenen Kühnheit . Selbst der im
Krieg spielende Roman Die Standarte enthält
im Kern eine ebenso abenteuerliche wie reiz -
volle Liebesgeschichte . Aber darüber hinaus
zeichnet Lernet - Holenia einen Ausschnitt aus
der Soldatenrevolution des Jahres 1918. In
der Standarte des Fähnrichs wird sinnbildlich
Glanz und Untergang des österreichischen
Heeres in erschütternden Geschehnissen , die in
einem großen Gesicht von der Vernichtung der
alten Ruhmeszeichen gipfeln , hinreißend dar -
gestellt . Für deutsche Kriegsteilnehmer insbe -

sondere ist die ausgezeichnet charakterisierte
Physiognomie eines österreichischen Reiter -
regiments überaus aufschlußreich . In der
Nebengestalt eines darin diensttuenden beut -
fchen Husarenoffiziers erweist der österreichische
Dichter dem deutschen Soldaten eine artige
Reverenz . Als leichtere Lektüre wirb der
Mortimer , als besinnlichere die Standarte
bestens empfohlen . —o.

Julius Zerzer : Das Bild des Geharnischten .
Erzählung . Die kleine Bücherei 29. (Albert
Langen - Georg Müller Verlag , München .)

„Die kleine Bücherei " des Langen - Müller -
schen Verlages ist schon äußerst vorteilhaft be-
kannt geworden durch eine Folge erlesenen
neuen deutschen Schrifttums . Unzweifelhaft
wird ihren Ruhm in ungewöhnlichem Maße
diese ausgezeichnete neue Novelle Julius Zer -
zers mehren , der nunmehr auch im Reich sich
immer mehr durchsetzt. Wir konnten wieder -
holt im „Karlsruher Tagblatt " und anderwärts
ausführlich auf dieses allen wandelsüchtigen
Moden abholde Dichtertum hinweisen . Diese
überaus feine , sprachlich durchgefeilte , künst-
lerifch überlegen erzählte Geschichte rundet sich
um die geheimnisreiche Gestalt Albrecht von
Wallensteins . Scharfe Zeichnung ber Figuren ,
sparsame , aber eindringliche Fügung des Land -
schaftlichen und Atmosphärischen im weitesten
Wortverstande , eine geistvoll blitzende Ironie
und nicht zuletzt ein überraschender Schluß sind
ber Darstellungskunst Zerzers hervorragende
und ben aufmerksamen Leser innerlich fesselnde
Eigenschaften . Sich von diesem innigen Dich -
ter erzählen lassen bereitet einen edlen Genuß .
Sein charakterfestes und ungemein gepflegtes ,
aber immer ganz natürlich stammestümlich
oberösterreichisch sich gebendes Sprechen ist
mustergültig zur Spracherziehung . Dieses
Bändchen ist hervorragend geeignet als Klassen -
lektüre für die oberen Klassen höherer Schu -
len : es ist eine außergewöhnliche Gabe für alle
anspruchsvollen Dichtungsfreunde und müßte
einen Auflagerekorb erzielen , wenn die wah -
ren Werte und verinnerlichenden Aufgaben
dichterischen Schaffens wieder zu allgemein ge -
übten Ehren kommen sollen ! Dr . E . K.

Gnnnar Gunnarsson . „Die Eidbrüder " . Ro -
man der ersten Jslandsiedler . Aus dem Däni -
schen übersetzt von Erwin Magnns . (In Leinen
gebunden 4,30 RM . Verlag Albert Langen -
Georg Müller , München .)

Echt durch und durch, dabei voll Humor und
frischer Kraft erzählt dieser Roman vom alt -
nordischen Volks - und Seefahrerleben : Die
Blutsbrüderschaft zweier Häuplingsföhne , Ju -
gendstreiche , abenteuerliche Wikingerfahrten ,
Kampf zwischen Götterglauben nnd Christen -
tum und die Besiedlung Islands durch die aus
Norwegen Vertriebenen .

Jngols und Leif , Helga und Halveig , vier
blutvoll lebendige Gestalten sind die Haupt -
träger der Handlung : Der stolze , besonnene ,
klug beherrschte Jngols , der die Würde 'eines
Geschlechtes maßvoll und tapfer wahrt : der
furchtlose , unruhige , tollkühne Leif , den ein
abenteuerliches Blut in die Fremde und in
jähe Gefahren trieb : die heimatverwurzelte ,
feinnervige , hingebende Helga , die nur in der

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Diamanten und ultraviolettes Licht.

Von englischen Forschern wurden eigen -
artige Diamanten entdeckt, die unsicht-
bares Licht durchlassen . Die Diamanten ,
die sich rein äußerlich weder in ihrer
Form noch in ihrem Glanz von den
üblichen unterscheiden , stammen sowohl
aus Südafrika wie aus Brasilien .

Liebe zu Leif , bem unbändigen lebt : und die
ruhige , selbstbeherrschte Halveig , die aus ihrem
mütterlich -sraulichem Wesen tiefe und bestän -
dige Kraft ausstrahlt auf alle , die um sie sind
— sie verkörpern , jedes auf seine Weise , die
ewigen Wesenszüge germanischen Menschen -
tums : die restlos nach Taten drängende Un -
ruhe des Mannes , seine Treue und Tapferkeit
— und die selbstlose Hingabe , die Kraft und
Mütterlichkeit des Weibes .

Eine bis in Einzelheiten historisch getreue
Kenntnis bes Alltagslebens jener Zeit ist mit
unauffälliger Kunst in das Geschehen hinein -
verwoben . Wir sehen die Sklaven und Un -
freien bei ihrer täglichen Arbeit , die freien
Männer auf Jagd und Beutefahrt und bei
fröhlichem Umtrunk in der Halle , wo auf dem
Hochsitz unter den Götterbildern ber Häuptling
thront , wir nehmen teil an ben Kampfspielen ,
den Opferfesten und Totenbestattungen .

Die tausendjährige Ueberliefernng Island ?
wird in allem Geschehen , in allen Gestalten
lebendig und wach : alle die alten Sagen des
isländischen Volkes , das in Gunnar Gunnars -
son seinen größten gegenwärtigen Dichter ge -
snnden hat , leben in diesen Helden und Frauen ,
die , obwohl sie, so gegensätzlicher Art sind , und
weil sie es sind , lautere Urbilder germanischen
Wesens , unseres Wesens sind. L. M .

Monographie z« r Erdkunde , Band 48:
Salzburg und das Salzkammergut . Heraus -
gegeben von Franz Karl Ginzkey . Mit
69 Abbildungen und einer Karte . Gebunden
in Ganzleinen 4,50 RM . Bielefeld und Leip -
zig 1934. Verlag von Velhagen & Klasing . —
Ginzkey lebt in Salzburg . Er kennt die
Stadt und das Land und hat in vielen seinen
Romanen — Novellen bewiesen , mit wie ein -
dringlicher Liebe und mit wie starker Zauber »
kraft er die Vergangenheit zu beschwören
versteht . Er beherrscht in diesem Buch auch
bas in allgemeinem Sinne Erdkundliche "

meisterhaft , und die Stadtwanderung , die er
im Anschluß an geschichtliche Kapitel mit dem
Leser unternimmt , vermittelt auch dem , der
Salzburg nicht kennt , ein farbiges Bild .
Nicht minder lebhaft sind Ginzkeys Schilde «
rungen bes Salzkammerguts .
Dr . Karl E . Thalheim , a .o . Professor der Volks »
wirtschaftslehre an der Handelshochschule Leip -
zig : Die Weltwirtschaft . Wirtfchastslehre 5.)
Reclams Universal -Bibliothek Nr . 7232 . Ge -
heftet 35 Pfg ., gebunden 75 Pfg . — Ein sehr
empfehlenswertes Büchlein , das gut unter -
richtet .

Heldische Dichtung
Arnold Krieger : Mann ohne Volk . (Verlag

Ernst Rowohlt , Berlin . 1934. 478 S . Kart .
4,80 RM ., Leinen 5,80 RM . ) . — Erst vor we¬
nigen Monaten erschien Kriegers „Spielraum
um Monika ", ein äußerst liberalisierendes
Buch , in welchem der Autor mit erstaunlichem
Doppeltalent bemüht war , seinen künftigen
Werken den Zugang zum Leser zu verram -
meln . Daß er unmittelbar darauf in groß -
artiger Weise imstande sein werde , den Hel -
denkamps eines untergehenden Volkes zu
schildern , ließ sich nicht erwarten — und auch
nicht, daß ein solches Werk bei dem vielgesich -
tigen Rowohlt erscheinen werde . Uebersicht -
liche Wege zu gehen , müssen wir jedem Ge -
staltenden nachträglich erlauben , wenn er sich
schließlich durch ein besonderes Werk recht-
sertigt : streichen wir also jenen Erstling aus
unserer Erinnerung !

Ueber eigenen Leiden hat unsere Gegenwart
längst vergessen , was um die nahe Jahrhun -
dertwende in Südafrika geschah. Ich weiß
nicht, ob die Stunde günstig ist, so wütigen
Haß neu zu entfachen : indessen wird Geschichte
nicht dadurch ungültig , daß einige Jahrzehnte
vergangen sind . Hendrik Botha , Sohn und
Vetter burischer Feldherr « , stemmt sich ver -
gebens gegen den Ausbruch des Krieges mit
England und verweigert zunächst schimpflich
den Waffendienst . Erst bann greift er zum
Gewehr , als seine Farm niedergebrannt , seine
Familie ins englische Konzentrationslager ge -
schafft wirb . Wir haben diese Untaten verges -
sen , die — für die Eroberung des Goldlandes
Iohannisburg , — ein friedliches Stück der
Welt zur Wüste machten und 20 000 Frauen
und Kinder in Zwangslagern zu Tode quäl -
ten . Ein Dutzend Jahre später durfte das -
selbe England die vergeßliche Welt zum
Menschheitskampf gegen Deutschland ausrufen .
Mit Entsetzen erfährt man von diesen eng -
lischen Scheußlichkeiten und liest mit Bewuu -
deruug von dem kaum zu besiegenden Wider -
stand der Buren , die im Umherziehen mit Fa -
Milien und Viehherden vier Jahre lang Krieg
führen , einen aussichtslosen Krieg mit Saat
und Viehzucht . Von ihnen wird nur eine Klei -
nigkeit verlangt : Werdet Engländer ! Als das
Volk und sein Heer gedrittelt sind , als alles
zu Ende geht , erfährt Hendrik Botha , daß auch
seine Frau , auch seine drei Kinder in eng¬

lischer Gefangenschaft umgekommen sind . In
irrsinnigem Haß peitscht ber Friedensfreund
seine Landleute zu letztem Widerstand — und
als niemand ihm folgt , versucht er ben Ur -
Heber aller Greuel , den Generalissimus Kit -
chener zu erschießen . Auch dies mißlingt , und
er wird selber an die Wand gestellt .

Das ist der äußere , gefchichtstreue Hergang .
Große Völker , lehrt das Buch , sind grausam .
Seine eigentliche Bedeutung ist innerlich , ganz
für das Heute gesagt . Diesmal bewährt sich
Kriegers individualisierende Kraft , da sie ihre
Gestalten nicht mehr ins Hohle baut . Die
Führer der Buren wollen ganz klar erst den
Krieg und beugen sich schließlich unter den
Frieden . Hendrik Botha steht auf allen Sei -
ten zugleich : er liebt sein Volk , aber er schätzt
auch das völkergestaltende England : er liebt
den Frieden und wird einer der verwegensten
Soldaten . Was er auch tun mag : drei Viertel
seiner Seele stehen gegen ihn auf . Hemmen
ihn schon solche Widersprüche , so wird sein
Handeln zum Unsinn , wenn er sich von eige -
nen Empfindungen verleiten läßt , Politik zu
treiben . Seine Mitkämpfer werden englische
Generäle — er selbst stürzt ausweglos ins
Nichts .

Das Werk bringt weit mehr als eine ge-
schichtliche Schilderung . Beides , Kampf und
Mensch , wird zur Dichtung : geschrieben mit
der vielleicht nur scheinbaren Leichtigkeit , die
in Kriegers früherem Werk auffiel und die
erst hier einen würdigen Stoff gefunden hat .

Walter Julius Bloem .

Mirko Jelusich : Deutsche Heldendichtung . Ein
Jahrtausend deutscher Geschichte in Liedern .
Vom Nibelungenlieb bis zur Dichtung ber
nationalen Revolution . Mit 16 Abbildungen
in Kupfertiefdruck . Verlag Das neue Deutsch -
land , Leipzig . In Ganzleinen 4,80 RM . —
Mirko Jelusich , der Gestalter großen geschicht-
lichen Heldentums , vereinigt in diesem Buch
das schönste Gut ewiger deutscher Heldenpoesie .
Ein Jahrtausend deutscher Geschichte wirb in
seinen hehrsten Taten und Schöpfungen un -
mittelbar lebendig . Nach einer Einleitung des
Herausgebers beginnt die Anthologie mit eini -
gen prachtvollen Teilen aus den ältesten dent -
schen Heldendichtungen : Hildebrandslieb , He -
lianb , Waltharilied , Nibelungenlied , Gudrun -
lied , und aus den Epen und Liedern bes Wolf -
ram von Eschenbach, Gottfried von Straßburg
und Walther von der Vogelweide . Ueber die

Reformationszeit führt die Sammlung zum
17 . Jahrhundert und bringt u . a . «inige ber
schönsten Soldaten - und Landsknechtlieder aus
dem Dreißigjährigen Kriege . Aus dem 18.
Jahrhundert sind neben Gedichten von Klop -
stock, Ramler , Cramer vor allem der junge
Schiller und andere Dichter des Sturmes und
Dranges gebracht worden . Besonders reich-
haltig ist die Heldendichtung der deutschen
Freiheitskriege vertreten . Die Romantik und
das „Junge Deutschland " geben zahlreiche
Beiträge : Hauff , Uhlanb , de la Motte - Fouqu6 ,
Kerner , G . Herwegh , Freiligrath usw . , daruu -
ter auch Lieder aus der Achtundvierziger Re -
volutiou . Das Zeitalter Bismarcks und der
deutschen Einigung wird durch die Dichter
Fontane , Emanuel Geibel , E . F . Meyer , Theo -
dor Storm , Richard Wagner , Felix Dahn ,
Robert Hamerling , Detlev von Liliencron u . a.
gekennzeichnet . Mit besonders seiner Hand ist
die Auswahl der Weltkriegsdichtung getroffen :
Gedichte von Richard Dehmel , Rudolf Alexan -
der Schröder , Rudolf G . Biuding , Heinrich
Lerfch, Hans Friedrich Blnnck , E . G . Kolben -
heyer , Otto Brües , Karl Hans Strobl , Ina
Seidel , Börries von Münchhausen , Mirko Je -
lnsich und Stefan George repräsentieren sie.
Zuletzt folgt die Dichtung der deutschen Er -
Hebung mit Dietrich Eckart , Rudolf Heß , Bal -
dur von Schirach , H . I . Nierentz , Robert Hohl -
bäum u . v . a. — Die Anthologie geht keine
ausgetretenen Pfade . Das Werk ist hervor -
ragend geeignet , ben lebendigen Kraftstrom ,
der vom deutschen Dichtertum aller Zeiten
ausgeht , in die Gemeinschaft zu tragen und in
unserer Jugend den Stolz auf unser herrliches
Volk und seine heldische Art zu wecken.

Plutarch : Griechische Heldenleben . Ueber -
tragen und herausgegeben von Wilhelm Ax .
(Kröners Taschenausgabe , Band 66. ) Leinen
3,50 RM . Alfred -Kröner - Verlag , Leipzig . —
Plutarch schrieb im ersten nachchristlichen
Jahrhundert . Er schöpfte aus einer umfassen -
den Kenntnis älterer , meist verlorener
Literatur . Im Mittelpunkt seiner Lebens -
beschreibungen steht der Mensch , der große
strebende oder getriebene Charakter , ber auch
im Irrtum oder Untergang seinem inneren
Gesetz treu bleibt . Wie Plutarch bas Mensch -
liche ber großen Griechen und Römer , ihr
einmaliges Wesen aus ihren Worten und
Taten , aus seinen Einzelzügen oder Anek -
doten erstehen läßt , bleibt ewig bewunderns -

' wert . Der Leser fühlt sich in ihre unmittel -
bare Nähe versetzt und erlebt anschaulich,
gleichsam privat unb desto ergreifender , die
Entfaltung und den Aufstieg der großen
Menschen zur Macht und inneren Höhe mit .
Für junge Leser und im Lebenskampfe
stehende Männer , die immer neu um die Be -
wältigung ihrer Aufgaben und um ihre in -
nere Festigung ringen , kann es noch heute
kaum eine fesselndere unb zugleich formender ?
Lektüre geben . Wir begrüßen deshalb die
Krönerfche Neuausgabe , die die bedeutendsten
der griechischen Lebensbeschreibungen enthält
(die römischen sollen in kurzem folgen ) .

Georg Scholz : Kriegsgesauge « in Sibirien .
(Verlag der Deutschen Aerzteschast, Berlin .
1934. Gebunden 3,40 RM . ) — Diese schlich¬
ten , gelegentlich fast spröden und Phantasie -
losen Aufzeichnungen des Arztes Georg
Scholz , der in russische Kriegsgefangenschaft

.gerät und als „Sibirischer Plenny " alle
Qualen und Marter durchlebt , von körper -
licher Verelendung , Verwahrlosung und Ver -
seuchung, Flecktyphus , Hunger und Kälte bis
zur seelischen Zermürbung inmitten der trost -
losen Monotonie des Gefangenendaseins be-
weisen deutlich , baß immer wieder — nach
Jahrzehnten sogar — das aufwühlende Ge -
meinfchaftserlebnis des Krieges nach Gestal -
tung drängt . Freilich werben diese auf aller »
schlichtesten , tagebuchartigen Bericht ab-
gestimmten Aufzeichnungen , so fesselnd sie für
den Arzt aus vielen fachlichen Beobachtungen
und sicherlich bewunderungswürdigen Leistnn -
gen sein mögen , auf eine breitere Leseschicht
keine starke Wirkung ausüben . Die ganze
ungeheuerliche Tragik des Geschehens , die
damals auf Tausenden und Abertausenden
hoffender oder verzweifelter , sehnender und
gemarterter Menschen lastete , vermochte
Scholz nicht zu gestalten . Zu zeigen , was der
menschliche Körper und noch mehr die mensch -
liche Seele zu tragen vermag , aus endlosen
Eisenbahnfahrten im Dämmerlicht des rufst -
schen Winters , in den verseuchten Baracken
unb Elendsquartieren ber sibirischen Einöde ,
dazu fehlt dem Verfasser die Kraft bes Wor -
tes , die verzaubernde und ganz zum Mit -
erlebnis zwingende Magie des Gestaltens und
die Macht der dichterischen Vision , der allein
es gelingen könnte , dieses Erlebnis in seiner
Größe und Einmaligkeit festzuhalten .

Dr . Edmund Starkloss .
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Aus der Landeshauptstadt
Soldatisches

Jawrhl , das i gehört hinein . Ursprünglich
wenigstens . Es ist mit dem Stamm verwachsen
und besagt sehr viel . Das i weist auf die Ge-
schichte des Wortes hin und erzählt uns aller -
Hand.

Solid führt man jeder Zeit im Munde und
denkt gar selten daran , daß der Soldat eigent -
ltch der Solidatus ist , nämlich der Mann , der
mit etwas Gediegenem versehen oder an -
geworben wurde .

Der Begriff anwerben gibt uns die ersten
Fingerzeige . Da solid echt, gediegen heißt ,
wurde in Rom diese Bezeichnung erstmals auf
jenes Geldstück angewandt , das aus echtem ,
gediegenem Metall , aus Gold , bestand . Meist
war das Handgeld für einen angeworbenen
Soldaten im römischen Weltreich ein Goldstück,
und dieses Goldstück hieß eben erstmals soli-
dus . Der mit dem Geldstück Versehene wurde
„der damit Versehene "

, der solidatus , genannt .
Als Lehnwort wird srlidus später zu Sold ,
woraus leichterklärlich der Söldner hervor -
geht , der Angeworbene , der Berufssoldat ,
der Landsknecht .

Im Verlauf einer Begriffsverschlechterung
und -Verallgemeinerung sinkt der solidus zum
soldo, zum sou, zu einer kleineren , niederen
Geldsorte herunter .

Der Solidatus indessen stieg im Begriff und
Ansehen , und das Wort bezeichnet nunmehr
den Ehrenberuf des Soldaten in aller Welt .
Er ist schlechthin der Gediegene , der echte
Mann .

Bekanntlich bildet die Kerntruppe aller Ar -
meen die Infanterie . Es gibt wohl selten
ein interessanteres Konglomerat von Worten ,
die aus der Wurzel dieses Wortes abzuleiten
sind. Wollte man die genaue Uebersetznng von
Infanterie wagen , so käme man auf die nicht
erwartete Verdeutschung von „Gesamtheit
der -nicht-sprechen-Könnenden ".

— ? -
Die ^ erpslückuna dürfte demnach für die es

nicht kennen , von arohem Reize sein.
Sehen wir uns das Wort genauer an , so er -

kennen wir die Wurzel „sa"
, die aus das früh -

lateinische Semideponens „fari " zurückgeht.
Und sari heißt sprechen: „fans " wäre demnach
„sprechend" und mit dem negativen oder auf -
hebenden Präfix „in " wird aus „i n f a n s " —
„nicht sprechend".

Das Wesen , das noch nicht sprechen kann ,
ist ein Kind . So wird insans zu ensant und
insant . Aus „Kind " entsteht gar leicht der Be -
griff Knabe und steigt — wie später bei uns zu
Knappe — so auch hier zum Begriff des erwach-
senen Jungen , des Wehrfähigen . Schließlich
bedeutet zu einer gewissen Zeit der insans der
Bursche , der Militärdienst zu Fuß auszusühren
geeignet ist. Und die Zusammenfassung der
Wehrfähigen zu Fuß ist nun gleich Infanterie .

Die besten Beweise für den Stamm fari —
sprechen liefern die anderen , noch heute in
zahlreichen Wrrtverbindungen und selbständi -
gen Wörtern zu Tage tretenden Begriffe .

So wie durch die Vorsetzung der Silbe „in "
der Begriff des Sprechens aufgehoben wird ,
so bringt ein Suffix in einer anderen Rich-
tung eine Art von Erhöhung , f a m o s u s ist
der , von dem man gut spricht, der Berühmte ,
infam ist aber der , von dem man schlecht
spricht, der Berüchtigte . Fama ist die Sage ,
das Gerücht , also dieselbe Wurzel . Daß schließ -
lich das Märchenwesen , von dem man sich aller -
Hand Wunderbares erzählt , zur Fee wird , ist
fetzt , so überraschend es klingen mag , auch ver -
stündlich. Ob aber die Fee etwas mit
der Infanterie zu tun haben könnte , außer
ihrer sprachlichen Wurzel , dürfte nicht so ohne
weiteres einleuchten . Der Glückliche, der von
der ftee mit Wundergaben ausgestattet wurde ,
ward — gefeit .

Insofern schließen sich die Begriffe nicht aus ,denn wir hoffen , daß unsere Infanterie gefeit
ist. om.

Gewitter und Wolkenbruch
über Karlsruhe

Am Samstagnachmittag entlud sich, zwischen
KS und 5 Uhr , ein schweres Unwetter über
dem Karlsruher Stadtgebiet . Nachdem schon
ab 4 Uhr schwache elektrische Entladungen er -
folgt waren , stieß nach Uhr eine mächtige
Böensront vom Albtal gegen Karlsruhe vor .
Tiefschwarze Wolkenzusammenballungen waren

im Süden der Stadt zu erkennen, ' im Stadt -
teil Rüppurr und in der Gartenstadt nahm
sich die Gewitterbank besonders bedrohlich
aus . Zahlreichen Strahlen - und Flächenblitzen
folgte in Sekundenschnelle krachender Donner ,
der die Luft und die Häuser erschütterte . In
Verbindung mit den elektrischen Entladungen
ergossen sich über das Karlsruher Stadtgebiet
wahre Sturzregen etwa 20 Minuten lang .

Zum Glück war mit dem Unwetter kein
Sturm und Hagel verbunden , aber die Wasser-
massen stürzten mit solcher Wucht über die
Dächer hinweg , daß die Dachrinnen nicht mehr

fähig waren , einen geordneten Abfluß zu er -
möglichen . Durch die Sturz - und Schlagregen
wurden die Straßen teilweise bis zur Mitte
der Fahrdämme auf kurze Zeit unter Wasser
gesetzt . Die Kraftwagen hielten überall an ,da den Fahrern durch den Schlagregen jede
Sicht genommen war . Nachdem gegen 5 Uhr
das Unwetter in östlicher Richtung gegen
Durlach abgezogen war . verliefen sich die
Wasser verhältnismäßig rasch . Es zeigten sich
jedoch vielfach beträchtliche Kellerüberschwem -
mungen . Auch in Gärten und Anlagen ent -
standen beträchtliche Ueberflutungen .

Das Siaatsiheaiervor der neuenSpielzeit
Die Drehbühne ist da / Start in Oper und Schauspiel

Noch spielt im Konzerthaus die Sommerope -
rette , und schon sind die Künstler des Staats -
theaters aus den Ferien zurückgekehrt und begin -
nen mit den

Proben für die neue Spielzeit .
Konnte schon die vergangene Spielzeit mit ihrer
sehr erheblichen Steigerung der Besucherzahl und
dem neugeweckten Interesse für das Theater einen
großen Erfolg zeigen , so wird auch in diesem
zweiten Jahre des kulturellen Aufbaues das
Staatstheater alles tun , um weiter im Sinne des
Dritten Reiches die deutsche Kunst zu verleben -
digen und unter das Volk zu tragen , denn letztes
Ziel aller Kunst mutz es ja sein , Volkskunst zu
werden.

Die Ferienwochen wurden nicht unbenutzt ge-
lassen. Einige im Laufe der Jahre dringend er-
forderlich gewordene

technische Neuerungen
sind auf der Bühne vorgenommen worden . Mit
dem Einbau einer Drehbühne wurde einem drin-
genden technischen Bedürfnis abgeholfen . Die
neue Drehbühne wird es nunmehr ermöglichen,
den Ablauf schwieriger dekorativer Vorgänge er-
heblich zu beschleunigen , ebenso wie ein neuer
Rundhorizont das Bühnenbild wesentlich ver-
schönern wird.

Das Schauspiel
wird

^ schon vor Beginn der eigentlichen Spielzeit
im Staatstheater am nächsten Sonntag in Rastatt
den „Türkenlouis " spielen, während im Karls -
ruher Schlotzgarten für den 8 . September eine
Aufführung von Shakespeares köstlicher Komödie
„Der Widerspenstigen Zähmung " vorbereitet wird.

Zum Gedenken des Schillerjahres wird dann
am 14 . September die Spielzeit mit Schillers
„Jungfrau von Orleans " ünter der Spielleitung
von Felix Baumbach eröffnet . Es folgen dann
weiter „ Mauserung " von Emil Gött , dessen „Edel-
wild " im letzten Jahre bei Publikum und Presse

starken Anklang fand und die „Pfingstorgel " von
Jos . A . Lippl , ein bayerisches Volksstück , das in
München und Berlin sehr hohe Aufführungszahlen
erreichte.

Bei der großen Verehrung , die der Führer dem
Werke Richard Wagners entgegenbringt , dürfte es
von besonderem Interesse sein , datz

die Oper
mit einer Gesamtaufführung von Richard Wag-
ners „Ring des Nibelungen " die Spielzeit eröff -
nen wird. Es ist in der Neuinszenierung des
Staatstheaters von allen Experimenten , die die
Ringaufführungen des letzten Jahrzehnts charak -
terisierten , Abstand genommen und versucht wor-
den, das Werk im Sinne des Meisters und seiner
künstlerischen Absichten wiederzugeben . Besonders
hervorzuheben ist , datz musikalische und szenische
Leitung bei Generalmusikdirektor Klaus Nett -
straeter in einer Hand liegen , womit der Forde -
rung Wagners nach der Einheit von Wort , Ton
und Darstellung in hervorragender Weise Rech -
nung getragen wird . Die schwierigen Aufgaben ,
die der Ring an den Bühnenbildner und an die
Bühnentechnik stellt, werden in dieser Aufführung
ihre möglichst vollkommene Lösung finden . Neben
den bewährten Kräften des Opernensembles wird
der neuverpflichtete Heldenbariton Helmuth Seiler
den Wotan singen . Die erste Aufführung des
„Rheingold " findet am IS ., der „Walküre " am
16 . September statt.

Die Platzmiete
des Staatstheaters kommt mit ihren autzer-
ordentlich günstigen Bedingungen in jeder Weise
dem Besucher entgegen . Das Theater ist sich sei-
ner kulturellen Aufgabe voll und ganz bewutzt
und arbeitet mit allen Mitteln daran , das ganze
Volk zu erfassen, und da ist eS die Pflicht des
Publikums , als Dauermieter die Garantie für
den wirtschaftlichen Bestand des Theaters zu
bieten .

Vor der Vollendung und Einweihung

Das Albcrt -Leo - « chlaaeter - Denkmal .
das zum 2. Südwcstdeutschen Heimattaa eingeweiht wirb.

Entwurf von Stadtbaurat Otto Roth

Vereidigung der Beamten
Am Samstagvormittag wurden sämtliche

Reichs - , Staats - , städtische Beamte und die
Landespolizei auf den Führer verpflichtet . Im
Junenministerium nahm die Verpflichtung
Minister Pflaumer , im Unterrichts - und Kul¬
tusministerium Dr . Wacker, im Finanzmini -
sterium , in Vertretung des Ministerpräsiden -
ten , Ministerialrat Mühe vor . Das Gleiche
geschah im Land - und Amtsgericht und in her
Staatsanwaltschaft für die richterlichen Beam -
ten . Fernerhin wurden am Samstagvormit -
tag die Beamten der Technische » Hochschule
vereidigt , während der Lehrkörper erst im
Oktober , zu Beginn des Studienjahres , den
Eid ablegen wird .

Im Gebäude der Reichsbahndirektion waren
am Samstagvormittag sämtliche Amtsvor -
stände aus dem ganzen Lande versammelt .
Der stellvertretende Präsident , Prof . Grimm ,
vereidigte die Amtsvorstände auf den Füh -
rer . Diese werden dann in den nächsten
Tagen in ihren Bezirken die ihnen unter -
stellten Beamten vereidigen . Die städtischen
Beamten hatten sich mit Ausnahme der lebens -
wichtigen Betriebe , deren Vereidigung am
Montag nachgeholt wird , im Großen Fe/t -
Hallesaal versammelt , wo der Oberbürger -
meister die Eidesablegung vornal

Im Hos der Polizewnterkunst wurde gleich -
falls am Samstag , durch Minister Pflaumer ,
die gesamte Landespolizei auf den Führer ver -
eidigt . Minister Pflaumer sprach die bereits
veröffentlichte Eidesformel vor , die von fämt -
lichen Offizieren und Mannschaften unter Er -
heben des rechten Armes (wie überall » wieder¬
holt wurde . Auch die Revier -, Kriminal - und
Äerwaltnngspolizet wurde in Gegenwart des
Polizeipräsidenten Heim vereidigt . Bei der
Reichspost und einigen anderen Behörden , so
auch beim Finanzamt , wird die Vereidigung
erst am Montag vorgenommen .
Die Grenzlandwerbemesse

beherrscht das Stadtbild
Nun wird es lebhaft in Karlsruhe . Die

Vorarbeiten für die 2. NS . - Grenzlandwerbe -
messe , Braune Messe — Deutsche Woche — sind
im Gang . Obwrhl der Meldeschluß schon für
den 10. August festgesetzt war , gehen immer
noch Anfragen von Ausstellern ein .

Im Stadtbild machen sich die ersten Zeichen
der 2. NS .- Grenzlandwerbemesse deutlich be -
merkbar . Auf dem Adolf -Hitler - Platz weist
eine geschmackvolle Reklamesäule auf das kom -
mende Ereignis hin,' am Loretto - Platz steht
eine große Tafel mit der Ueberfchrtft : Kauft
deutsche Waren ! Dort werden die Namen
derjenigen Karlsruher Firmen angeführt , die
sich bereits in den Dienst dieser großen Ge-
meinschastswerbung gestellt haben . Am kom -
menden Montag wird ein riesengroßes Pla -
kat, quer über die ganze Stirnseite der inneren
Bahnhofshalle gespannt , um jedem Reisenden
davon Kunde zu geben , daß vcm 15 . September
bis 1. Oktober Karlsruhe die 2. NS .Grenz »
landwerbemesse in ihren Mauern beherbergt .

In wenigen Tagen werden die ersten Ham -
merschläge in der Städt . Ausstellungshalle und
der Markthalle ertönen und Knude davon
geben , daß der Beginn der 2. NS . - Grenzland -
werbemesse bevorsteht .

Beflaggung
Das Polizeipräsidium teilt mit :
Es fällt neuerdings auf , daß öie Bestimmun¬

gen über das Beflaggen insofern nicht einge -
halten werden , als der Flaggenschmuck «icht
rechtzeitig wieder entfernt wird . Die Beflag -
gung der Gebäude wird von der Regierung
angeordnet . Es muß dabei Wert darauf ge -
legt werden , daß der Flaggenschmuck aber auch
wieder rechtzeitig entfernt wird . Wird die
Beflaggung für einen einzelnen Tag ange -
ordnet , so sind die Flaggen bei Einbruch der
Dunkelheit einzuziehen . Es wird darum er -
sucht , daß auf die Einhaltung dieser Bestim -
mung in Zukunft genau geachtet wird .

Tödlicher Unfall eines Karlsruher Ferien »
kindes . Der 11jährige Sohn des Apothekers
Eckerlin aus Karlsruhe , der sich auf einem
Hof bei Konstanz zur Erholung befand ,stürzte am Mittwoch in der Tenne von der
Leiter herunter . An den erlittenen Ver -
letzungen ist der Knabe am Freitagmittag im
Krankenhaus Konstanz gestorben .

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 23. August 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Jetz Ware mr also beim Regiment un bei dr

Kompanie glandet un hätte dodrmit gwitzt, wo mr
hinghöre . Wie so viele Neschtlen, die mr als Sol -
dat in dem langdauernde Krieg hat kenne lerne ,
hat a des französische Dorf Hulluch for e paar
Woche in gewissem Sinn unser sogenannte Hei-
mat abgewwe . Freud un Leid sin do eng beienan -
ner gwohnt . Im Dorf hat mr nach nächtelanger
Schanzarbeit in dr Schtellung drautze , odder nach
tagelangem Grawedienscht die verdient un so will -
kommene Ruhezeit gfunne , die nomme von kur¬
zem Exerzierdienscht odder Appells in denne ver-
schiedenschte Ausrüschtungsschtücke unnerbroche
worre sin.

In dr freie Zeit hat mr sich die Zeit net lang
werre lasse. Datz Unentwegte meischt en solenne
Skat klopft henn , isch for Kenner von dere Manie
klar. Annere Widder henn guckt, datz dr Mage zu
seim Recht komme isch un a glei uff Vorrat vor-
gsorgt worre isch for die mager Zeit im Grawe
drautze.

Also isch mr im Dorf hiune uff die Jagd nach
Fressalie gange . Alles war knapp un so war mr
froh, wenn mr en JWü twll K"rtoffle von Bauers »

leut hat kriege könne. Geger gutes Geld nadier -
lich . In eme größere Bauershof henn mr in eme
riesiche Keller die schönschte Kartoffle entdeckt ,
blotz hat'se dr Bauer net hergewwe welle . Wäh-
rend dann e paar Schlaulen mit dem Franzos
vorm Kellereingang weger dr Abgab verhandelt
henn un der mit viel : „ Mon Dieu ! " un „ Mallör
la gör ! " die Hergab verweigert hat, sin e paar
annere hinnerm Haus zu eme Kellersenschter in
de Keller neigschtiege un henn die vielbegehrte
„Pomm de terr " sackvollweis den drautze stehende
Kamerade gewwe , die dodrmit schleunigscht ver-
duftet sin . Im Quartier hats dann die knusprig-
schte Röschtkartosfle gewwe , mit viel Zwiwwledran . Innere Molkerei hat mr a noch Millich
hawwe könne, wenn mrs recht angfange hat. Wenn
ich do mit meim Grawefranzösisch angrückt komme
bin un en „Liter dü lä ! " verlangt Hab.

's Koch-
gschirr zwischer d' Fütz gnomme Hab, mit de
Händ Bewegunge gmacht Hab, als wollt ich e Kuhmelke un dodrzu „pst, pft, pft ! " gmacht Hab, so
henn die Stockfranzose sich de Bauch ghowe vor
Lache un bal hawwe den Blechhase voll schäumen-
der Millich ghat.

Wie mr emol Widder in eme annere Quartier
Ware , henn mr in dr Schtubb, die gleichzeitig for
uns Küch, Wohn- und Schloofzimmer war , die
Vorbereitung ? tröffe , um üwwer dem bekannte,
offene französische Kamin unsern eiserne Hafe
uffzuhänge , um Grumbiere drinn zu koche. Uff

em Bode isch uadierlich viel Schtroh rumglege ,denn der Bode war gleichzeitich unser Lagerschtatt
un bei geringerer Usfmerksamkeit Hütt do mit her -
ausfallendem Feuer aus 'm Kamin schon en Brand
entschtehe könne. Bei soviele Leut im Raum , henn
awwer a grad soviele Auge dodruff achtgewwe,
datz kein Brand entschteht un so wäre mir e bitzle
sorglos . Annerer Meinung war awwer die alt ,
schon meh uralt , Madam , die Eigetümerin von
dem Häusle , die grad zu uns reikomme isch un
des Feuer in nächschter Näh von dem Schtroh
gsehe hat. Du liewer Gott , was die uff fran -
zösisch gscholte hat, des war grad, als hättses aus -
Wendich kennt. Kei Wunder , wo die schon von
Geburt an französisch gschwätzt hat . Do sin mr
net emol mit de Ohre mitkomme. Wie 'se awwer
gsehe hat, datz mir uns gar net schtöre lasse, im
Gegcdeil üwwer den Wortschwall noch hell naus -
glacht henn , do hatse handgreiflich werre welle,
was for ihr Kurasch als Frau uns Mannsleut
gegenüwwer gsproche hat. Un mir henn Schlacke !
bei de Grenadier ghat, die wie Baumschtämm
anzusehe Ware . Namentlich uff den am Feuer un
am Grumbierehafe in aller Seeleruh hantierende
Grenadier Warfe glade , un weil der sich gar net
um des Lamento kümmert hat un blootz mit dr
Gawwel als in die heitze Grumbiere gschtoche hat,
ob die noch net bal weich wäre , ischse uff en los -
gsaust un hat ihm den Kessel vom Feuer griffe.
Jetz Hütt mr awwer den behäbiche Schwarzwälder

sehe solle , dem's jetz net blootz an d' Soldateehr
gange isch, sondern a an sein riesiche Kohldampf.
Do Hütt mr a saage könne : „Da wallt dem Deutschen
auch sein Blut ! " un wie e Löwin um ihr JungxS
kämpft, so isch der Sohn der schwarzen Berge uff
die alt Hex bzw. uff den Grumbierehafe loS-
gfahre , reitzt'n dere Alte Widder aus de Händ,
setzt'» eweso Widder uffs Feuer , reitzt sei lange ?
Seitegwehr aus dr Scheid un fuchtelt dere Fran »
zöse dodrmit unner dr Nase rum , mit 're Flut von
Scheltworte uff gut Schwarzwälderisch , daß e»
dere ganz annerscht worre isch un sie schleunigscht
Reitzaus gnomme hat. Ihr Abgang isch dann

"
mit

wieherndem Gelächter unsererseits begleitet worre .
So , die wäre mr losgwese . Die Grumbiere sindann liebevoll verspeist worre .

Wir mr grad am beschte Schnabuliere Ware , ischdie Tür uffgange un unser alte Dam schiebt sich
Widder zu uns rein , desmol awwer ganz zahm un
schtellt uns en großer Eimer voll sützer Millich
hin , mit e paar Wort , die soviel wie e Entschuldi-
gung for ihr vorheriches rabiates Wese henn sei
solle . No , mir henns for de gute Wille angsehe,
henn mit Dank des Gfcheni angnomme un wäre
von do an die beschte Freund mitnanner .

For heut viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenschter
SimpliziuS GSnSfedderle.
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Zeder Deutsche eine Saarplakette !
150 000 Saardeutsche sind freudig dem Ruf

des Führers zur Saar - Treuekundgebung auf
den Ehrenbreitstein gefolgt . Weitere 320 000
Mitglieder der Deutschen Front , die aus
politischen ober familiären Gründen nicht mit -
kommen konnten , find an diesem Tage mit
treudeutschem Herzen bei ihren Brüdern und

Die allaemeine Saar - Plakette .
die leder deutsche Volksaenoffe traaen sollte .

Schwestern im Reich . Sie trennen die Ketten
des Versailler Diktats noch vom Reich . Aber
über alle Schranken hinweg reichen sie allen
Deutschen die Hand .

Das ist ^ine innere Verbundenheit , die im
Reich dari . ,' zum Ausdruck kommt , daß an
diesem Tage bis zum 13 . Januar 1995 alle
Deutschen die Saarplakette tragen . Wer die
Saarplakette trägt , zeigt den kämpfenden Brü -
dern an der Saar , daß sie in ihrem Entschei -
duugskampf bis zum Entsatztag nicht allein
stehen . Brüder und Schwestern im Reich stehen
mit dem Führer dafür ein , daß die Deutschen
an der Saar Millionen helfende , sorgende
deutsche Herzen im Reich finden .

Selbsttätige Warnlicht -Anlage
zwischen Neureut und Miihlburg

Wie schon mitgeteilt wurde , hat die Reichs -
bahn an der Kreuzung der Landstraße Nr . 2
Mannheim —Karlsruhe mit der Bahnlinie
Graben -Neudorf —Karlsruhe lHardtbahn ) zwi¬
schen Neureut und Mühlburg eine selbsttätige
Warnlichtanlage eingerichtet . Die Anlage wird
nunmehr am 3 . September 1L31 in Betrieb
genommen . Gleichzeitig werden auch die
Schranken beseitigt , da Warnlichtanlagen als
voller Ersatz für Schranken gelten .

Die Warnlichtanlage hat den Zweck , den
Straßenverkehr durch Blinksignale zn regeln .
In der Mitte eines quadratischen Rahmens ,
dessen Rand mit Rückstrahlern besetzr ist, be-
findet sich die Signallaterne mit 3 Linsen . So¬
lange kein Zug kommt , blinkt an der oberen
Linse weißes Licht ohne Unterbrechung bei
Tag und Nacht . Dadurch wird angezeigt , daß
öer Uebergaug befahrbar ist.

Bei der Annäherung eines Zuges wird das
weiße Licht der oberen Linse ausgeschaltet und
gleichzeitig an den beiden unteren Linsen rotes
Blinklicht eingeschaltet . Um auch den Farben -
unsichtigen den Farbenwechsel erkenntlich zu
machen , ist die Einrichtung getroffen , daß die
roten Lichter etwa doppelt so schnell blinken
als das weiße Licht . Sobald die rote « Lichter
aufleuchten , darf der Uebergang nicht mehr vc -
fahren und begangen werden .

Nach der Beseitigung der Schrauken wird
der Uebergang noch auf die Dauer von 3 Wo -
chen durch einen Wärter bewacht . Nach Ab -
lauf dieser Zeit wird der Wärter zurück -
gezogen und der Uebergang nicht mehr bewarbt .

Läute - und Pfeifsignale werden wie bisher
nicht gegeben .

Oer Reichsjugendführer
an die deutsche Elternschaft

Rundfunkrede am Mittwoch , den 2g . August
Am kommenden Mittwoch , von 20 .35 bis

20.45, wird der Reichsjngendführer Baldnr
von Schirach im Rahmen der Stunde der jun -
gen Nation über alle deutschen Sender zu den
Eltern unserer Hitlerjungen und - mädel
sprechen . Der Abteilungsleiter Rundfunk der
Reichsjugendführung , Gebietsführer Eerff ,
hat für die gesamte Hitlerjugend Gemein -
fchastsempfang angeordnet . Zu der angege -
benen Zeit versammeln sich alle Gliederungen
und Einheiten der HF . nm die Lautsprecher ,
um dixse Sendung abzuhören .

Anträge auf Erlangung
eines HZ -Ehrenzeichens

Die Anträge für Verleihung des HJ .-
Ehrenzeichens sind beim Bannführer , bezw .
Jungbannführcr anzufordern :« . Anforderun¬
gen beim Gebiet direkt sind zwecklos .

Die Bedingungen sind folgende : Nur Jung -
genossen , die vor dem 2. Oktober 1932 der
HJ ., DJ ., NSS . oder BdM . angehörten und
heute noch Mitglieder dieser Organisationen
oder der NSDAP . , oder deren Neben -
organisationen sind , können Antrag zur Er -
langung des Ehrenzeichens stellen . Die Bann -
und Juugbannführer prüfen die Anträge
aufs genaueste .

Schulärztliche Tätigkeit in Karlsruhe
Aus dem Bericht über die schulärztliche

Tätigkeit an der hiesigen Volksschule im
Schuljahr 1933/34 , den Stadtobermedizinalrat
Dr . Geihler erstattet hat , geht hervor , baß
von den zu einer Entsenduugskur im laufen -
den Jahre vorgefchlag . 1390 Kinder 1185 Kin¬
der , d . f . 85,3 v . H . , teils in die dem Verein
Jugendhilfe , teils in die der Reichsbahnver -
waltung zur Verfügung stehende Heime ent -
fandt werden konnten . Außerdem wurden noch
in verschiedenen Heilstätten Kinder unter -
gebracht .

Außer diesen kränklichen oder erholnngs -
bedürftigen Kindern konnten durch die RS .--

Volkswohlfahrt weitere 350 Karlsruher Schü -
ler in Familienpflege bzw . Ferienkolonien
untergebracht werden . Der Evangelische Ju -
gend - und Wohlfahrtsdienst verbrachte 570
Schüler in Familienpflege , der Caritasver -
band 98 Schüler in Heime bzw . Familienpflege .
Ferner wurden 1390 Kinder , die von der
Stadtschularztstelle als hierfür geeignet be -
zeichnet worden waren , während der großen
Ferien einer örtlichen Erholungskur zuge -

führt . Hinzu tritt bann noch das Schülerfrüh -
stück . Die Schlllerspeisung wurde neu geregelt
und zwar konnten alle Schulkinder an der
Speisung teilnehmen , deren Ernährer arbeits -
los war .

Ferner wurden von den Schulärzten aus -
gesuchte schwächliche und kränkliche Kinder , in
deren Familien die wirtschaftlichen Verhält -
niffe schwierig waren , durch das Fürsorgeamt
zur Speisung zugelassen .

Deutsches Seidenband
aus deutscher Bauernhand

Zur Ausstellung „Heimarbeit im Baduer »
land " im Landesgewerbeamt

Am Oberrhein , in Lörrach , Grenzach und
Säckingen , vor allem im Gebiete des Hotzen -
waldes , werden seit mehr als 100 Jahren
Seidenwaren in der Heimindustrie hergestellt .

Der karge Boden dieses an sich reizvollen
Landstrichs bietet den Hotzenwäldern nicht ge -
nügend Lebensunterhalt . So begrüßten sie
gern die im vorigen Jahrhundert von Baseler
Fabrikanten großstilig eingerichtete Seiden -
bandweberei , die bis vor dem Kriege 1500
Familien ein sicheres Auskommen geboten
hat . Im Jahre 1912—1913 brachten die Er¬
zeugnisse der deutschen Seidenbandindustrie
am Ober - und am Niederrhein etwa 80 Mil -
lionen RM . , von welchen etwa die Hälfte vom
Ausland kam . Zehn Millionen Haarschleif -
band zierten davon die Zöpfe der kleinen
deutschen Mädchen . In ruhiger gesunder Tra -
dition trug sich die schöne Kultur der Seiden -
bandindnstrie weiter . Obwohl infolge des
Kriegs dann die Zahl der Webstühle etwa um
ein Viertel zurückgegangen war , so kam doch
nach und nach , gefördert dnrch tatkräftige
Unternehmer , wieder neues Leben in diese
Industrie , die den Landmann vor Verelen -
dnng und Entwurzelung schützt und auch
Frauen , Kindern und gebrechlichen Leuten
nutzbringende Arbeit verschafft . So erfüllt
die Seidenbandindustrie eine Aufgabe , deren
soziale und nationale Bedeutung den Forde -
rnngen unserer neuen Zeit entspricht .

Wenn wir die in der Ausstellung des Lan -
desgewerbeamts gezeigten Bänder schauen ,
erkennen wir , welch feine kleine Dinge , ge -
wirkt von harter Bauernhand , unsere Welt
schön und bunt machen können . „Diu werlt
waz gelf , rot unde bla !" Das deutsche Mädel
trägt wieder an den Zöpfen hellfarbige
Schleifen , schön gemustertes Band schmückt
Hut und Kleid , und an frohen Festen flattern
bunte Bänder durch die Lüfte .

Sommeroperette
Heute . Sonntaa . 19 .80 Uhr . findet ein „ Bunter

Abend " mit neuem Proaramm statt . Alle Künstler
des Ensembles werden diefen Abend su einer un¬
unterbrochenen ftolae von Frohsinn aestalten . Die
musikalische Leituna lieat wieder bei Huao Seyen -
decket in den besten Händen , während Bruno
Seuberth dafür forat . daß Witz und Laune die
Bühne beherrschen . Die Aniaae hat der bekannt «
Karlsruher Humorist Rudolf Schmitthenner über -
nommen . Bei der Beliebtheit der Bunten Abende
ist wieder mit starkem Besuche der Veranstaltuna
Ä« rechnen , so bah es sich empfiehlt , sich recht »ritia
mit Eintrittskarten , u versehen . Zu diesem Zweck
sind die Vorverkaufskassen wie folat aeöffnet : Kon -
zerthaus und Staatstheater von 11—18 Uhr , Kow -
zerthaus ab 18 .80 Uhr .

Standesbuch-Auszüge
lodcsfalle . 34. Auauft : Marie Hol,er . Witwe ,

81 Jahre alt . Martha Huber , Ehefrau des Kauf »
mann ? Michael Huber . 42 Jahre alt .

Amtliche Nachrichten
Pcrsonalveräuderuugeu

aus dem Bereiche des Ministeriums des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz

— Abteilung Justiz —
Ernannt : Die Iufti,aktuare Heinrich Kreis beim

Notariat Bruchsal . Wilhelm Distel beim Amts -
aericht Billinaen . Anton Grüble beim Notariat
Freibnra und Stefan Warth beim AmtSaericht
Waldshut zu Inftizassistentcn .

Verfemt : Iuftizrat Luzian Benz in MeerSbura
nach Schwedinnen .

I
Tagesanzeiger

Sonntaa . den 26 . Auauft 1934
Sommeroperette lKonzerthansl : 19.90 Uhr : Bunter

Abend .
Stadtaarte « : 11 Uhr und IS Uhr : Konzert de «

Philharmonischen Orchesters .
Landesaewerbehalle : AuSstelluna Heimarbeit tw

Badnerland .
Gloria : Rasputin .
Pali : Das Blumenmädchen vom Grawd -Sotel .
Resi : Die kleine Schwindlerin . — Der tanzende

Traum .
Schaubura : Stern von Valencia . .
Uli : Karneval und Liebe .
Kaffee Kabarett Roland : Buntes Proaramm .
Stadtaarten - Restanrant : Abends Tan » .
Naturtheater Durlach sLerchenberal : Bunter Nach-

mittaa .
Oetiahei « : 14 Uhr : Alpenkönia und Menschenfeind .

Vom film

Wir soften
Im Resi : Die kleine Schwindlerin

Ein Film , der überhaupt nur aus Schwindel
zu bestehen scheint . Wenigstens anfänglich , bevor
der rettende Lichtstrahl in das Dunkel dieses
kuriosen Irrgartens von Gaunertum und Gau -
nern fällt .

Die einzig ruhenden Pole in diesen Erscheinun -
gen Flucht sind die sympathische Gestalt Harald
Paulsens und die prachtovll erfaßte Rivieraland -
schaft. Dolly Haas als „kleine Schwindlerin " ,
besser gesagt , als ein süßer , aber raffinierter
Lausbub , nimmt sich in diesem Gentlemantier -
brechermilieu ganz entzückend aus . Leider tritt
Theo Lingen , den man in einer solchen Rolle
gerne einmal ausführlicher gesehen hätte , nicht so
sehr in den Vordergrund . Ein zur Abwechslung
wirklich amüsanter Stoff mit ebensolchen Ge -
sichtern .

Oer tanzende Traum
Es ist interessant , an diesem Film die Gedan -

kengänge amerikanischer Autoren zu verfolgen ,
die in geradezu beneidenswerter Naivität eine
Handlung zusammenbasteln , deren kritische Stellen
sozusagen durch die Besoffenheit der Helden über -
brückt werden . Daß diese in ihrer außerordentlich
idiotischen Maske unendlich komisch wirken , sei
lobend hervorgehoben . Man ist verblüfft , als sich
auf einmal , fast übergangslos , eine mit riesigem
Pomp aufgezogene Revue präsentiert , die jedoch
von filmischem wie tänzerischem Können zeugt .

Zm pali : Das Blumenmädchen
vom Grandhotel

Die auf leichten Fundamenten ruhende Hand -
lung baut sich zu einem luftigen , illusionären Ge -
bilde aus , das einem kräftigen Windstoß logischer
Betrachtung kaum standhalten wird .

Das Reizvolle liegt aber gerade in dieser Un -
Wahrscheinlichkeit des Stoffes , der von einem
Extrem ins andere führt , und so mitunter fast
lebensnahe , wenn auch überzeichnete Momente mit
sich bringt . Ueber die Hauptdarstellerin , Elsa Mer -
lini , vermag man sich einiger Worte der Kritik
nicht zu enthalten . Wir wollen nicht darüber ur -
teilen , warum man gerade eine Ausländerin zu

dieser Rolle herangezogen hat , aber es mutz doch
gesagt werden , daß man in schauspielerischer Hin -
ficht von deutschen Darstellerinnen mehr zu sehen
gewöhnt ist. Trotzdem mutz man , mit Berücksich-
tigung der Schwierigkeiten , die sich in sprachlicher
Hinsicht in den Weg stellten , ihre Leistung an -
erkennen . Der grotze, gute Junge , Hans Brause -
wetter , und der Mann mit dem feinen , aristokra -
tischen Lächeln , Georg Alexander , gefallen wie
immer . Datz auch der schusselige und bemitleidens -
wert einfältige Reporter wieder dabei ist , kann
nur als eine schlechte Manier des deutschen Films
gewertet werden . —ele.

Leni Riefenstahl dreht den Film
vom Reichsparteitag

Die Filmreaiffeuri » Lern Riesenstadt .
die Schöpferin des vorlähriaen Reichsparteitaa -
films „Siea des Glaubens "

, ist mit der aesamten
künstlerischen un >d technischen Oberleitnna bei der
Ausnahme des Bilmes beaustraat worden , in dem
die aewaltiaen Ereianiffe des Reichsparteitaaes

1934 feftaehalten werden sollen .

Kleine Ltmfchau
Das Beileid der badischeu Regierung zum

Tode Eifcndechers . Der Minister des Kul -
tus , des Unterrichts und der Justiz , Abtei -
lung Kultus und Unterricht , hat in Vertre -
tnng des Ministerpräsidenten der Witwe des
in Baden - Badcn verstorbenen früheren
Preußischen Gesandten Wirkl . Geheimrats
Karl von Eisendecher die herzlichste Anteil -
nähme der badischen Regierung zum Ausdruck
gebracht .

Uebcrtragnng von Bcamtenerneunungeu au
oberste Reichsbehörden. Nachdem der Führer
schon vor einigen Tagen die Uebertraguug
gewisser Rechte des Reichspräsidenten an
andere Behörden , die der verstorbene Reichs -
Präsident von Hindenburg vorgenommen
hatte , bestätigt hat , erläßt er jetzt eine Ver -
ordnung , die das Beamtenernennuugsrecht
der obersten Reichsbehörden noch auf weitere
Gruppen von Beamten ausdehnt , nämlich auf
die Gruppen Ministerialamtmänner und die
Amtmänner , also gehobene mittlere Beamte .
Für besondere Fälle hat sich aber der Führer
und Reichskanzler das Recht der persönlichen
Entscheidung auch bezüglich dieser Beamten
vorbehalten .

Amnestie gilt auch für Verwaltungsstrafe « .
Der Reichsfiuanz - und der Reichsjustizmini -
stcr weisen darauf hin , daß das Amnestiegesetz ,
das am 10. August in Kraft trat , auch auf die
lediglich im Wege des Verwaltuugsftrafver -
fahreus verfolgten Straftaten Anwendung
sindet . In dem Erlaß der in einem solchen
Verfahren festgesetzten , aber noch nicht ver -
folgten Strafen , Nebenstrafen usw ., entscheidet
das Finanzamt oder Hauptzollamt , gegen des-
sen Entscheidung Beschwerde an das Landes -
finanzamt möglich ist . Anhängige Verfahren
werden von amts wegen eingestellt, ' auch hier
entscheidet das Finanzamt , Hauptzollamt oder
Laudessinanzamt , bei dem das Verfahren an -
hängig ist . Den Beteiligten steht es jedoch frei ,
eine Entscheidung des Gerichts herbeizuführen .
Im übrigen verlangen die Minister in allen
Fällen eine beschleunigte Entscheidung .

Postanweisungsverkehr « ach Dcutschland .
Die österreichische Postverwaltung hat den
Postanweisungsverkehr nach dem Ausland ,
mithin auch nach Deutschland , wieder auf -
genommen .

Abrunden von Bruchpseunigen . Von der
Reichsbahn wird jetzt ein Entwurf von Rech -
nuugsvorschristen bekanntgegeben , deren In -
krafttreten zum 1. Januar 1935 in Aussicht
genommen ist . Dabei werden allgemeine
Grundsätze für Berechnungen von Gelb und
Zeit und über das Abrunden von Bruchpfen -
nigen aufgestellt . Enthält ein Einheitssatz
Bruchpseunige , so ist mit ihnen zu rechnen .
Das Ergebnis von einem halben Reichspfennig
und darüber ist nach oben , das Ergebnis unter
einem halben Reichspfennig nach unten auf
einen vollen Reichspfennig abzurunden . Der

Deutsche Sprachverein hatte vorgeschlagen , den
bisherigen Ausdruck „abrunden " durch „ruu -
den " zu ersetzen . „Runden nach unten " sollte
„abrunden ", „runden nach oben " „aufrunden "
heißen . Die Entscheidung über diesen Vor -
schlag ist noch zurückgestellt worden .

Schmiergelder müssen doppelt znrückgezahlt
werden . Eine Warnung für Bestechliche bildet
ein kürzlich vom Oberlandesgericht Düsseldorf
ausgesprochenes Urteil . Der besoldete erste
Vorsitzende eines Vereins hatte jahrelang vcn
Baufirmen Schmiergelder angenommen . In
einem Strafverfahren waren die erhaltenen
Schmiergelder für verfallen erklärt worden .
Später strengte der Verein gegen den unge -
treuen Vorsitzenden Klage auf Herai ^ gabe der
empfangenen Gelder an . Der Beklagte wandte
ein , er habe das Erlangte ja bereits heraus -
gegeben , es könne daher unmöglich ein zweites
Mal von ihm gefordert werden . Das Ober -
landesgericht Düsseldorf verurteilte jedoch den
ungetreuen Vorsitzenden zur Zahlung . In
der Begründung wird betont , baß die Verfall -
erklärung in dem strafgerichtlichen Urteil den
Herausgabeanspruch nicht berühre . Der Um -
stand , datz der Beklagte ans diese Weise zwei -
mal wegen der erhaltenen Summe in Anspruch
genommen werde , sei eine Folge der Straftat ,die der Beklagte sich selber zuzuschreiben habe .

Der Boxkampf Schuieling —Neufcl im Rund -
funk . Um allen Volksgenossen Gelegenheit zu
geben , dem Boxkampf zwischen Max Schme -
ling und Walter Neusel am Sonntag in Ham -
bürg beiwohnen zu können , wird der Reichs -
sender Hamburg auf Anordnung der Reichs -
seudeleitung am Sonntag in der Zeit von
22.15 Uhr bis 22.45 Uhr einen Ausschnitt aus
dem Kampf senden Sprecher am Mikrophon
ist Dr . Paul Laven vom Reichssender Frank -
furt .

Woher stammt der Name „Deutsches Eck " ? Die
Landzunge am Zusammenfluß von Rhein und
Mosel führt seit mehr als 700 Jahren den Namen
„Deutsches Eck "

. Sie erhielt diese Bezeichnung
durch die Deutschordensritter , die sich im Jahre
1210 hier ansiedelten . Sie folgten dem Ruf der
Erzbischöfe von Trier , die seit dem Anfang des
11 . Jahrhunderts Herren der Stadt Koblenz
waren . Erzbifchof Diether schenkte ihnen einen
Teil des bis dahin dem St . Kastorstifte gehörigen
Geländes , auf dem bald ausgedehnte Gebäude
einer Deutschordensballei entstanden . Heute noch
ist ein Teil der Ordenshäuser erhalten , die einst
hinter ihren turmbewehrten festen Mauern ein
kleines Gemeinwesen für sich bildeten . Den äutze-
reu Vorsprung dieses Deutschen Ecks bildete ein
damals nur wenige Meter von der Mofelmün -
duug entfernter wuchtiger Eckturm , dessen unterer
Sockel heute noch steht . Im Laufe der Jahrhuu -
derte haben nicht nur die Gebäude , sondern auch
das Landschaftsbild selber manchen Wechsel er -
fahren .

Venn
Postbezieher
umziehen

oder verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
des Wohnungwechsels nicht
an den Verlag , sondern Angabe
der alten und neuen Adresse
an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von
50 Pfg . Gebühr . Dann gibt

' s

I keine Unterbrechung
lin der KT-Liefferung I
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Turnen iü^ i
Sport in Kürze

Im Gau Südwest wird die Handballgauliga
uur «och in einer zehn Vereine umfassenden
Gruppe spielen . Teilnehmer sind bereits neben
dem Deutschen Meister Polizei Darmstadt , der
TSV . Herrnsheim . SV . 98 Darmstadt , VsR .
Schwanheim , TV . Friesenheim , Pfalz Lud-
wigshasen und VsR . Kaiserslautern . Um die
drei übrige » Plötze finden am 2., 3. uud
16 . September in Darmstadt , Schwanheim und
Wiesbaden Ausscheidungsspiele statt .
IIN»Itt»NII»IIIIII»IIII»„II»II»IIIlI»IIINIttI»»II»»IIIlIIIII»II»I»»NII»I>>«I»II»III»»II»tt««II>

Der Kührer der deutschen Teilnehmer am
Europarundsln »,

der am 28 . August in Warschau besinnt , ist
Flieaerkommandant Osterkam »

(iiiiiiiiiiiimiiimii IIIIIIIIIIMIIIllllllll

Reichsinnenminister Dr . Frick hat den Major
der Landespolizei , Rosenseld , zum Sachbear -
beiter sür deu gesamte « deutschen Polizeisport
bestellt.

*
Der VsB . Stuttgart spielte am Donnerstag -

abend gegen den katatonischen Fußballmeister ,
FC . Sabadell . Die Partie endete unentschieden ,
1 : 1 , nachdem die Stuttgarter bei der Pause
noch 1 : 0 geführt hatten .

*
VsR . Mannheim schlug am Freitagabend in

Ludwigshasen den dortigen Phönix mit 4 :2
( 2 :0) Toren .

Der DSC . Hagen schlug die Fußballelf des
SC - Szegediu jUngaru ) mit 1 : 0 (0 : 0) .

Metze und Krewer gingen bei einem 100-
Kilometer - Steherrennen auf der Amsterdamer
Radrennbahn an den Start . Die beide« Deut -
scheu erschiene« nicht in bester Form und
mußte « sich mit Plätzen begnüge « . Sieger des
Rennens wurde der Italiener Severgmm vor
Lacquehay , van der Wnlp , Snoek jr . n . Metze.
Krewer wnrde Siebenter .

*
Tilden spielte in Biarritz uud schlug de«

Franzosen Marti « Plaa i« süus Sätzen 7 :9,
6 : 4 , 8 : 6, 2 :6, 6 :2. Sein Landsmann Gledhlll
fertigte Estrabean lFrankreich ) glatt in zwei
Sätzen 6 : 1 , 6 :2 ab.

Deutsche Schütze« beteiligten sich bei einem
Internationalen Jnbilimms -Schieße« des Post
SV . Budapest . Dieker - Ahaus wurde im Ein -
zelkamps Zweiter hinter dem Ungarn Beregi ,
während im Mannschaftswettbewerb Deutsch-
land ebenfalls den zweite » Platz hinter
Ungar « belegte .

224 Fahrer ans zehn Rationen stehen ans der
Teilnehmerlifte der am Montag beginnenden
Internationalen Sechstagesabrt sür Motor -
räder . Deutschland steht mit 100 Teilnehmern
a» der Spitze , von den Ausländern stellt Eng¬
land mit 50 Fahrern das größte Ausgebot .

*
„Nur " 500 000 Dollar hat Max Baer für

einen Kamps gegen den Sieger der fonntäg -
lichen Begegnung Schmeling —Nensel gefor -
dert . Anscheinend hat Barr an einem Kampf
gegen einen der beiden Deutschen kein Jnter »
esse und er will ans diese Weife dem Kamps
aus dem Wege gehen.

*
Eine 2 :0- Führ ««g sicherte sich De « tschla «d

am ersten Tage des in Kopenbagen begonnenen
Davispokalkampses gegen Dänemark . Hen-
kel II besiegte Anker Jacobson 18 : 11 , 6 :8 , 6 : 2
nnd Gottsried von Cramm gewann gegen
Ulrich 6 :8, 6 : 1 , 6 :2 .

jfc
Obergruppenführer Hühnlei « , der Führer

des deutschen Kraftfahrsports , hat znr Begrü -
ßnng der Teilnehmer an der Internationale »
Sechstagefahrt sür Motorräder einen Anfrnf
erlassen .

Trainingsgemeinschaft Karlsruhe
Olympiatrainer Brechenmacher nnd Kurz »
streckenmeister Borchmeyer bei de » Leicht -

athlete »
Es ist lange Zeit stille gewesen um die

Karlsruher Trainingsgemeinschaft . Das will
jedoch nicht heißen , daß nichts zu melden ge -
wesen wäre , nein , in der Stille wurde nach
dem Plan der Olympiatrainer Waitzer und
Brechenmacher tüchtig gearbeitet .

Nach dreiwöchentlicher Unterbrechung we-
gen der Ferien wurde am Mittwoch wieder

der Betrieb aufgenommen , der wegen der Ur -
laubszeit nur eine kleine Schar von Leicht -
athleten versammelt sah . Umso größer war
die Freude der Aktiven , als die Leiter der
Karlsruher Trainingsgemeinschaft , Gauführer
Klein und Kreissportwart Zeis , die Herren
Brechenmacher und Borchmeyer anmeldeten .
Brechenmacher gab in seiner bekannten Art
einen kurzen Ueberblick über Sinn und Zweck
der Olympiavorbereitung . Brechenmacher
nahm sich der Mehrkämpfer und Stoßer an ,
und hier zeigte sich wieder , was eiserner Wille
vermag . Die Sprinter ließen sich die seltene
Gelegenheit mit Deutschlands schnellstem
Mann zu trainieren , nicht entgehen , und so
fand Borchmeyer gelehrige Schüler .

Der Polizeisportverein nutzte die Gelegen -
heit der Anwesenheit der Sportwarte aus , um
einen Teil seiner Uebungen zur Vereinsmei -
sterschast abzulegen . Dieser kleine Ausschnitt
aus der Arbeit der Trainingsgemeinschaft soll
zeigen , baß jeden Mittwoch im Sochschulstadiou
ernste Arbeit geleistet wird , zu der Jnter -
essenten stets freien Zutritt haben . Z.

Vorbereitungen der Schwerathleten
zur Olympiade

Die Schwerathleten haben im ganzen Reiche
eine ganz intensive Vorbereitung für die
Olympiade begonnen . Man rechnet auch wieder
damit , daß die Schwerathleten , wie bei den
letzten Olympiaden , Deutschland am besten ver -
treten werden . Im Gewichtheben , Griechisch-
Römisch-Ringen , Freistil -Ringen und Jiu -
Jitsu werden in den Gauen Turniere durch-
geführt .

Die Turniere im Gau 14 werden zuerst in
der kleinsten Einteilung im Kreis , dann im

Bezirk und zuletzt im Gau durchgeführt wer -
den. Die 4 ersten Sieger der Kreise kämpfen
dann im Bezirk und bann die ersten 4 Sieger
im Gau . Von dort geht es zur Gruppe und
dann bis zum Verband .

Im Bezirk 2 Karlsruhe werden innerhalb
der nächsten drei Wochen die Bezirksturniere
durchgeführt werden im Gewichtheben und
griechisch - römischen Ringkampf . Das Bantam -
und Leichtgewicht wurde der Germania Bruch -
sal übertragen und wird dort am 26. August
ausgetragen . Das Federgewicht bekam der
Kraftsportverein Kirrlach übertragen , und
wird dort am g. September gekämpft .

Die Kämpfe im Welter - und Schwergewicht
hat Durlach übernommen und trägt diese am
Samstag , den 1 . September , aus . Das Mittel -
gewicht und Halbschwergewicht hat der Polizei -
sportverein Karlsruhe übernommen : diese
Kämpfe werben ebenfalls am Samstag , den
1. September , in der neuerbauten Sporthalle
Jost ausgetragen .

KFV. — Llnion -Böckingen
Das heute nachmittag 3 Uhr auf dem KFV .-

Platz stattfindende Wettspiel gegen Unicn
Böckingen sieht den KFV . in folgender Auf -
stellung :
KFV . : Stadler

Nagel , W. Huber
Helm Wünsch Schneider

Brecht Benz , E . Keck Daferner Bekir
lGaßmann )

Sammet Messer Walter I Schadt Klenk
Graf Schnabel Grau
Stegmüller Walter II

Union Böckingen : Hengsteler
Anschließend um ^ 5 Uhr spielt VsB . Mühl -

bürg gegen die spanische Berufsspielermann -
schast FC . Sabadell mit :
Mühlburg : Schönmaier

Kunich Dienert
Batschauer Moser lMnngenast ) Gruber

Joram I Schwörer Müller Rink Holziegel
Minges )

Die Gaar-Treuestaffel
Die Staffeln der Badner und Württemberger

Im Laufe des Samstags haben die Haupt -
läufe V u . VI und ihre Nebenläufe die würt -
tembergifchen und badischen Gaue durcheilt .
Ueberall war die Anteilnahme der Bevöl -

die
Die Plakette für die Krastfahrer ,
an der Saar -? reuesahrt teilnehmen .

kernng an dieser imposanten Veranstaltung
überaus groß , was sich besonders an den Or -
ten zeigt , wo besondere Saar - Treuekundgebun -
gen veranstaltet wurden .

Der badische Hauptlaus (VI ) hatte , von
Schönau kommend , in der Nacht zum Sams -

tag Speyer erreicht , von wo aus die Mann -
heimer Wassersahrer den Köcher nach Mann -
heim brachten . Am „Wasserturm " gab es in
frühester Morgenstunde eine Kundgebung , bei
der Mannheims Oberbürgermeister Renninger
eine kurze Ansprache hielt und die Urkunde
der Stadt Mannheim dem Köcher beifügte .
Inzwischen waren auch die Nebenläufe vom
Siegfriedbrunnen bei Odenheim und aus dem
Bauland angekommen

und von Mannheim aus eilte » 88 Ur »
künde» aus dem Badener Land über

Worms zum Ehrenbreitstein .
Die Hanptstaffel der Württemberg « (V)

und die drei Nebcnlänfe wurden am frühen
Samstagmorgen gestartet , und zwar der
Hauptlauf in Friedrichshasen auf der Zeppe -
linwerft und die Nebenläufe in Sigmaringen ,
Tuttlingen und Bad Mergentheim . Sie alle
vereinigten sich am Samstagnackmittag in
Stuttgart , wo eine erhebende Saarkundgebung
stattfand .

Recht eindrucksvoll war der Start in Frie -
drichshasen , der um 6 .15 Uhr erfolgte . In der
Nacht hatten die Faltbootfahrer des Tv . Frie -
drichshafen die Urkunde des Deutschen Turn -
Vereins St . Gallen , die diese im Staffellauf
bis nach Arbon geführt hatten , über den
Bodensee gebracht und ans der Zeppelinwerft
wurde sie zusammen mit der Siidamerika -Ur -
künde dem Köcher einverleibt . DT . - Gausührer
Dr . Obermeyer (Stuttgart ) , Bürgermeister
Bärlin und Oberingenieur Dr . Dürr sprachen
noch ewige Worte , wobei Dr . Obermeyers An-
spräche mit den Worten : „Deutsche an der
Saar , haltet aus bis zum Januar 1385"

, aus -
klang .

Kleinkaliber-Gchießen
Der V . Wettkampf des Kreises Karlsruhe

im Gau Südwest des Reichsverbandes deut -
scher Kleinkaliberschützenverbände , der kürz -
lich auf den Schießständen des Schützenvereins
Karlsruhe Wildpark ausgetragen wurde ,
brachte bei stärkster Beteiligung , glänzende
Resultate .

Die ideal gelegene , neu ausgebaute Schieß -
standanlage mit 25 nebeneinanderliegenden
Schießbahnen ermöglichen es ncch manchem
Schützen durch die guten Lichtverhältnisse des
Standes , sich in eine höhere Klasse einzuschie-
ßen und dadurch eine höhere Auszeichnuugs -
nadel zu erhalten .

An dem Wettkampf beteiligten sich insgesamt
155 Schützen und Jungschützen mit 22 geschlos¬
senen Mannschaften zu je 5 Mann . Der Schieß -
sportkreissührer konnte in diesem Jahre ins -
gesamt an Auszeichnnngsnadeln verleihen :

1 . Klasse lgold ) bei Erreichung von 145 Rin -
gen — 46 Nadeln .

2 . Klasse lsilber ) bei Erreichung von 125 Rin -
gen — 85 Nadeln .

8 . Klasse tbronce ) bei Erreichung von
105 Ringen — 29 Nadeln .

Mit diesem Schießen ist das Ganprüfungs -
schießen des Gaues Südwest für das Jahr 1984
im Kreis Karlsruhe , abgeschlossen . Den Schluß
der Kreiswettkämpfe bildet ein Schießen mit
der Wehrmannsbüchse , das am heutigen Sonn -
tag , den 26. August , auf den Schießständen der

ausgetragen
Kreiswettkampf des Kreises Karlsruhe

Karlsruher Schützengesellschast,
wirb .

Mit diesem Schießen soll bezweckt werden ,
daß auch diejenigen Schützen, die bisher nur
Kleinkaliber geschossen haben , die Freude des
Schießens aus größere Entfernungen kennen
lernen .

Äechlsiunde des Alltags
Vermögensverschiebungen

rechtsunwirksam
Hat der Gläubiger seinen Zahlungsanspruch

gerichtlich bestätigt bekommen , dann ist er vor -
läufig nrch immer nicht im Besitz seiner Gel -
der . Ja , die Zahlungen können durch rechtlich
anscheinend begründete Machenschaften des
Schuldners überhaupt hintertrieben werden .
Der Schuldner übereignet , verpfändet seinen
Besitz , leistet den Offenbarungseid und lebt
trotzdem in seinen alten guten Verhältnissen
weiter . Von irgendwoher fließen ihm G .
der für seinen Unterhalt zu , Verwandte , denen
er vorher sein Vermögen übereignet hat , „m?
terstützen " ihn , und alles das geschieht , um
sich den Verpflichtungen dem Gläubiger gegen
über zu entziehen . In einer neuen Entschei-
dnng des Reichsgerichts wird nun der Kau :
einer Sache von einem zahlungsunfähigen
Schuldner unter bestimmten Umständen als
rechtswidrig bezeichnet. Eine Bankgenossen -
schast hatte gegen ein Ehepaar eine rechtskräf¬
tige Forderung von 15 NW RM . Die Eheleute
hoben die allgemeine Gütergemeinschaft , in der
sie bisher gelebt hatten , auf , und die Fran
übereignete die ihr zugeteilten Möbel einem
Verwandten zur Sicherstellung für ein Dar -
lehen : ebenfalls trat sie ihm eine ihr von ihrem
Ehemann abgetretene Hypothek ab . Die Bank -
genossenschaft erhob gegen den Verwandten
Klage und drang damit beim Reichsgericht
durch. In der Begründung wurde ausgeführt ,
daß bei den Abtretungen ganz offensichtlich die
Absicht vorlag , den Gläubiger zu bcnachteiN-
gen . Da der Verwandte von dieser Absicht
gewußt hat , habe er sich nack 8 8 Ziffer 1 , 8 7
des Anfechtungsgesetzes schuldig gemacht. Denn
nach diesem Gesetz handelt der rechtswidrig ,
der einem zahlungsfähigen Schuldner eine
Sache cder ein Recht abkauft , obwohl er wei " .
daß der Schuldner den gezahlten Kaufpreis
seinen Gläubigern entziehen will . Denn der
Scknldner hat dann den Kaufvertrag nur ab-
" " schloffen , um seine Gläubiger zu benacktei-
' igen . Unter diesen Umständen darf der Käu -
ker den Kauf nicht abschließen nnd den Kauf -
Gegenstand nicht an sich nehmen . (VII . 21/84. —
Vom 9 . März 1934 .)

Der neue Führer des tkleiukaliber - Tchicbsvorts
ist Oberstleutnant a . D . Billmann , der durch den
Reichssvortsllhrer mit der kommissarischen Ver -

ivaltuna dieses Amtes betraut wurSe .

Verurteilte Oarlehensbetrüger
In einer sich auf zwei Tage erstreckenden

Verhandlung hatten sich vor dem Schössen-
gericht der vorbestrafte 65jährige Karl Mar »
tin von hier , dessen Ehefrau und der 34 Jahre
alte Willi Jelkmaun von hier wegen Be -
trügereien in einer Reihe von Fällen zu
verantworten . Obwohl zahlungsunfähig und
tief in Schulden steckend , hatten es die An -
geklagten verstanden , eine ganze Anzahl Per -
sonen um recht erhebliche Darlehensbeträge
zu prellen . Unter falschen Vorspiegelungen
arbeiteten sie dabei mit wiederholt zur
Sicherung übereigneten Möbeln , einem
Grundschuldbrief , wertlosen Wechseln und
ungedeckten Sckecks .

Ein Ehepaar aus einem Orte in der Um-
gebung von Karlsruhe , das ihren Behaup -
tnngen über ihre Kreditwürdigkeit Glauben
sckcnkte , wurde zur Darlehensgabe in Höhe
von 2400 RM . bestimmt . Eine verarmte
Witwe , deren Mann kurz zuvor gestorben
war , wurde durch die in Aussicht gestellte
lohnende " Beteiligung an einem Geschäft

um die Versicherungssumme von rnnd 3590
Reichsmark betrogen . In einer Reihe anderer
Fälle kamen die Betrüger jeweils in den
Besitz mehrerer hundert Mark . Durch Wech -
selbetrügereien wurden weitere Personen um
über 900 RM . geschädigt. Trotz Leugnens
wurden die Angeklagten durch die Beweis -
ausnähme überführt .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Mar »
tin vier Jahre Zuchthaus , gegen feine Ehe »
fran drei Jahre Zuchthaus , gegen Jelkmann
2X Jahre Gefängnis, sowie Ehrverlust . Das
Schöffengericht verurteilte Karl Martin zu
einem Jahre neun Monaten Gefängnis ,
sowie 250 RM . Geldstrafe , Elisabeth Martin
unter Einrechnung einer früheren Strafe von
IY> Jahren Gefängnis , die sie zur Zeit ver -
büßt , zu insgesamt zwei Jahren neun Mo -
nateu Gefängnis , und den Angeklagten Jelk »
mann an neun Monaten Gefängnis nnd
150 RM . Geldstrase .

Weiternachrichtendienst
der Württembergische » Landeswcttcrwarte

Stuttgart
Der Druckanstieg , der auf der Rückseite der

nunmehr über Rußland liegenden Störung
eingetreten ist , hat zum Vordringen des
Azorenhochs nach Mitteleuropa geführt . Da -
durch kam eine Besserung des Wetters zu-
staube . Eine flache Druckstörung über dem
Alpengebiet wird jedoch zeitweise Bewölkung
zur Folge haben

Voraussichtliche Witterung sür Württem »
berg und Baden bis Sonntagabend : Vor -
wiegend trocken, wechselnd bewölkt , tagsüber
etwas wärmer .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichte« für Montag : Vorherrschen des
freundlichen Witterungscharakters .

Rhein -Wasserstände, morgen? K Uhr
Waldshut . 24 . Aua . : 370 cm : 25 . Ana . : 280 cm .
Rheinweiler . 34 . Aug . : — 75 cm ; 25 . Aua . : — 72 cm .
Rheinselden . 24 . Aua . : 356 cm ; 26. Aua . : 2&9 cm .
Breisach , 24 . Aug . : 182 cm : 25 . Aua . : 170 cm .
Kehl , 24 . Aua . : 280 cm : 25. Aua . : 280 cm .
Maxau , 34. Aua . : 427 cm . mittaas 12 Uhr : 424 cm ,

abends 6 Uhr : 423 cm : 25. Aua . : 424 cm .
Mannheim , 34 . Aua . : 311 cm : 35 . Aua . : 30« cm .
Caub , 24. Aua . : 193 cm : 35. Aua . : 188 cm .

Geheimnis gu tenVerdauun9 Bullrich - Sttlz M



Seite 8 Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 2k. August 1334 Nr. 235

Kleine
Pforzheim . sEruennnug zum Ehrenchormei -

ster.) Im Rahmen einer schlichten Feier wurde
der weit über die Grenzen der Stadt bekannte
Musikdirektor Sonnet zum Ehrenchormeister
des Männergesangvereins „Eintracht Brötzin -
gen " ernannt .

l. Eppinge « . lSelbstanschlub ) . Die Vor -
arbeiten für die Einrichtung des Fernsprech -
Selbstanschlußbetriebes wurden jetzt mit Macht
aufgenommen und konnten bei den einsetzen -
den Erdarbeiten bereits zahlreiche Arbeits -
kräfte eingesetzt werden . Da sich die Fertig -
stellung bis 1935 hinziehen dürfte , so wird
dieses Prcjekt allerhand wertvolle Aufträge
vermitteln und Arbeitsmöglichkeiten schaffen.
— In körperlicher und geistiger Frische konnte
hier Gärtnermeister Friedrich Lampert seinen
70. Geburtstag begehen .

Heidelberg . ( Baubeginn der Reichsantobahn
Heidelberg —Karlsruhe .) Nach eine Mitteilung
des hiesigen städtischen Presseamtes ist mit
größter Wahrscheinlichkeit im Herbst d . I . mit
dem Baubeginn der Südstrecke der Reichs -
autobahn von Heidelberg nach Karlsruhe zu
rechnen .

Weinheim . (Frecher Antodiebstahl .) Das
Mercedes - Cabriolet eines hiesigen Einwoh -
ners wurde in Mannheim auf den Planken ,
während sich der Besitzer etwa eine Viertel -
stunde in der Verkaufsstelle der Daimler -

sche Chronik
Benz AG . befand , gestohlen . Die Kriminal -
Polizei Mannheim gab sofort durch Funkspruch
den Diebstahl an alle Polizei - und Grenzstel -
len bekannt . Inzwischen wurde der Wagen
in beschädigtem Zustand in einem Graben vor
Bad Dürkheim aufgefunden .

Lentersheim , bei Weinheim . (Im Wasser¬
reservoir ertrunken.) Hier ist der 63 Jahre alte
Schmiede - und Wassermeister Adam Hufnagel
im Wasserreservoir der Gemeinde ertrunken .
Vermutlich wollte Hufnagel den Wasserstand
prüfen und ist dabei in den tiefen Behälter
gefallen .

Buchen. (Getreidefcheune niedergebrannt .)
Auf dem Glashof , der zur Gemeinde Wald -
hausen gehört und Eigentum der Mannheimer
Milchzentrale unter den Pächtern Gebr . Roos
ist, brach in den Nachmittagsstunden des Don -
nerstag ein Brand aus , der in großen Vor - ,
räten an Stroh und ungedroschenem Getreide
reiche Nahrung fand . Es gelang , das in wei -
tem Umkreis sichtbare Feuer , gegen 9 Uhr
abends einzudämmen . Die etwa 18 Meter
lange Getreidescheune mit den Ernte - und
Strohvorräten sowie zahlreichen landwirt -
schaftlichen Maschinen brannte vollständig nie -
der . Angrenzende Scheunen , die bereits vom
Feuer ergriffen waren , konnten gerettet wer -
den . Die Brandursache ist noch nicht einwand -
frei festgestellt .

Rastatt. (Erhöhung der Bürgersteuer . ) Um
den gesamten Fehlbetrag der vergangenen
Jahre , der sich auf über 1,7 Millionen RM .
beläuft , zu decken, hatte die Stadtverwaltung
beim Stadtrat den Antrag gestellt , die Bür -
gersteuer auf das Siebenfache des Reichssatzes
zu erhöhen . Nachdem der Stadtrat diese Er -
höhung ablehnte , hat nunmehr der Bürger -
meister auf Weisung der Staatsaufsichts -
behörde die Erhöhung der Bürgersteuer auf
das Siebenfache des Reichssatzes angeordnet .
Für diese Anordnung war maßgebend , weil
sich nicht voraussehen läßt , ob die Unter -
lassung dieser Erhöhung nicht bei der Neu -
regelung des Steuerwesens durch das Reich
mit Nachteilen für die Stadt Rastatt ver -
bunden sein wird .

Plittersdorf , b. Rastatt. (Zum Bürgermeister
bestätigt.) Der bisherige kommissarische Bür -
germeister Fr . Köppel ist durch das Junen -
Ministerium für die nächsten zwei Jahre als
Bürgermeister bestätigt worden .

Baden -Bade » . (Zahl der Kurgäste) bis 24.
August insgesamt 64 043 ; davon Deutsche
47 858 ; Ausländer 16190 .

Offenburg . (Weiubergschlnß. ) Auf den Ge-
markungen Ofienb arg —Ortenberg , Füssen -
dach, Zell - Weierbach und Rammersweier ist,
wie die Bürgermeisterämter bekanntgeben ,
das Begehen des Rebgeländes und der ge -
kennzeichneten Seitenwege bis zur Beendi -
gung des Herbstes strengstens verboten .

Freiburg . (Vorfahren Hindeubnrgs in Frei -
bnrg.) Es wurde festgestellt , daß vor mehr als

300 Jahren zwei Vorfahren Hindenburg in
Freiburg geweilt haben , und zwar als Stn -
deuten an unserer Universität . Am 25. März
1610 ist unter dem Rektorat des Juristen
Sigismund Wittum in die Matrikel unserer
Hochschule eingetragen : Fridericus ab Hinden -
burckh Pomeranns , und am 15. Dezember 1618,
also zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges ,
als derselbe Professor zum sünstenmal Rektor
war , Nobilis Franciscus ab Hindenburg
Pommeranus .

Merkwürdige Unfälle
Verletzt und tot

Bei Lörrach verunglückte eine Frau dadurch,
daß sie von den Enden eines mit Stangen be-
ladenen Fuhrwerks niedergeschlagen wurde .
Das Fuhrwerk , mit langen Gerüststangen be-
laden , bog in eine Straße ein . Hierbei streif -
ten die Stangen einen Kilometerstein unö
wurden durch diesen zur Seite gespannt . Beim
Freiwerden schnellten sie mit starker Wucht
zurück und träfe» die Fran an Hüfte und
Oberkörper . Sie wurde zu Boden geschleudert
und mußte sofort in das Krankenhaus über -
führt werden .

In Schwenningen löste sich von einem Omni -
bus der „Schwenninger Straßenbahn " ein
Reservereifen und sprang in eine Gruppe von
Arbeiterinnen . Der zentnerschwere Reifen
traf eine von diesen , die dadurch auf eine
Steintreppe geschleudert wurde . Dabei erlitt
sie so starke Verletzungen am Kopf , daß sie tot
liegen blieb .

<Darf icf) Sie bitten
bei Ihrem abendlichen Spaziergang auch einmal
mein Schaufenster anzusehen ? Es ist jeden Abend
bis 10 Uhr beleuchtet . Sie sehen immer das
Neueste , und alle Stücke sind mit Preisen versehen .

Uhren, Kellen, Schmuck und Ringe als Geschenk die schönsten Dinge ,
ms willkommene Ulunscherfülier kauft der Kenner stets bei Hiller .

Uhrmacherme Hier & Juwelier
Waldstraße 24 (zwischen Führer und Colosseum )

Große Reparaturwerkstätte / Ratenkaufabkommen / Ankauf von altem Gold u. Silber
Bankhaus Veit L . Homburger

Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

in Teppichen , Vorlagen ,
Decken, Wandbehängen ,
Bettumrandungen und
Läuferstoffen

TEPPICHHAUS

Karlsruhe , Ritterstraße5

Beachten Sie unsere 8 Schaufenster !

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Ausgebote
freude
bereiien Sie

in Ihrem Freundes - und. Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

Hermann Roll . Baumeister , Balinaen i. Wttba .— Sofie Hirsch . Sckmtzenstr . 47.
Otto Kellermann . Vertreter . Schüdenstraße 43
— Paula Huber aeb . Elfner , Tchüvenstr . 43.
Rudolf Mülhovt . Divl .-Ina . . Karlstraße 88 —

Inaebora Schätzte . Beiertheim » Allee 21 .
Robert Ziealer . Fabrikarbeiter . Karl -Wilhelm -

Str . 61 — Anna Oschwald Sauer aeb . Bau «
del . Gottesauer Strabe 31.

Rafael Bianeo . Kaufmann . Andorno - Micca —
Johanna Sammet . Lan -aeftrake 54.

Theodor Scknavpinaer , Kaufmann . Auaarten -
ftrabe 47 — Antonie Fetterer , Winterstr . 8 .

Ernst Kaltenbach . Kaufmann . Gabelsberaerftr .
19 — Erika Zimmermann . Zährinaerftr . 13 .

Rudolf Maier . Schlosser . Goetbestratzc 8 —
Annes Böser . Lesfinaitraße 6 .

Friedrich Sammet . Schreiner . Lanaestrabe 54
— Emma Dres . Allmendstraße 22.

Wilhelm Hermann . Friseur . Grünwettersbach
Wilbelmine Haaer . Liausterwea 5.

Erwin Araast . Gärtner . Wilhelmstrahe 66 —
Frieda Seitz . Luisenftrahe 77.

Adolf Koch. Schreiner . Moraenstrahe 3 — Va¬
leria Minch aeb . Bernauer . Luisenstraße 51.

Friedrich Kastner . Maler . Fafanenftraße 2 —
Erna Ohnmacht . Fasanenstraße 2.

Auaust Zorn . Kraftfahrer . Krieasftrabe 17S —
Marie Reiser . Grünwettersbach .

Alfred Kühn . Schlosser . Steinftr . 27 — Gertrud
Wurm , Stabelftraße 12 .

Gregor Reifer . Masch .-Jna „ Sobernheim —
Marta Ehrler , Wilhclmftraße 06.

Josef Essia , Schlosser . Wielandstr . 6 — Hilda
Wiedemer . Marienstrahe 59 .

Friedrich Villinaer . Kaufmann . Hirfchftr . 1Ä2
— Maria Wolf . Wilhelmftrabe 52.

Euaen Moninaer . Kaufmann . Markarafenftr .
49 — Lttette Weiael . Freibura . Hauvtstrabe 5.

Werner Stürmer . Schlosser . Durlach . Ettlinaer
Straße 40 — Elfriede Amolfch . Karlstraße 78.

Helmut Pruitz . Inaenieur . Schillerstraße 41 —
Johanna Reichwein . Bachstraße 40.

Berthold Rüd , Mechaniker . Rastatter Str . 66 —
Hilda Becker . Ettlingen , Psorzheimer Str . 85.

Josef Hürth , Konditor . Jollystrabe g — Marie
Stähle . Bllrklinstrabe 8 .

Noch nach Jah¬
ren werden sich
diese prakti¬
schen Geräte
bewähren . Des¬
halb die moder¬
nen Hausgeräte
auch für Ihre
Aussteuer von

Hammer & Helbling
Ehestandsdarlehen nehmen wir in Zahlung

Ein Waggon

Einmachtöpfe und -Ständer
für Obst , Bohnen , Kraut usw . eingetroffen

Edmund Eberhard Nachff .
am Ludwigsplatz , bei der Uhr Telefon 1264

Emil Werl « , Bankbeamter , Dipl .-Jna . Leo -
voldstraße 40 — Ida Baumert , Lahr . Kaiser -
strahe 48.

Erich Köpf , Mafch .-Schlosser . Schützenstraße 12
— Hilda Mayer . Moraenstraße 10.

Hermann Rittler . Schlosser . Markarafenftr . 17
— Anna Wacker . Krouenftraße 5« .

Kurt Wörner . Kaufmann . Wilhelmstraße 21 —
Johanna Graf . Leovoldstraßc 37

Karl Stirn . Schneider . Klauvrechtstraße 23 —
Leontine Buchleiter . Steinstraße 20.Karl Erbardt . Kaufmann . Dreisamstraße 6 —
Miwa Furrer . Leovoldstraßc 3.

Frani ! Viiaele . Schreiner , Rheinstraße 1« —
Käthe Krauß . Rheinstraße 10 .

Fritz Ostertaa . Bankbeamter . Eisenlohrsrr . 30
— Albertina Schnelle . Mathnftraße 23.

Rudolf Svenaler . Postschaffner . Auaartenftr . 18
— Maria Hauser . Auaarteustraße 18.

Friedrich Hammer . Kassenassistent . Scheffelstr .
60 — Elise Binmnaer . Belsortstraße 11 .

Adolf Kur, . Maler . Akademieftr . 28 — Rosa -
linde Maier . Gebhardstraße 39 .

Otto Henrich . Divl .-Jna .. Masch .-Jna . . Ettlin -
aen . Lorenzstr . 2 — Erna Gröser . Krieas -
straße 188.

Friedrich Martin . Polsterer - und Dekorateur -
meister . Marie -Alerandra -Straße 2 — Rosa
Baumann . Marie -Alexandra -Straße 2.

Ernst Rößler , Maler . Krieasstr . Iii — Klara
Hasenstab . Sofienstraße S7 .

. . . und als Zeitung beftellen wir die ftets interefjante Worgenseitung , das

Karlsruher Tagblatt
'Dann könnenwir uns fdjon am 9rüf)Jfückstifcf) über alles informieren,find
immer gut beraten u. haben außerdem eine gute Vinterfjaltungslektüret

Töchterheim Luisenschule
staatl . anerkannt

Neuzeitl . eingerichtet , Zentralheizung
fließ . Wasser — Fernsprecher 5727
Karlsruhe (Baden] » Otto-Sachs -StrsBe 5

Haushaltungs¬
und Fortbildungsschule

Buchführ ., Maschinenschr ., Steno¬
graphie ( %- , y2" u . Ganzjahreskurse )
Beginn : September , Januar , Ostern

Näheres durch die Anstaltsleitung
Bad . Frauenweln vom Roten Kreuz

— Landesverein —

Täglich der große Lach - Erfolg :

Karneval und Liebe
Eine echte Strauß - Operette mit

Schmiss und Tempo
Li«n Oeyers und Hermann Thimlg

sind entzückendI

In der neuen Deuiig - Woche u . a . :
Der Führer in Hamburg — Schwimm -

Länderkampf in Magdeburg

SO . 2.30 , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr
Wo . 4, 6 . 15 8.30 Uhr

DIÄTSCHULE
des Bad . Frauenvereins vom
Roten Kreuz , Karlsruhe ( Bad .) ,

Herrenstr . 39 , Fernruf 91
Ausbildung von

Diät -Assistentinnen
u . Diätstützen

Kursbeginn : Oktober 1934
Dauer 1 Jahr . Aufnahmebedin¬
gungen und Auskunft durch die

Anstalt .

Haushaltungsschule
mit Vorbereitungsklasse f. das
Hauswirtschafts - Seminar
KARLSRUHE ( Baden )
Herrenstraße 39 / Fernruf 91

Hauswirtschaft -, Kranken - und Säug¬
lingspflege / Jahres - u. Halbjahreskurse

Beginn : Mitte September 1934 .
Auskunft und Satzung durch die
Anstaltsleitung .

Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz
( Landesverein )

ZlMIlMWllle
Tiichterheiin und Tagesschule

Karlsruhe am Rhein ,
ONo -Eachs -Straße 5 . Tel . 5727 .

Lehrkurie für sämtliche Fächer weibl .
Handarbeiten für die eigene Häuslichkeit .
Berufsansbildung : Seminar für Aach ,

lehrerinnen der weibl . Handarbeiten ?
Vorbildung zur Gesellenbrllfnng für
Weibnäherinnen , Schneiderinnen , Stil -
lerinnen ! häusliche Berufe .

Abendkurse für Wäscheanfertigung und
Kleidermachen .

Beginn : 12 . September , dorm . 8 Uhr .
Satzung und Anmeldung — im August
nur schriftl . — durch die Anstaltsleitung .
Bad . Frauenverrin vom Roten Kreuz

Landesverein .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „KarlsruherTagblatts *

Amtliche Anzeigen

Seffent! . Ausschreibung
Für den Erweiterungsbau Zirkel

Nr . 8 sind zu vergaben :
Wasserzuleitung , 235 m galv . Rohre .
Gustrohrsalleitungen , 105 m N .A .¬

Rohre .
Tonrohrleitungen , 125 m Steinzeug -

rohre , 125 cbm Rohrgräben .
Angebotsvordrucke vom 27 . August ,

nachmittags UVi Uhr ab , beim Be -
zirksbauamt Karlsruhe -Ost , Stephanien -
stratze 28 , rechter Fliigelbau .

Angebote mit entsprechender Auf -
fchrift versehen , bis zur Eröffnung am
6 . September 1934 , vormittags 10 Uhr ,
an das Bauamt .

Karlsruhe , den 25 . August 1931 .
Bezirksbauamt Karlsruhe -Ost .

Badisches
Staatstheater
Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Sonntag , den 26 . August 1934 .

Vuntev Abend
Leitung : Bruno Scuberth , Hugo Lehen -

decker .
Ansage : Rudolf Schmitthenner .
Mitwirkende : Das gesamte Personal

der Sommer -Operette .
Anfang 19 .30 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise : 0,90 —2,90 M

Dienstag , 28 . 8 . : Der Tanz ins Blück .
Sind Sie schon Platzmieter de »

Staatstheaters .

Versteigerungen

©runptfspongsöwjtßigrag
DaS unterzeichnete Notariat berstet «

gert am :
Mittwoch , den 5 . September 1934 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . Nr . 2087 : Rudolfstraße Nr . 29 .
Schätzungswert 55 000 W .

Karlsruhe , den 22 . August 1934 .Notariat 5 (Rathaus ) PollstreckungS »
Bericht .

BHU WETTBEWERBE
sind der treueste und unmittelbarste Ausdruck des
baukünstlerischen Schaffens einer Zeit . Die Gedanken
und Vorstelfungen des entwerfenden Geistes sind
frei und noch ungehemmt von den Einschränkungen
und Besonderheiten , die die Ausführung meistens
mitsich bringt . Auch sind Wettbewerbe die einzige
Möglichkeit , um die großen Aufgaben der Baukunst
durch den Kreis all derer , die sich dazu berufen
fühlen , klären zu lassen . Sie sollen weiterhin helfen ,
neue Kräfte , neue Talente zu entdecken und unter
den Besten das Beste finden helfen . — So können
mit der Wiedererweckung des deutschen National¬
gefühls und mit der Erstarkung und dem Wieder¬
aufleben einer großen und tiefinneren Baugesinnung
durch Bauwettbewerbe neue Aufgaben einer neuen
Lösung zugeführt werden . Sie finden ihren Aus¬
druck in dem soeben erscheinenden Heft 70 der

BAU -WETTBEWERBE
Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines und
Architekt BDA Friedrich Heidt , Reg .- Baumeistera . D.
Inhalt : ReichsfUhrerschule der NSDAP
(Ideenwettbewerb für den Neubau auf dem Grund¬
stück Neu - Grünwald bei München .) • Von den
eingereichten Entwürfen haben 15 ausführliche Dar¬
stellung gefunden . An der Hand dieser Unterlagen
ist jeder lernende und schaffende Architekt in der
Lage , Anregung und Anschauung aus diesem reich¬
haltigen Material zu schöpfen , ohne Beeinflussung
durch kritische Anmerkungen . Alle Entwürfe sind
auf einheitlichen Maßstab zurückgeführt . • Das
Heft ist einzeln zu haben zu 1 .80 RM. , im Abon¬
nement 1 .70 RM. . • Ausführt . Drucksachen u. Ver¬
zeichnissefrüh . Hefte durch jede Buchhandlung u .den

| Verlag G. Braun » Karlsruhe |
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ipuö Stadt und Landl
Sieben Tage

Die meisten Stunden haben geschlagen
Die Jahresuhr ist vorgerückt . Die Spannedes leise wandernden Zeigers bis zum Schluß -

Punkt wird kürzer und kürzer . Die meistenStunden des Jahres haben geschlagen, Uhrenund Kirchenglocken, sie sind auf dem Heimwegzur Mitternacht des Jahres .Und so ganz recht merkt man das am Feier -abend . Man denkt da an den Feierabend inden kleinen Städtchen des Weinlandes , des
Gebirges , mit den Oleanderbäumcheu vor denHäusern und den Bänken , die zu Feierabend -
schwatz bestellt sind.

Der Feierabend , der bis vor ganz kurzemnoch in die leuchtende Abendhelle hineinstand ,er hat seinen Ruhepunkt verlegt . Und nichtmehr lange , dann fällt er mit der Dämmerungzugleich ins Land . Die Betzeitglocke kommt
schon in die Dunkelheit , und dann wird der
Schwatz stiller und langsamer .

Der alte Krummholz sagt , „'s wurd frischbygott , und schlürft davon , der Herr Fabri -kant fröstelt auch in seiner Sommerjoppe undgeht früher zum Abendschoppen. Man merkt 's
schon ganz deutlich , daß wir schon mit einenSchritt im Herbst stehen, während der ändert
sich behutsam vom Sommerboden löst. Diesegroße Wanderung der Jahreszeiten , sie gehtmit stillem , zögerndem Schritt , und so behut -
sam, daß wir ihn oft kaum leise vernehmen .

Fest im Leven stehe»
So anders aber wir Menschen, die wir mitbeiden Füßen fest im Leben stehen lö . h . wir

sollten es eigentlich . . .) , daß man aber , ummit beiden Füßen im Leben zu stehen — mitbeiden Füßen ins Wasser panscht , das
machte uns in Lindau ein junger Mann vor .Bei der Paß - und Devisenstelle wurde einem
italienischen Reisenden bedeutet , daß er die
nicht in seinem Paß vermerkten 100 RM . in
mehreren Reichsbanknoten nicht mit über die
Schweizer Grenze nehmen dürfe . Er möge
sich kurz bemühen und die Scheine in Silber
umwechseln . Der Herr aus dem Laude Mig -
nons und dem Dorado der Hochzeitöreisenden
seinerseits , ließ seine südländische Seele auf -
kochen und schleuderte — indes seine Lippenein bebendes „Maledetto " sprudelten — die
Scheine in wütend geknülltem Ballen in die
Wasser des friedlichen Bodensees . tWas neben -bei gesagt , darauf schließen läßt , daß dieserHerr ein Minus an Kinderstube , aber ein Plusvon Geld sein Eigen nennt . ) Kurz entschlossen ,streifte ein junger Matrose , der Zeuge dieserSzene gewesen war , seinen Rock ab nnd stürzte
sich wie seine perlenfifchenden japanischen Kol -
legen ins Wasser nnd schnappte sich die
Scheine . Er meinte , für hundert Mark könneer diese Schaunnmmer öfters zum Besten ge-ben . Wir glauben ihm das gerne !

Die Versnnkenheit und der Mann mit der
Mütze

Drehte es sich hier um Versenkungen im See ,so versenkte sich in N o r d b a d e n eine Frauunter merkwürdigen Umständen in ein Ge -
sprach . Nun , Frauen versenken sich immer
und mit Vorliebe in eine Unzahl merkwür -
diger Gespräche , und wenn mancherorts zu ge -
wissen Wochentagen in regelmäßigen Abstän -
den diese Versenkungen unter Zuhilfenahmevon Kaffee geschehen , so hat man dafür dieseoder jene Bezeichnung . ( Mir scheint , der gnteAlte Fritz ahnte gewisse Begleiterscheinungendes aromatischen Getränkes und widersetzte
sich vielleicht deshalb . . . ) Also , dies denkwür -
dige Gespräch fand auf einem B a h n st e i gstatt . Einige Frauen hatten sich in ihre Unter -
Haltung verbissen , und achteten eines Güter -
znges nicht , der prustend eingefahren war .Die eine Frau hatte ein fünfjähriges Söhn -
chen bei sich , das wohl dachte , was dem einen
Geschlecht recht ist , das ist dem anderen billig ,und sich infolgedessen auf eine Entdeckungs -
reise begab .

Nun , so ein Güterwagen ist ein lustiges , rot
angestrichenes Ding mit vier Rädern . DasObjekt lohnt sich schon. Also krabbelte er indiese interessante Kiste hinein . Indessen winkteund pfiff der Mann mit der Mütze , und der
Zug gehorchte und rollte an .Die Frauen unterhielten sich . . .Ein Beamter aber bemerkte das Kind aufdem Trittbrett des fahrenden Zuges , und daverwandelte sich nun der Palaver in einenTumult . . . Mit Ach und Krach und Bremsenbrachte man den Zug zum Stehen , uud eud-
lich konnte man das Kind der Mutterbrustwieder zuführen . Es hätte — liebe Frau ! —
aber auch anders ausgehen können , als ineiner Zeitungsschnurre ! Infolgedessen : . . .Man versteht wohl schon !

Nicht jeder ist ein Naspntin
Ueberhanpt die Ausgänge haben 's auf sich.Wie mancher „Ausgang " verregnet , und wie

mancher „Ausgang " ist so dunkel , daß man
stolpert und die Treppe abwärrs „gleitet ".Aber einen anderen Ausgang nahm das Un -
ternehmen eines russischen Generals im
Elsaß . Er hatte ja ein wirklich zugegeben ein -
faches, sehr einfaches Unternehmen gegründet . Er
ging in die Straßburger Restaurants und sam-
melte . Er sammelte für Missionen , er sam-
melte für Wohltätigkeit , er sammelte mit Aus -
dauer und Glanz , denn auf seiner Brust fun¬kelten verführerische Orden des zerborstenen
Zarenreiches . Dieser Missionsgeneral hatteeine ziemlich schlichte Auffassung von Wohl -
tätigkeit , er handelte nach dem Grundsatz :
„Selber essen macht fett" und „Laß deine Linke
nicht wissen, was deine Rechte tut " . Er nahm
nämlich diese Wohltätigkeit für sich und einen
Troß eleganter Damen in Anspruch , die sich
auf Kosten des gesammelten Geldes mit Glanz
und Bombast auf dem brtthmten „Plätzchen an
der Sonne " ordentlich warm und wohl bren -
nen ließen. Die Polizei kam dahinter und

spannte die vergnügte Wohltätigkeitsgesellschaftetliche Monate ins „Rafchpelhüs ". Als nunder gebrochene Wohltäter die Gitterfenster

— blinzelt nun wieder als russischer Untertan
durch schwedische Gardinen auf französischenBoden in Gottes liebe internationale Sonnewieder von außen betrachten durfte , da leistete Die Bilanz ergibt : Nicht jeder hat daser dem Ausweisungsbefehl keine Folge und >Zeug zu einem Rasputin , — hei . —

Jffezheimer Rennen Heute und Gestern
Geschichtliches — Sportlich und gesellschaftlich an der Spitze —

Oer Internationale Club
Die „Große Woche " im letzten Drittel desMonat August bedeutet für Baden -Baden den

überlieferten Höhepunkt der verklingendenSommer - und anhebenden Herbstsaison . Dieinternationale Bedeutung des JffezhcimcrTurfs hat eine merkwürdige Entstehnngs -
gefchichte .

Es war in den 50er Jahren des vorigenJahrhunderts , als die Lenker der Geschicke desBadeorts , nämlich die aus — Paris stammen -den Pächter der Spielsäle , es für ein Gebotder Stunde hielten , neue Zerstreunngsmög -
lichkeiten , Anziehnngsmöglichkeiten exqnisiterArt außerhalb des Spiels für die sich ständigvermehrenden Besucher zu schaffen. Da ansdem Spielbetrieb selbst reichliche Mittel slos -
sen und einige finanzkräftige Interessenten
sich sehr bald fanden , war es nicht schwer , eine
mustergültige Rennplatzanlage zu schassen .Die Wahl fiel auf die Jffezheimer Wiesen.Man gestaltete den Rennplatz von vornherein
so aus , daß er dank seiner prächtigen natür -
lichen Lage mit dem köstlichen Blick ans die
Gerghöhen des gegenüberliegenden Schwarz -
walds einerseits und den sich harmonisch indas Landschaftsbild einfügenden elegantenund geräumigen Bauten der Zuschauertribü -
nen andererseits überraschend schnell den Rufals eines der verlockendste» Turfgebilde Euro -
pas gewann .

Am ö. September 1838» nachmittags 2 Uhr ,läutete zum ersten Male die Startglocke aufder neuen Rennbahn . Was damals als Welt -elite galt , war herbeigekommen . Der Groß -
Herzog von Baden und der König von Würt-
temberg hatten die Patenschaft übernommen,um für alle späteren Zeiten den interuatio -
nalen Rennen ihre Vorliebe zu bekunden .In ihrer Gesellschaft trafen mit den Jahrenviele gekrönte Häupter und Fürstlichkeitenein , um neben den Jffezheimer Läufen auchdas Thermeubad Baden - Baden mit ihremBesuche zu beehren .
_ Nicht nur gesellschaftlich, sondern auch sport -

lich hat die Jffezheimer Rennbahn stets ander Spitze der großen Turfplätze gestanden .Durch Festsetzung von für die damalige Zeilganz beträchtlichen Rennpreisen gelang es,die ersten Ställe Europas zu bewegen , ihrbestes Material herzusenden , und Jahr fürJahr wurden hier die Kämpfe zwischen den
hervorragendsten Pferden des In - und Aus -
landes ausgefochten .

Anfänglich gab fast ausschließlich der srau -
zösische Geschmack den Ton an : die nachbar -
lichen Gäste von jenseits des Rheins prägtenauf Baden - Baden das Wort von der Kapitaledu sport " und betrachteten den Kurort alö eineArt Sommervorstabt von Paris .

Nach dem „ Grand Prix " Mitte Juli eines
jeden Jahres reiste man ganz selbstverständ -
lich nach Baden - Baden . Das war damals , als
die Biardot nnd die Gräfin Merlin ihre be -
rühmten Salons hielten .Mit der Zeit stellten sich auch mehr und
mehr Amerikaner , Engländer , Holländer nnd
Skandinavier zur Rennzeit in Baden -Baden
ein . Diese fuhren häufig mit eleganten
Fiakers , Chaisen und Mail - eoaches, den tnpi -
schen englischen, hochgewölbten Gefährten mit
den Dienern ans dem hohen Bock nnd Rücksitz,hinaus auf den grünen Rasen .

Heute , in ben Tagen der „Großen Woche "
gleitet diese „high - lise" in den internationalen
Elitekraftwagen sanft und lantlos zum Start -
gelände nach Iffezheim . Mit dem neuer -

lichen internationalen Schwung , der seitder Wiedereröffnung der Spielbank in Baden -
Baden unverkennbar ist, wurde auch das In -
teresse an Iffezheim stärkstens angeregt : durch
tatkräftiges Zusammenwirken aller beteilig -
ten und interessierten Kreise sind die währenddes Weltkrieges vorübergehend zum Stillstand
gekommenen Rennen längst wieder aus die
einstige rühmliche Höhe gebracht worden .Der „Internationale Club ", jene sehr exklu-
sive Elite der internationalen Turfwelt , der
nun schon etwa 70 Jahre lang die Badener
Rennen veranstaltet , beherbergt seine intimen
Freunde im Klubhaus , das am Eingang der
altberühmten Lichtentaler Allee steht und einstim Rothschildschen Palais war , in dem
Eduard VII . von England als ständiger Gast
erschien. Hier laufen die Fäden aller Turf -
geheimnisse zusammen .

Und dennoch, wenn sich am Nachmittag aufnnd vor ben überfüllten Tribünen unter ver -
führerifch südlichem Himmelsblau das „Feld "
entfaltet , gibt es auch für die kundigsten und
größten „Zunftmagier " nicht selten veinliche
Ueberraschungen , die zwar ebenso reizvoll , wie
teuer sind , aber auf alle Fälle dem edlen
Sport des Turfs und seinem geheimnisvollen
Trabanten — dem Toto — jene Pikanterien
verleihen , die ihm stets eigen gewesen sind
und ohne die er einmal nicht denkbar wäre .

Zwei badische Bergsteiger in Not
Au einem der letzten Abende wurden auf

dem Gebiete des mittleren Schasalpkopses in
Mittelberg , im Kleinen Walsertal <Allgän ) ,
alpine Notsignale beobachtet. Eine Rettnngs -
Mannschaft erreichte gegen Mitternacht den
mittleren Schafalpkopf und gelangte so nahe
an die Verunglückten heran , daß sie sich durch
Rufe mit ihnen verständigen konnten .
Infolge der Dunkelheit war aber eine Ber -
gnng nicht mehr möglich und man mußte
damit bis zum Morgen warten . Die Berg -
steigerin , Frau Dr . Hanna Schweikert aus
Heidelberg, war die ganze Nacht bewußtlos
und mußte von ihrem Begleiter Helmut
Dung aus St . George» im Schwarzwald an
den Felsen gebunden werden , um einen Ab-
stürz zu verhüten . Während der Gratwande -
rung mußte Frau Dr . Schweikert eine kurze
Strecke in die Wand absteigen , um einen Grat
zu umgehen , als sie plötzlich infolge Schwindelden Halt verlor und abstürzte . Zum Glück
hielt das Seil , das ihr Begleiter im Augen -
blick der Gefahr rasch um einen Felsen ge -
schlungen und gesichert hatte , so daß Frau Dr .
Schweikert hänge » blieb . Dung seilte sich
nun selbst zur Verunglückten ab, bettete sie
auf ein Rasenband und labte sie. Sodann
band er sie an und stieg zum Gipfel auf , da
er gesehen hatte , daß er allein die Verun -
glückte, seine Tante , nicht bergen könne.

Banditenstück in Heidelberg
In der Nacht zum Samstag erschien in Hei-

delberg. kurz nach 24 Uhr, ein Mann im Alter
von 30—35 Jahren , der sich an einen Kellner
mit der Bitte wandte , ihm einen IM Mark -
schein zu wechseln. Während der Kellner die-
ses versuchte und noch einen anderen Kell-
ner herbeirief , entriß ihm der Unbekannte
140 Mk ., die er gerade in der Hand hielt ,drohte mit Erschießen und sprang auf die
Straße , wo er ein Fahrrad bestieg und damit
entkam .

Der Täter hat südländischen Typ , spricht
hochdeutsch , ist 1,70 bis 1,75 Meter groß , hat
blasses , schmales Gesicht (verlebt ) , dunkel -
blondes , zurückgekämmtes Haar . Er trug ent -
weder blaugrauen oder sonstwie dunkelgrauen
Anzug und braune Halbschuhe.

Briese aus dem Lande
Ourlacher Notizen

Im Stadtrat wurden einige nennenswerte
Beschlüsse gefaßt : Der See - und Schindgraben
im Oberwald wird im Laufe dieses Spätjahres
begradigt und vertieft . — Die Keckerlinie für
die Freiw . Feuerwehr wird mit drei Schlei -
sen und 36 Anschlüssen neu gelegt . — Der
Denkmalsansschuß für die Erstellung eines
Kriegerehrenmals ist gebildet . — Das Gesuchdes' Wirtevereins um Aufhebung der Ge-
tränkesteuer muß abschlägig beschieden werden ,da bei einer Aufhebung dieser Steuer ein wei -
terer Fehlbetrag im Gemeindehanshalt ent¬
stehen würde .

In seiner letzten Vereinsversammlnng be¬
handelte der Landesverein der Ruhestands -
beamten und Hinterbliebenen , Bezirksverein
Durlach , einen wichtigen Pnnkt , der die Neu -
regelung der Sterbegeldversicherung des Ka-
meradschastsbnnöcS deutscher Ruhestandsbeam -
ter und Beamtenhinterbliebenen betraf .

Aus Staffort
e . Mit der nnnmehr zu Ende gehenden Ta -

bakernte ist eine Hauptarbeit des StaksorterGebietes erledigt . Bei Besserung der Wetter -
lnge kommt nun die Oehmdernte an die Reihe ,die dieses Jahr , gemessen, an dem Ertrag der
Heuernte , befriedigend auffällt , wenngleich die
Regenarmnt auch noch auf manchen Wiesen in
vermindertem Oehmdertrag sich bemerkbar
macht. Die Stoppel - wie auch die Futterrüben
haben sich in der letzten Zeit zusehends ent
wickelt und versprechen einen guten Ertrag
Das gleiche ist von dem Nachtabak zu berich
ten . Erfreulich ist es , und dankbar sei es hier
mit registriert , daß es den Ortsbanernsührern
gelungen ist , auch die Gemeinden der unteren

öcfjöne badtfcfje Qeimat

Idylle am Schwäbischen Meer

Im 9. Jahrhundert wurde Radolfzell durch den Bischof von Verona als Klerikern ! ederlassun« aufReichenauer Boden aearündet . Im Jahre 11<X> wurde es Markt und !Ai7 Stadt . Im IS. Iahrh .,40 Jahre rcichsunmittelbar . stand es später unter Habsburaifcher Herrschaft . Von 1805 bis 1910 war«s soaar einmal württemberaisch . und von da ab aehört es zur »schönen badischen Heimat ".

Hardt in den Genuß des durch die von der
nationalen Regierung zur Verfügung gestell-ten Geldmittel verbilligte » Strohes gelangt
sind . Seit Wochen schon sieht man täglich nusden in Frage kommenden Bahnhöfen Waggons
zur Entladung bereitstehen . Das dadurch er -
reichte Ziel , die Bauern von Angst- oder Not -
Verkäufen von Vieh zurückzuhalten, ist damit
erreicht .

Aus der Orteuau
LKe. Als wir am vorigen Sonntag von der

gesegneten Ernte schrieben, dachten wir nichtdaran , daß wir schon heute vcu einem schweren
Hagelwetter berichten müßten , dessen Aus -
maße so ungeheuerlich gewesen sind , daß strich -
weise mit der Minderung des Erntesegensum ein Drittel gerechnet werden muß . Feldund Land , Straßen und Wege waren mit
einer dichten Decke von Hagelkörnern bedeckt.Festzustellen ist . daß der Schaden strichweise,besonders in Zell - Weierbach bei Offenburg ,im Gelände und Gebirge um Dnrbach und im
Renchtal, so groß ist, daß mit einer starken
Einbuße gerechnet werden muß . Andere Teileder Ortenau kamen erfreulicherweise glimps -
licher davon, und man darf hoffen, daß auchin den am meisten betroffenen Schadens -
gebieten , die kommenden Wochen wieder
einiges gutmachen .

Auch die Tabakbauern unserer Gegend , die
auf eine besonders schöne Ernte hoffen dnrf -
ten , müssen zum Teil mit der Vernichtungeines erheblichen Teils der Ernte rechnen.Wir wollen hoffen , daß dieser Hagelschlag keine
Nachsrlger mehr findet uud daß uns die hoff-
nuugsreiche Ernte überall in deutschen Landen
gewahrt bleibt .

Der September wird in Mittelbaben noch
einige größere Veranstaltungen bringen . In
Offenburg feiert die Freiwillige Feuerwehrdas Gedenken an ihre Gründung vor 76 Iah -
ren , dazu kommt die weithin bekannte Orten -
aner Herbstmesse in Offenburg und als eine
Neuerung die erste NS .-Grenzlandmesse in
Kehl, verbunden mit einer Deutschen Woche.Es handelt sich dabei darum , Zeugnis abzu -
legen von der Leistungsfähigkeit der ganzenGegend , die Beteiligung aller Betriebe ist des -
halb Ehrensache .

Oas Llnwetter im Hanauerland
Das erste der schweren Gewitter , die am

Donnerstag über das Hanauerland zogen , hatdie Feldfrüchte stark mitgenommen .Recht trau -
rig lauten jedoch die Nachrichten , die aus dem
mittleren und unteren Hananerland kommen,wo Hagel mit verheerender Wirkung nieder -
gegangen ist. In Bodersweier war der Boden
mit Obst besät. Der Sturm hat eine an einem
Graben stehende 22 Meter hohe Pappel um -
gerissen . In Li»x ist mehr als die Hälfte der
Tabakfelder vernichtet . Auch in Diersheim
sind die Felder im Norden des Dorfes und
gegen Hohbühn zu stark mitgenommen . M ^nrechnet mit einem Schaden am Tabak vonIvo Prozent , andere Felder haben einen
Schaben von 60 bis 70 Prozent , da der Hagelnur strichweise verheerend fiel . Der südlicheTeil der Gemarkung ist verschont geblieben .
Auch Holzhause » hat stark gelitten . Von Frei -
stett liegen ebenfalls schwere Schadensmeldun -
gen vor , wo Hagelkörner bis zur Walnuß -
größe niedergingen . In einzelnen Ortschaften
sind Obst- und andere Bäume entwurzeltworden . Im ganzen genommen ist der Scha-
den der Hanauer Landwirtschaft ein recht
schwerer.
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Oer Deimolder-Prozeß
Reichsminister a. D . Dr . Hugenberg

als Zeuge
Am Freitagabend wurde im Dctmolder Pro -

zeb der frühere Reichsminister Dr . Hugenberg
als Zeuge vernommen . Er erklärte , daß er
die Urkunde vom Dezember 1929, nach der
Meier insgesamt 200 000 Mark erhalten sollte ,
nicht unterschrieben habe . Er habe von ihrem
Inhalt erst im vorigen Jahr Kenntnis erhal -
ten , als ihm Meier eine Abschrift zugesandt
habe . 1928, als der Vertrag zwischen Trevi -
ranus und Meier zustande kam , nach wel -
chem Meier monatlich 1000 Mark erhielt ,
war er noch nicht Vorsitzender der Partei .
Er habe diesen Vertrag zwischen Trevira -
nus und Meier nur aus Solidarität zu Tre -
viranus unterschrieben . Die monatlichen Be -
träge von 1000 Mark seien nicht aus Partei -
geldern , sondern aus einem ihm zur Ver -
sügung stehenden Sonderfonds bezahlt wor -
den . Die Unterschrift der Urkunde vom De -
zember 1928 sei nach seiner Ansicht gefälscht .
— Der Angeklagte Meier blieb bei seiner Be -
hauptung , daß Hugenberg den Vertrag mit
der 200 0<N - Mark - Forderung in seiner Gegen -
wart in Robraken , dem Gut Hugenbergs ,
unterschrieben habe . Das Gericht beschloß , die
Vereidigung vorläufig auszusetzen .

Am Samstag wurde Fregattenkapitän Mann ,
Berlin , als Zeuge vernommen , der seit 1919
einer der ersten Mitarbeiter Hugenbergs ist .
Er erklärt es für gänzlich ausgeschlossen , daß
Hugenberg jemals eine Urkunde unterschrie -
ben habe , durch die dem Angeklagten 200 000
RM . zugestanden worden seien . Hugenberg sei
in allen geschäftlichen Dingen außerordentlich
vorsichtig . Rechtsanwalt Donner , Berlin , be -
richtet über mehrere Besprechungen , die er in
dieser Angelegenheit im vorigen Jahre mit
dem ehemaligen Reichsminister Treviranus
hatte . Der Verteidiger des Angeklagten Lorenz
beantragte , Treviranus . der sich zur Zeit in
England aufhält , als Zeugen zu laden . Nach
einer nichtöffentlichen Sitzung verkündet der
Vorsitzende den Beschluß , daß der Antrag auf
Ladung von Treviranus abgelehnt werde ,
weil nach der Erklärung des Oberstaatsan¬
walts nicht daran zu denken sei , daß Trevi -
ranus in absehbarer Zeit nach Deutschland
zurückkehren werde .

Der Sachverständige , Stadtamtmann a . D .
Laube lBielefeld ) , hält die Unterschriften
Hugenbergs unter der 200 OOO- RM .- Urkunde
kür echt, glaubt aber , baß es sich um eine
Blankouuter >'ckrift handele , die dann miß -
braucht worden sei .

Kurzberichte
lleberschwemmungen in Indien

In der indischen Provinz Bihar (Bengalen ) sind
große Überschwemmungen aufgetreten . Der
Wasserspiegel des Ganges ist innerhalb von 24
Stunden um elf Meter gestiegen . Man befürchtet ,

' daß die Stadt Arrah mit vielen taufenden Ein -
wohnern der Vernichtung preisgegeben ist. In
Bihar sind in diesem Frühjahr 2500 Menschen bei
dem großen Erdbeben ums Leben gekommen . Die
Provinz soll bereits völlig unter Wasser stehen .
Die großen Eisenbahnlinien sind außer Betrieb
gesetzt . 50 Dörfer stehen unter Wasser . Dampfer
der indischen Regierung sowie viele kleinere
Schiffe leisten Hilfe .
Ein Elefantenfriedhof entdeckt ?

Die Phantasie der Negerstämme hat bekannt -
lich viele erstaunlich mannigfaltige Tierfabeln
geschaffen . Kein Wunder also , wenn man das
Gerücht um die Elcfantcnfriedhöfe schließlich
auch der Sagenwelt Afrikas zugehörig betrach -
tete . So sehr sich die Forscher bemühten , wis -
senschaftliche Grundlagen für die Beschreib « !, -
gen der Eingeborenen zu finden , so enttän -
schend waren die wirklichen Ergebnisse der Ex -
peditionen . Jetzt hat aber der Afrikaforscher
Dr . Jeannel auf einer Expedition durch Zen¬
tralafrika in der Gegend von Oma einen Fund
gemacht , der wohl beweisen kann , daß die Sage
der Elefantenfriedhöfe tatsächlich auf Wahrheit
beruht . Er fand in einem Gebiet , das nur
von kriegerischen und europäerfeindlichen
Stämmen bewohnt ist , einen Platz , auf dem
Taufende von Elesantengerippen verstreut siud.
ES muß sich also wirklich um einen Elefanten -
friedhof handeln . Dr . Jeannel hofft , mit die -
fem genauen Material der Wissenschaft umfas -
sende Grundlagen für weitere Forschungen zu
bieten .

Kleine Chronik
In Kattowitz auf der Schlefien -Grube

ereignete sich am Donnerstag ein umfang -
reicher Wassereinbruch . Große Wassermassen
überschwemmten sämtliche Pfeiler und
Strecken , so daß die Belegschaft die Arbeits -

stellen verlassen mußte . Das Wasser steigt
unaufhaltsam weiter . Es sind alle Maß -
nahmen getroffen worden , um ein Ersaufen
der Grube zu verhindern .

Das Militärgericht in Graz verurteilte am
Freitag 15 Steiermärker Nationalsozialisten
wegen Aufruhr und sprach neun schwere Ker -
kerurteile von 7 bis zu einem Jahre aus .

Ein Orkan von nur zwei Minuten Dauer
richtete am Donnerstagnachmittag im Berner
Jura große Schäden an . 25 Häuser wurden
beschädigt , neun Dächer fortgerissen . Auch
auf den Feldern wurden schwere Schäden
angerichtet . In einem Dorfe wurde ein

junger Mann von einem einstürzenden Dache
erschlagen , zwei Personen wurden erheblich
verletzt .

Bei einem Kraftwagenmtgliick auf der
Landstraße Etampes nach Paris wurde » vier
Personen getötet und vier schwer verletzt .

Wie aus Kurschany lLitanenj gemeldet
wird , ist es dort zu judenfeindlichen Kund -
gebuugen gekommen . Die Fensterscheiben des
dortigen Gemeinschaftshauses der Zionisten
wurden eingeworfen .

Wie aus St . Paul Minnesota ) gemeldet
wird , wurde dort ein gewisser Homer Van -
meter , ein Mitglied der Dillinger -Bande , von

Wiens Flehen um Wirtschaftshilfe
Deutschland denkt an keine Vorleistungen

Der erste Gesandte der Südafrikanischen Union in
Berlin

ist Dr . Gie , der — nach Meldungen aus Kapstadt —
diesen Posten entsandt werden soll .

Es ist sonderbar , daß schon in dem Augen -
blick der Ruf nach deutscher Wirtschaftshilfe
in der Wiener Regierungspresse laut wurde ,
in dem Bundeskanzler Schuschnigg in Florenz
hinter verschlossenen Türen verhandelte . Offen -
bar ist man zu der Ueberzeugung gekommen ,
daß zwar Italiens politischer Einfluß sehr gut
zu gebrauchen , daß aber Italien allein auch
nicht in der Lage ist , von sich aus eine Erfül -
lung der wirtschaftlichen Wünsche Wiens zuzu
sagen . Nach der Natur der Sache ist es eben
Deutschland , das in erster Linie in Frage
kommt , wenn von der wirtschaftlichen Same -
rung Oesterreichs gesprochen wird .

Auch aus dem österreichischen Nundsunk
hören wir neue Töne . Der Staatskommissar
für Heimatdienst , Adam , erklärte , daß eine
Entspannung Berlin -Wien auch eine Entspan
nung im Innern zur Folge haben würde . Tie
würde jedem Oesterreicher den Anschluß an
die vaterländische Gemeinschaft erleichtern .
Wenn Oesterreich die Gewißheit haben werde ,
daß es seine Verteidigungsstellung räumen
könne , dann bestehe kein Hindernis , zu einem
freundschaftlichen Verhältnis zurückzukehren
wie dieses zwischen den Nachbarstaaten Oester
reich und Deutschland naturgegeben sei .

Das ist alles ganz schön und gut , verpslich -
tet aber die Wiener Herren , die sich einer
verzweifelten wirtschaftlichen Situation gegen -
über - sehen , politisch zu nichts .

Man wird es uns nicht übel nehmen kön¬
nen , wenn wir in diesem Augenblick nicht be -
reit sein können , mit vollen Segeln im italie -
nisch -österreichischen Fahrwasser zu starten . So
lange in Oesterreich Nationalsozialisten und
Reichsdeutsche vogelfrei sind , ist nicht zu
erkennen , wie eine wirtschaftliche Znsam -
menarbeit herbeigeführt werben soll . Früher
war öie Todesstrafe in Oesterreich völlig im »
bekannt . Nachdem sie während der Februar -
unruhen eingeführt und 17 Mal gegen Mar
xisten vollstreckt worden war , unterblieben auf
ausländische Interventionen weitere Blut
gerichte . Seither aber sind bis auf den heu -
tigen Tag wiederum 11 Todesurteile gefällt
und 10 vollstreckt worden , deren jedes einen
Schlag ins Gesicht für Deutschland bedeutet .
Unter diesem Borzeichen ist nicht zu ersehen ,
wie sich eine deutsch - österreichische Aussöhnung
vollziehen sollte .
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Die Verhandlungen Starhembergs und so¬
eben Schuschniggs in Florenz kann man mit
bestem Willen nicht unter die Formel von
Höflichkeitsbesuchen bringen . Sie sehen viel -
mehr durchaus nach Demonstrationen aus . Die
Geheimnisse von Florenz werden wahrschein -
lich später einmal in ihrer ganzen Fülle ans
Tageslicht kommen . Die Regierung Schusch -
nigg begab sich direkt unter Mussolinis Fit -
tiche, der offenbar an ein Protektorat über
Oesterreich ähnlich wie über Albanien denkt .
Dazu stellt sich allmählich immer deut
licher heraus , daß Oesterreich bzw . seine
Regierung beabsichtigen , die Grundlagen der
Verantwortlichkeit immer weiter zu verschie -
ben und den Eindruck zu erwecken , als habe
Deutschland Vorleistungen abzugelten , damit
überhaupt ein erträgliches Verhältnis wieder
hergestellt werben kann . Diese Version erscheint
um so absurder , als doch wirklich und wahr
haftig vor aller Welt offenbar geworden ist,
in wtlchem Lande die Verhältnisse zu stabili -
sieren und zu klären sein werden . Mit dem
Strang ist keine Ruhe zu schassen. Mit Todes -
urteilen gegen deutschgesinnte Oesterreicher er -
zielt man in Deutschland keine freundliche
Stimmung . ES ist an den Machthaber « in
Wien , ihrerseits den Verhältnissen Rechnnng
z » tragen und positive Maßnahmen zu ergrei -
seu , damit endlich die Atmosphäre geklärt uud
der Frieden wiederhergestellt werden kann .

Ltngarn braucht Freundschaft
Das Verhältnis zn Polen

Nicht nur Oesterreich ist zum Tummelplatz
politischer Spekulationen in Europa gewor -
ben ? bei allem , was über und von Wien ge -
meldet wird , spielt immer irgendwie auch die
ungarische Frage hinein . Aber die gemein -
samen Interessen Ungarns und Oesterreichs
haben mit der Monarchie Habsbnrgs nichts
zu tun ? im Gegenteil : hier klaffen ernste und
nicht überbrückbare Gegensätze . Wirtschaftlich
zwar sind die beiden Restländer — wenn man
so sagen darf — in weitestem Maße auseiu -
ander abgestimmt ? und dazu kommt außer -
dem die gemeinsame italienische Freundschaft .
Ungarn hat besonders in den letzten Jahren
einen Kurs innegehalten , der zugleich nach
Deutschland und Italien hinneigte , denn über
Italien geht vor allem der Weg zur Revision
des Friedensvertrages .

Andererseits empfindet man in Ungarn
sehr unangenehm die italienischen Bestrebun -
gen , sich die Kleine Entente zum Freunde zu
machen . Denn mit der Tschechoslowakei will
man in Budapest nichts zu tun haben . Zwi -
schen diesen beiden Ländern türmen sich Wel -
ten des Mißverstehens und der Feindschaft

auf . Dazu kommt noch , daß Italien zufam -
men mit der Kleinen Entente Interesse für
den Ostpakt bekundet , der nach übereinstim -
mender Ansicht der ungarischen Politik die
Verewigung der Versklavung bedeuten würde .

Was liegt näher , als sich nach neuen Freun -
de« umzusehen , die den Zielen der eigenen
Politik nahestehen . Der bemerkenswerte Plan
einer Warschaureise des ungarischen Minister -
Präsidenten Gömbös scheint die Antwort da -
raus zu geben . Es ist möglich , ja wahrschein -
lich , daß die bisherige „passive Freundschaft "
zwischen Ungarn und Polen in naher Zukunft
aktiver gestaltet werden wird und daß daraus
bemerkenswerte politische Folgerungen ent -
stehen könnten . Neben gemeinsamen Erin -
nernngen aus der Geschichte ist ausschlag -
gebend die Einheit der außenpolitischen Be -
strebungen . Nicht nur , daß beide Staaten mit
Deutschland in gutem Einvernehmen stehen ,
nicht nur , daß beide eine ausgesprochene Ab -
neigung der Tschechoslowakei gegenüber besit¬
zen : vor allem ist es die Ostpaktfrage , die in
Warschau wie in Budapest lebhaft interessiert .
Beide Staaten brauchen einen festen Halt bei
wirklich uneigennützigen bzw . wenigstens nicht
nur einseitig fordernden Freunden . Italien
auf der einen und Frankreich aus der anderen
Seite sind nicht öie unantastbaren Garanten
für die ferne Zukunft .

Man hat zu bedenken , baß zwischen beiden
Ländern der sogenannte „slowakische Korridor "
liegt . Er ist ein Stein des Anstoßes für Un -
garn , das hier um große Minderheiten trauert ?
für Polen sind die Karpathen ebenfalls weni -
aer Grenzscheibe als Steigbügel . . . Eine
Berliner Zeitung schilderte jüngst die Kari -
katnr eines ungarischen Blattes , das den slo -
wakischen Korridor darstellt , auf dessen einer
Seite ein Pole und aus dessen anderer Seite
ein Ungar stand . Nur dieser Korridor ist zu
beseitigen , um die ungarisch -polnische Freund -
schast Tatsache werden zu lassen , so rief der
Ungar aus . Wer weiß , was sich aus dem
Miuisterbesuch in Warschau alles entwickeln
kann . . .

der Polizei auf offener Straße erschossen .
Auf die Haltrufe der Polizei antwortete Van -
meter mit zwei Revolverschüssen . Die Polizei
kam ihm jedoch zuvor und überschüttete ihn
mit einem wahren Kugelregen .

Am Donnerstag stürzte eine dreiköpfige
nach der Jungfrau aufgebrochene Bergsteiger -
grnppe tödlich ab.

Nach Meldungen aus Moskau ist dem
amerikanischen Flieger Hutchinson die Er -
laubuis erteilt worden , einen Flugpostdienst
Moskau —Nenyork einzurichten .

In Rio de Janeiro kam es am Freitag
nach Abschluß eines marxistischen Antikriegs -
kongresses zu blutigen Zusammenstößen zwi -
schen Demonstranten und Polizeibeamten .
Zwei Personen wurden getötet , während etwa
20 verletzt wurden .

Nachdem Dr . Ley den Direktor Bruckner
seiner Aemter in der NSBO . und der Dent -
schen Arbeitsfront entHobe » hat , hat der Reichs -
arbeitsminister auch den Bruckner erteilte »
Austrag z » r Führung des Reichsverbaudes
der Ortskrankeukasse » widerrufe » .
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I » einem italienische » Greuzort a» der
französische » Grenze sollen , infolge von Tätlich -
leiten gegen eine » Offizier der faschistische»
Miliz , 42 Bewohner ins Gefängnis abgeführt
worden sein .

*
Dir Regierung in Irland plant die Schaf -

suug einer besondere » Medaille für alle Ire » ,
die bei de» irische » Aufstände » in de» Jahre »
1916 bis 1321 gegen England gekämpft habe « .

IIIIIIIII1IIIIII11IIIIIII1NIII1IIIIIIIIII

Deutschlands Vertreter aus der Oekumenischeu
Taanna

Bischof D . Heckes, der Leiter des Kirchlichen
Außenamtes der Deutschen Evangelischen Kirche ,
führt die Abordnun « . die diese Kirche auf der Ta -
nuna des Oekumenifchen Rates für praktisches
Christentum vertritt . Die Taauna . die die oraani «
satorische ftortfefcumn der Stockholmer Wcltkirchcn -
konserenz ist , trat am 24 . Auaust zu Kanne in

Dänemark zusammen .

(Rundfunk-Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

5 .35 Bauernsunk — 6 .45 Thoral , Zeitangabe . Wetter¬
bericht — 5 .50 Gvmnastik I — 6 .15 Frllhmusik — 6 .41)
Zeitangabe , Wetterbericht ufh >. — 6 .55 Frühkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8. 15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —

11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach ,
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,
Nachr . — 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
Sonntag , 26 . August :

6 . 15 Hafenkonzert — 8 .18 Zeitangabe , Nachrichten , Web
terbericht — 8.25 Leibesübungen — 8 .40 Bauer , hör zu !
— fl.00 Kaih . Morgenseier — 10 .00 Reichsiendung : Er -
öfsnung der Saarausstellung in Köln : „ Unsere Saat " :
Ansprache von Reichsminister Dr . Goebbels — 11 .00 Zum
75 . Geburtstag des Dichters Knui - Hamsun -Siunde — 11 .30

Herbst - Neuheiten
Beleuchtungskörper/Radio

• chöne billige Modell « Amalienstraße 25 »

Schallplattenlonzert — 12 .00 Standmusi ! aus der Feld
Herrnhalle Mlinchen — 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit —
13 .15 Handharinonikamusik — 14.00 Kasperlftunde : Kasperle
geht zum Film — 15 .00 Reichssendung : Saar -Treue -Kund -
gebung auf dem Ober -Ehrenbreitstein bei Koblenz — 17 .00
Schallplattenlonzert — 17 .20 Großer Preis der Schweiz :
Hörbericht vom Start und den ersten 120 Kilometern der
grotzen Wagenilasse — 18 .00 „ Ansonsten — sintemalen —
dieweil " — 18 .30 „ Der siebente Bua " — 1S.50 Sport¬
bericht — 20 .00 Von der Funlausstellung Berlin : Sonne
im Glas : Ein Abend des deutschen WeinS — 22 .20 Zeit¬
angabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht — 22 .45
Unterhaltung und Tanz —24 .00—2.00 Nachtmusik .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt
Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

G.m . b.H
Tfelf . 6440
Hebelst .3

Montag , 27 . August :
0 .00 —9 . 15 Frauensunl — 10 .10 Spuk und böse Geister

werden vertont — 10 .40 Mustl sllr Violoncello und Klavier
— 11 .05 Italienische Canzonetten und Arien aus dem 17 .
und 18 . Jahrhundert — 11 .25 JunkwerbungSIonzert —
12 .00 Mittagslonzert des . Stimphonie - und Kurorchesters
Baden -Baden — 13 .20 Schallplattenlonzert — 14 .00—14 .30
Fortsetzung des Schallplattenkonzerts — 15 .00 Lieder des
Lebens ! — 15 .30 Blumenstunde — 16 00 NachmittagSlonzert
— 17 .30 Altschwabische Holzhausbauten — 17 .45 Lustiges
ans dem Soldatenleben — 18 .00 Militärjugendfunk — 18 .25
Französischer Sprachunterricht — 18 .45 Operettenkonzert des
Rundfunkorchesters — 19 .30 Saarumschau 19 .40 Zeitangabe ,
Wetterbericht . Bauernsunk — 20 .10 Das verrückte Xylophon
— 20 .45 Die Jungfrau von Orleans — 22 .35 Du muftt
wissen • 23 .00 Tanzmusil — 24 .00—1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
Sonntag , 26 . August :

6 .10 Tagesspruch — 6 .15 Freihasenkonzert — 8 .00 Stunde
der Scholle — 8 .50 Deutsche Feierstunde — 10 .00 Eröfs -
nung der Saarausstellung in Köln — 11 .00 Auf der elek -
irischen Welle über den Erdraum — 11 .30 Schallplatten —
11 .45 Saartreuestaffel — 12 .00 Glückwünsche — 12 .10 Platz -
musik — 13 .00 Mittagskonzert — 14 .00 Kinderfunkspiels —
14 .45 Eine Viertelstunde Schach — 15 .00 Saartreuekund -
gebung — 17 .00 NachmittagSlonzert — 18 .00 Kleines
Tanzturnier — 19 .10 Plautermann meint . . . — 19 .40
Die letzten 40 Minuten des RennenS um den Großen
Preis der Schweiz — 20 .00 „ Sonne im Glas " — Ein
Abend des deutschen Weines — 22 .00 Nachrichtendienst —
22 .15 Funkbericht von dem Boxkampf Max Schmeling gegen
Walter Neusel — 22 .45 „ Sonne im Glas "

, Fortsetzung .

Pete
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019

Montag , 27 . August :
5 .45 Wetterbericht — 5.50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6 .00 Funlgymnastik — 6 .15 Tages -
spruch — 6 .20 Morgenmusik — 8 .45 Leibesübung für die
Frau — 9 .40 Hauswirtschastlicher Lehrgang — 10 .00 Neueste
Nachrichten — 10 . 10 Deutsches Volkstum — 10 .50 Körper -
liche Erziehung — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mittags -
konzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .45 Neueste Nachrichten —
14 .45 Glückwünsche und Programmhinweise — 15.00 Wet -
ter und Börse — 15 .15 Unsere Madeis gehören in den
FrauenarbeitSdienft — 15 .40 Mit der Kamera auf dem
Meeresgrund — 16 .00 Konzert aus dem Garten der Funk -
auSstellung — 16 .55 Zeitfunk — 17 .30 „ Deutsche Aufbau -
krciste in der Entwicklung Polens " — 17 .45 Werkstunde für
die Jugend — 18 .05 Lieder von » rahmz und Strauß —
18 .30 Die Arbeit der Reichstheaterkammer im kommenden
Winter — 18 .45 Zeitfunk — 18 .55 Das Gedichi : anschl .
Wetterbericht — 13 .00 Operettenkonzert — 20 .00 Kern -
spruch : anschl . Kurznachrichten — 20 . 10 Aus der Funk -
aussiellung : Altbapern erobert Berlin — 22 .00 Nachrichten -
dienst — 22 .15 Die internationale SechStagefahrt rollt . . .
— 22 .45 Fortsetzung der Uebertragung aus der Funl -
ausstellung .

Radios InglDuffner
Karlsruh« Harkgrafanstr . 31 Talafon 6743

Die neuen Saba -Geräte sind eingetroffen :
Saba -Synchron -Selektlv -EmpPänger330WL
(Dreikreis - Bandfilter)

Pre" in 235 .-
Preis In Holz RM. 245 «—

D Besuchen Sie meine ständige Radio-Ausstellung ! D
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ROMAN VON A . MENTER

EQEn ^ KHITPF
Copyright 1931 by Prometheus -Verlag Dr . Eichacker , München - Gröbenzell ,

Sofort wandte sich Chris zu Erich und nach
kurzer Vorstellung : „Bitte , Sivertsen , kom -
men Sie mit . Scheveningen läuft Ihnen nicht
fort . Und Sie machen uns allen die größte
Freude !"

Erich überlegte . Was sollte er ohne Lu in
Scheveningen anfangen ? Einen ganzen langen
Tag hier herumsitzen und vor Sehnsucht ver -
gehen — nein . Er sagte zu .

Er fand den Bater in seinem Salon . Akten -
stütze waren auf dem Tisch ausgebreitet . Dok -
tor Ruhland notierte eifrig .

Bei Erichs Meldung zog er die Augen -
brauen unwillig hoch. „Das hätte ich nicht ge-
macht "

, sagte er kurz . „Du verlierst einen
ganzen Tag . Nimm wenigstens den Wagen ."

Damit war die Sache erledigt . Wenn Gene -
raldirektor Sivertsen am Arbeiten war , hatte
er für nichts anderes Sinn . Alles andere fiel
dann ins Nichts zurück . In solchen Zeiten
war er imstande , die längsten und heftigsten
Gespräche mitanzuhören , ohne auch nur ein
Wort davon aufzunehmen .

Unten stiegen die jungen Leute ins Auto .
Chris drängte . „ Wir müssen toll fahren " ,
sagte er , „wenn Sie nur den einen Tag
haben !" Aber es blieb dabei . Lu wollte nicht
um weiteren Urlaub bitten . Das lehnte sie
entschieden ab .

„Es würde den schlechtesten Eindruck machen ,
lieber Ehris , das müssen Sie doch einsehen .
Wir haben noch Glück gehabt , datz ich gerade
heute frei bin ."

Glück und Pech , dachte Erich in seiner Ecke
Ein paar Minuten später und sie wären schon
weggewesen . Chris hätte sie nicht mehr getros -
fen . Er dachte an manches , denn er hatte Zeit ,
zu denken . Chris wollte so viel wissen und er
hatte so viel zu erzählen , ganz selbstverständ -
lich nahm er Lu für sich in Beschlag . Das
ganze Leben auf Schloß Houtenrade zog an
dem stillen Zuhörer vorbei , Baden - Baden und
jene Tage , in denen sich Lus Schicksal entschie -
den hatte , ja , sogar Tommy , der treue Tommy
lebte noch einmal auf und wurde leidenschaft -
lich bedauert .

IrIrgendwie hatte er das Gefühl , draußen zu
stehen , fast ein Störenfried, ' diesen beiden
machte es bestimmt keinen Eindruck , daß er
der Sohn des großen Bankdirektors war und
baß dieser Zusall ihn berechtigen müsse , ganz
besonderen Ansprüche an Menschen und Leben
zu stellen .

Auf Schloß Houtenrade wurde es aller -
dings besser , er geriet wieder mehr in den
Mittelpunkt , freilich auch da nur als Sohn
seines Vaters , doch als solcher gebilligt und
anerkannt . Lu hatte sekundenlang die Empsin -
düng , als ob dieses ganze letzte Jahr aus -
gelöscht sei — hier stand sie wieder auf der
bekannten Teraffe zwischen Willem u . Blanche .
Willem , der nun in England verlobt war ,
Blanche , welche die heutige Mode älter und
damenhafter machte . Ein paar junge Lente
waren noch da , die sie gleichfalls von früher
her kannte . Was steht eigentlich zwischen einst
und jetzt ? dachte sie halb glückhaft benommen ,
halb grüblerisch . Um sich im nächsten Augen -
blick antworten zu Müssen : Alles . Das Wich -
tigste .

Von allem sah und ahnte Erich nichts . Er
saß abgesondert von der Jugend , verstrickt in
langatmige Gespräche mit Frau van Bevern ,
deren Klugheit diesen Gast zu schätzen wußte
und die zufolge ihrer Verständnislosigkeit für
das Leben der berufstätigen Frau geneigt
war , anzunehmen , daß Luise Valley eine ganz
besondere Stellung bei der Deutschen Bank -
gesellschast erreicht und inne habe . Für Men -
schen ihrer Art entschied der Erfolg . Den Er -
folgreichen , selbst wenn er andere als die her -
gebrachten Wege ging , nicht anerkennen wol -
len , wäre töricht gewesen .

„Zu schade"
, sagte Blanche , „daß ihr so wenig

Zeit habt . Man kann gar nichts machen ."

Ist das nichts ? Wieder einmal durch den
wundervollen Park gehen unter den alten
herrlichen Bäumen , und diese Uebersülle von
köstlichen Blumen sehen . — „Ach , meine liebe
Blanche "

, sagte Lu , „für Menschen wie mich ,
die tagaus , tagein im Büro sitzen , ist das viel ."

„Ja , das könnte ich auch nicht "
, antwortete

Blanche verständnislos . „Das ist mir ganz
unbegreiflich . Lieber wäre ich noch irgend -
eine Professional , Tänzerin , Turnierspielerin
oder so etwas geworden ."

Lu entgegnete nichts . Das alles muß man
selbst erlebt haben , um es verstehen zu kön -
nen . Man muß davor stehen , dachte sie, ernst -
hast vor einer Berufswahl stehen — dann ist
alles anders . Dann ist der Entschluß , Bank -
sekretärin zu werden , vielleicht noch viel leich -
ter als das andere .

Doch schon beim Tee wurde sie unruhig .
„Müssen wir nicht fort ? Ich darf auf keinen
Fall zu spät kommen ."

Die anderen protestierten , sie fanden es
noch zu früh .

„Ich fahre wieder mit " , rief Chris ungestüm .

„Dann kannst du gleich in Scheveningen
übernachten . Doch heller Wahnsinn , immer -
fort hin und her rasen !"

Erich Sivertsen entschied diese Frage .
„Ich habe meinen Wagen hier "

, sagte er
rasch , „ er ist nachgefahren . Wenn Herr van
Bevern mitkommen will , wird mich das natür -
lich freuen ."

Chris hätte schon gewollt , doch die anderen
waren alle dagegen . Er wurde überstimmt
und fügte sich brummend . Es hätte ihm ge -
rade Spaß gemacht , morgen noch in Schevnin -
gen zu sein .

„Morgen werde ich Dienst haben "
, sagte hier

Lu sinnend . „Nein , Chris , bleiben Sie lieber
hier ."

Dann fuhren sie. Von der Freitreppe wink -
ten alle noch nach . Wäre Erich Sivertsen an -
ders geartet gewesen , so hätte ihn diese Fahrt
durch abendliches Land beglückt Sie hätte ihm
die beste Gelegenheit zeboten , auszusprechen ,
was er seit langem mit sich herumtrug .

Statt dessen saß er in seiner Ecke und
schwieg . Lu , noch erregt von den letzten Stuu -
den , redete anfangs viel . Sie stellte auch hin
und wieder Fragen , auf die er einsilbig ant -
wartete . Es dauerte ziemlich lange , bis ihr
sein Schweigen auffiel , endlich bemerkte sie es ,
und dann schwieg auch sie. Was war geschehen ?
Noch am Morgen war es so gut und schön
zwischen ihnen gewesen . Nun war alles ver -
ändert . Womit hatte sie ihn verletzt ? Erich ,
das fühlte sie ganz richtig , zürnte , ihr . Und
hinter diesem Zürnen stand eine bestimmte
Eifersucht . Niemals noch war er Lu unter

anderen begegnet , immer war sie nur für ihn
allein dagewesen , heute dagegen Hatte sie allen
anderen eher gehört als ihm . Er hatte sich
vernachlässigt gefühlt , zur Seite geschoben )
zum erstenmal trat ihm der Gedanke nahe ,
daß der Vater mit den Zweifeln , die er in
Lus Neigung für ihn setzte , am Ende doch recht
haben könne . Lu empfand diese schweigsame
Fahrt durch das fremde Land als nieder -
drückend . Mit den Farben des Tages verlosch ,
was sie heute erfreut und erregt hatte . Die
Beverns — nein . Sie stand ihnen ferne , viel
ferner noch als jemals zuvor . Da war nur
Chris , ein Knabe , der die Brücke schlug . In
ein paar Jahren würde auch er ferne stehen .

„ Erich "
, sagte sie müde , „ich bedauere diesen

Tag . Es ist mir schade um ihn . Wir hätten
Chris in Scheveningen behalten sollen . Hier -
her zu fahren war nicht das Rechte ."

„ Man hatte keine Zeit zum Ueberlegeu ",
sagte er knapp . — Dann schwieg er wieder . —
Er war verstimmt .

Allmählich erriet Lus Empfinden so nnge -
fähr , was er dachte . Sie fühlte , sie mutzte ihm
zu Hilfe kommen . Sehr weich und freundlich
sagte sie :

„ Seien Sie nicht ungerecht , Erich . Ich bitte
Sie darum ."

Erich lächelte bitter . Er mutzte nicht recht ,
was er fühlte , immerhin , es tat weh . War
ein schneidender Schmerz . Er bitz sich in die
Lippen . Ein starker Ausdruck trat in seine
Züge Morgen früh fahre ich weg , dachte er ,
wozu bin ich noch hier ? — Die Schauer der
Abenddämmerung drangen in die offenen
Fenster des Wagens , ab und zu ein leichter
Windstoß .

„Der Seewind "
, murmelte Erich . Und wie -

der nach langer Pause mit zuckenden Lippen :
„Morgen früh muß ich reisen ."

„Erich !" Es war ein Ausschrei . Der Schrei
eines Menschen , der außer sich gerät .

Er fuhr sofort herum , riß sie in seine Arme
und drückte sie fest an sich .

Lu war durch - sein ganzes Benehmen wie
vor den Kopf gestotzen . Tränen stürzten aus
ihren Augen . Sie schluchzte .

Erst als er ihr lange Zeit sanft zugeredet ,
sie getröstet und mit unendlicher Zartheit lieb -
kost hatte , fühlte er , datz sie ruhiger wurde .
Dann erst begann er zu sprechen .

Er sagte ihr alles . Er sprach von seiner
Liebe und wie er heute den ganzen . Tag gelit¬
ten habe , und er habe schon geglaubt , abreisen
zu müssen , weil sie ihn nicht liebe . Nun aber ,
fügte er leiser hinzu und drückte sie noch fester
an sich , könne er den Gedanken an eine Tren -
nung überhaupt nicht mehr ertragen . Schlietz -
lich sagte er noch , datz er sie heiraten wolle und
datz sich sein Vater diesem Wunsche bisher
widersetzt habe .

Lu blickte ihn an und begriff nicht .
Er fuhr fort : „Ja , ich habe mit meinem

Vater gesprochen . Aber wenn wir nur fest zu -
einander halten , werden wir die Zukunft sür
uns haben ." Und dann randvoll und heitz von
Liebe , beinahe schmerzlich : „Mein Gott , Lu ,
ich habe dich unsagbar lieb . Ich werde dich
niemals enttäuschen ."

Da wies Lu alle kühle Ueberlegung von sich.
Sie konnte nicht anders . Sie sagte sich , datz
ihr Leben ohne ihn keinen Sinn habe . Daß sie
ihm und einem gütigen Schicksal vertrauen
müsse , datz , wie es auch kommen möge , diese
Liebe ihr ganzes Leben bedeute .

Sie war ungewöhnlich schön , geistiger als je ,
gleichsam von Seele durchleuchtet , während sie
diesen Gedanken Ausdruck zu geben versuchte .
Und träumerisch , fast wie im Selbstgespräch ,
fügte sie noch hinzu , sie glaube , man dürfe
nicht gar zu viel an sich selbst denken . Sie
kan -̂ e allmählich an zu begreifen , datz , wer
noch an sich denke , überhaupt noch nicht wisse ,
was lieben heitzt .

Ganz überwältigt zog er sie von neuem an
sich und küßte sie , küßte die letzten Tränen -
tropfen von ihrem schönen Gesicht . Es schien
ihm , nichts auf der Welt vermöchte sie mehr
zu trennen . „Niemals werde ich eine andere
lieben "

, flüsterte er heiß .
Als die ersten Lichter von Scheveningen in

der Ferne auftauchten , hatten sie alles für die
nächste Zukunft besprochen . lFortsetz . folgt .)

Erster Abend am Bodensee /
Wenn der Großstädter (in diesem Falle der

Karlsruher ) in wenigen Stunden aufs Land
versetzt wird , so haftet an ihm noch viel von
der kritischen Betrachtungsweise der Stadt ,
und er kann sich nicht momentan an die Größe
der freien Natur gewöhnen . Theatereindrücke
verfolgen ihn noch . Gedanken über die
geniale Komposition des Roseukavaliers be -
schäftigen ihn, ' wie die Melodie des Tanzes
erst öfters und in feinen Andeutungen ein -
gestreut wird , bis sie endlich in voller Ge -
schlossenhett siegreich und zwingend hervor -
bricht . Auch über Kusterers „Was Ihr
wollt " denkt er noch nach , wie da die musikali -
sche Seele sich nirgends mit dem Stoff der
Musik zur Melodie vereint , verkörpert , son -
dern durch wechselnde Rhythmen , durch hauch -
dünne Geräusche immer frei hindnrchflietzt .
Und vergleicht damit die altmodische Musik ,
die ich im Stadtgarten öfters hörte , einfache ,
sentimentale Stücke , langsam vorgetragen ,
wie man 's vor 30—40 Jahren zu hören ge -
wohnt war ) Offenbach und Meyerbeer sind
die Höhepunkte der Begeisterung . Oder es
verfolgen ihn noch die Eindrücke der Cafes ,
wo er viele Blumen sah , blühende und ver -
welkende , und wo er es dem Botaniker über -
lassen muß , zu entscheiden , wie viele der letz-
teren verblühende Rosen sind .

So ist des Großstädters Geist bei der An -
kunst auf dem Lande noch kritisch , analytisch ,
aufs einzelne gerichtet . Er bemerkt auf einem
Parkweg den zertretenen Rücken eines Gold -
käfers und freut sich an dem grüngoldenen
Glanz . Am Eingang seiner Veranda hatte er
rote und weiße Grimsonrosen ) nun bemerkt
er , daß dazwischen rosa Blüten sich ausbreiten, '
die Rosen hatten also gemendelt . An einem
von Freundeshand gespendeten Blumenstrauß
beobachtet er die Geometrie der Architektur
der Blumen , bemängelt , daß beim Löwen -
maul die Staubgefäße ganz verborgen liegen ,
und also schwer zugänglich den Insekten .

Und erst allmählich wird sein Blick weiter
und sein Gemüt empfänglich für die Größe
und den Frieden der umgebenden Natur ?
seine Ohren lassen ihn jenseits der Töne und
Geräusche die große Stille wahrnehmen , die
nur unterbrochen wird von lustigem Vogel -
gezwitscher . Ueber den hohen Wipfeln der
wohlbekannten Bäume sieht er den blauen ,
unendlichen Himmel . Einige weiße Wolken -
gebilde lagern am fernen Horizont . Er steigt
seinen Garten hinab an den See , und da be -
glückt ihn erst die ganze Größe und Schönheit
seines Sitzes . Das weite Wasser ist unter
dem blauen Himmel tiefblau gefärbt , nur am
Strand sind die ankommenden Wellen von

600 Jahre Kloster Chorin

Das Zisterzienserkloster Chorin bei Eberswalde — ein Meisterwerk gotischer Backstein -
architektur — blickt jetzt aus ein Alter von 600 Jahren zurück . Dieses Jubiläum wird

Ende August mit einer Heimatspielwoche begangen .

gelbroter leuchtender Färbung . Ein wimpel -
geschmückter Schweizer Festdampfer zieht mit
schmetternder Blechmusik vorüber : rührend
klingt der Gesang deutscher Kinder von einem
fernen Boot her , die unter Leitung ihres
Lehrers Volkslieder singen .

Der Blick gleitet hinaus über die endlose
Fläche des Schwäbischen Meeres , im Süden
beherrscht von dem ungeheuren Felsgebirge
des Säntis , dem ersten Gruß der Alpen . Ich
bleibe am Strand sitzen und erwarte die
Abendsonne . Tiefen Frieden atmen der
Himmel , der See und die umgebenden Bäume ;
wenigstens äußerlich . Wir wissen , daß auch
die Bäume ums Dasein kämpfen müssen , und
rücksichtslos und snrchtbar kämpfen , aber
unterirdisch ) nur der Stärkste kann auf
Erden bestehen . Auch oberirdisch sieht mm
gelegentlich den Kamps, ' meine nebenstehenden
Kirschbäume haben sich gegenseitig alles
Lebenslicht genommen und sich in die Höhe
getrieben, ' nur ganz oben tragen sie Laub und
die roten Früchte , die den Vögeln gehören .
Ich liebe diese alten Bäume und wollte sie
beim Wiedersehen küssen , aber sie waren mir
zu dreckig .

Endlich kam , meine Einsamkeit zu stören ,
mein 'e junge Hausgenossin . Wir passen zu -
sammen wie Morgenröte und Abendröte , sie
4 Jahre alt , ich 71 Jahre ) Ansang und Ende
des Lebens grüßen sich . Sie setzte sich zutrau -
lich zu mir . Ich erzählte ihr das Rotkäpp¬
chen , aber ohne Erfolg . Sie verstand mich
wohl nicht ) ich wenigstens verstand von ihrem
lebhaften Geplauder im Seedialekt kein Wort .
Und die Karlsruher Sprache , die wir so gut
verstehen , darf sich wohl auch nicht anmaßen ,
als universell gelten zu wollen . Sie verließ
gar bald ihren Sitz und fing und quälte das
Kätzchen , das sich herzugeschlichen hatte . So
war es wieder still um mich ) der Abend sank .
Es war ein vielversprechender erster Abend
am See , der schöne folgende Tage erwarten
ließ .

Oer Blitz zieht eine Grenze
Wenn sich ein Bauer einmal etwas in den

Kopf gesetzt hat , dann bringt er es auch unter
allen Umständen zu Ende . Geht es gar seinen
Acker an , dann weicht er kein Tüpfelchen von
seinem Borhaben ab , außer , wenn sich der liebe
Himmel selber einmischt und der Bauer in dieser
Einmischung ein Gottesurteil sieht . Auf diese Weise
wurde ein Grenzstreit zwischen zwei benachbarten
Bauern in Bihacs in Jugoslawien entschieden , der
schon jahrelang mit aller Erbitterung ausgefochten
wurde und ohne die himmlische Einsprache noch
seine Zeit gedauert hätte . Die zwei Familien
waren sich bereits bitterböse feindlich gesinnt , die
Aktenbündel bei den Gerichten häuften sich ins
Unmeßliche . Da brach eines Tages ein heftiges
Gewitter aus . Ein Blitz ging zwischen den Ge -
Höften nieder und zog mitten durch die beiden
Besitzungen eine tiefe Furche , die schnurgerade ver -
lief . Die Bauern sahen erschüttert , was der Blitz
getan hatte , und erkannten wortlos diese neue
Grenze an .
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M dem weißen Segel! / Z
Meine Hilfe kommt von dem Herrn ,
der Himmel und Erde gemacht hat .

^ Psalm 121, 2.
Die Griechen haben von dem jungen Helden

Theseus erzählt , der nach Kreta fuhr , um dort
im Labyrinth mit dem Ungeheuer Minotaurus
zu kämpfen . Als er schied , war sein Vater
Aegeus voll bitteren Wehs um den herrlichen
Sohn . Ob er den furchtbaren Streit bestehen
werde ? Ob er unter den Stößen des schreck -
lichen Stiermenschcn erliegen müsse? Er be -
fahl , daß das Schiff bei der Rückkehr ein wei -
ßes Segel aufziehen müsse , wenn Theseus ge-
siegt habe . Aber wenn er gefallen sei im
Kampf , so solle das Schiff dasselbe schwarze
Segel tragen wie bei der Abfahrt . Denn alle -
mal , wenn dies Schiff , das die Todesopfer
nach Kreta trug , abstieß vom Land , wurde ein
schwarzes Segel gehißt zum Zeichen der
Trauer Athens um seine hingemordete Volks -
jugend .

Theseus siegte im Kampf mit dem grauen -
vollen Gegner . Jubelnd fuhren die Genossen
mit ihrem jungen Helden zurück . Aber sie
vergaßen das Segel zu wechseln . Das schwarze
Segel blähte sich im Fahrtwind .

An der südlichen Spitze des Vorgebirges , an
dessen Fuß die Stadt Athen liegt , saß der
greise Vater Tag um Tag und spähte weit
hinaus auf das Meer nach dem Schiff . End -
lich — am Horizont taucht es auf . Er legt
die Hand vor die Augen . Welche Farbe trägt das
Segel ? Ach, es ist schwarz! Der Sohn ist tot .
Da kann er nimmer leben : Er stürzt sich ins
Meer . Und der heimkommende Sohn , der den
Vater in die Arme schließen will in hellem
Jubel , muß dem Unseligen , dessen Leib die
Wellen ans Land tragen , die Totenfeier
halten !

Vergessen , das Segel der Trauer abzutun !
Vergessen , das Segel der Siegersreude auf -
zuziehen ! Wie kann man das ? Ich habe , als
ich zum ersten Male diesem leidvolle griechische
Sage von meinem Vater erzählen hörte , das
nicht begreifen können . Mußte das nicht das
allererste sein nach dem Sieg , daß die weiße
Leinwand gespannt wurde ? Drängte nicht der
Jubel und der Dank ganz von selber dazu ?

Heut weiß ich 's besser. Denn heute weiß ich ,
daß ein schwarzes Segel eine unheimliche
Macht hat . Wenn ein Schiff einmal ein fchwar-
zes Segel trägt , ist es wie ein schwermütiges
Gesetz , daß dieses Segel bleiben muß . Man
denkt nicht daran , es wegzutun . Man steckt
noch so sehr drin in dem vorigen Leben des
Leides , daß man gar nicht auf den Gedanken
kommt , dies schwarze Segel zu entfernen . Wir
Menschen gehen unglaublich lang unter dem
finsteren Schatten des Schmerzes . Noch lang ,
wenn der Schmerz verschwunden ist , sind wir
unter seiner Herrschaft . Er hält einen fest
mit eisernem Griff .

Das ist verhängnisvoll . Denn davon kommt
es , daß wir uns einer neuen Freude , die uns
geschenkt wird , nicht so von Herzen hingeben
können , wie das not wäre . Ich weiß noch , wie

* Mit Genehmigung des Verlages bieten
mir hiermit die Titelbetrachtung eines soeben
erscheinenden neuen Büchleins von D . Karl
Hesselbacher: „Mit dem weißen Segel !" s!2Be -
trachtungen . S3 Seiten Oktav . Stiftungsverlag ,
Potsdam . Fein kartoniert 1,20 NM .)

Von
. Karl Hesselbacher *

ich einmal mit einer Freudenbotschaft in eine
verhärmte Familie habe eintreten dürfen . Sie
hatten so viele Sorge tragen müssen. Alles
war ihnen verkehrt gegangen . Da endlich be -
kam ihr ältester Sohn , um den ich mich bei
einem einflußreichen Mann gemüht hatte , eine
Stelle . Es geschah gegen mein eigenes Er -
warten . Denn als ich für den jungen Mann
gebeten hatte , war ein Achselzucken die Ant -
wort gewesen . „Sie wissen, lieber Herr
Pfarrer , wie schiver es heutzutage ist . . Ich
las in dem höflichen Wort des Bedauerns eine
Abweisung . Und jetzt war es doch gelungen .
Ich hielt den Brief in der Hand , den mir der
mächtige Mann geschrieben hatte , und streckte
ihn der Mutter des Schützlings entgegen : „Da
sehen Sie !" Sie las — und ich hoffte auf einen
Jubelruf . Oder auf ein „Gott sei Dank ". Oder
auf einen Freudenblitz aus den Augen . Merk -
würdig ! Nichts dergleichen . Keine Miene
änderte sich in dem leidendurchfurchten Gesicht .
Als ich etwas betroffen fragte : „Freuen Sie
sich denn gar nicht ?"

, schaute sie mich eine
Weile an . Dann streckte sie mir die Hand ent -
gegen : „Verzeihen Sie ! Wir sind Ihnen ja
so viel Dank schuldig. Aber ich glaube , wir
können uns gar nicht mehr freuen . Wir sehen
hinter allem schon den Mißerfolg und die Ent -
täufchung . Und darum haben wir uns das
Freuen abgewöhnt !" Mir war , als ginge ich
mitten im Sommer auf lauter Eis . . .

Daß man sich nicht mehr freuen kann , weil
man hinter allem , was einem beschert wird an
Liebem und Lichtem, schon wieder die Zer -
störuug sieht ! Wie einer , der jede Rose am
Strauch darauf ansieht , wie bald sie verwelkt
sein wird , und jeden Apfel nach dem Wurm
untersucht , der ihn zerfressen wird !

Aber so sind wir Menschen ! Maßlos in dem
Jubel — maßlos in dem Weinen . Und darum
maßlos in der Sorge und in der Angst. Leute ,
die hin und her geworfen werden von ihren
bösen Geistern , die sie umtreiben . Ueberwun -
den , statt Ueberwinder !

Das schwarze Segel einzuziehen vergessen
wir , wenn wir eine lange Fahrt damit gemacht
haben .

Heute ist dies , dünkt mich , wieder die Art
vieler in unserem Volk : Daß man sich nicht
freuen kann über die Errettung , die uns ge -
schehen ist , aus viel Finsternis und Schrecken.
Ueber die befreiende Tat , die wir haben er -
leben dürfen . Ueber den starken Auftrieb , den
unser ganzes völkisches Leben erhalten hat .
Wir ziehen das schwarze Segel nicht ein , son-
dern bangen und sorgen nach wie vor . Es ist
ein Raunen der Sorge bei den einen : „Wird es
gelingen , das Werk durchzuführen ? Beginnen
ist leicht, aber durchführen ist schwer!" Die
anderen sorgen : „Die Aufgabe ist zu groß —
sie übersteigt die Kräfte eines Menschen , und
sei er der bedeutendste und mächtigste ! Einmal
wird auch der Tapferste erlahmen an dem
Uebermaß dessen , was von ihm gefordert
wird !" Und wieder einer : „Das deutsche Volk
mutz nach seinem Aufstieg immer wieder hin -
unter in den Abgrund . Das ist sein tragisches
Schicksal!" Und noch einer : „Wer sieht die Un -
Heilsmächte, die im Verborgenen am Werke
sind und alles unterhöhlen , was Neues und
Großes geschaffen wird ? Sie brechen eines
Tages hervor und werfen alles in Schutt und

Asche !" Ach, die vielen , die ihr schwarzes Segel
nicht vom Schiff nehmen können ! Man möchte
mit der Faust auf den Tisch schlagen und rufen :
„So freut euch doch endlich einmal über all
das Große , Herzerhebende und Erquickende ,
das uns widerfahren ist ! Seht den gedeckten
Tisch , an den ihr euch setzen dürft , und nehmt
in Dankbarkeit , was euch geschenkt ist !"

Aber man liest in den Augen die Schrift der
Verzagten : „Freuen ? Man wagt es nimmer ,
sich zu freuen ! Man hat 's verlernt !" — Darum
will ich davon sprechen, was die tiefste Not
des schwarzen Segels ist : Das ist die Ge-
dankenlosigkeit ! So wie dort auf der Meer -
fahrt von Kreta nach Athen , so auch heut . Die
Gedankenlosigkeit , die nicht Ernst machen kann
mit dem Glauben an die Gotteswunder , die
an unserem Volke geschehen sind . Die Ge-
dankenlosigkeit , die es nicht fertigbringt , end-
lich einmal ernst zu machen mit dem lebendigen
Gott . Wie oft hat man gesagt : „Wenn man
es doch einmal erleben dürfte , daß Gott an
uns ein Wunder tut ! Dann würde man wieder
glauben können !" Nun ist dies Wunder ge -
schehen . Mit Händen zu greifen und mit
sichtbaren Augen zu sehen. Und doch bleiben
die Köpfe gesenkt und heben sich nicht froh
zum Himmel empor ? Wie oft haben wir ge -
sagt : „Wenn uns Gott den großen Mann schen -
ken wollte , den zweiten Bismarck ! Dann wür -
den wir seine Wege getrost gehen !" Nun ist
der Führer gekommen — das größte Gottes¬
geschenk in einem halben Jahrhundert für
unser deutsches Volk — und doch stolpert man
die Wege, die man gehen muß , statt sie wirk -
lich zu gehen ! Ja , was wollt ihr denn noch ,
ihr Armen und Verzagten ?

Weg mit dem schwarzen Segel — aufgehißt
das weiße Segel ! Das Segel der Frohen , die
etwas davon zu singen und zu sagen wissen,
was einst der Dichter des 126. Psalmes sang :

„Der Herr hat Großes an uns getan — des
sind wir fröhlich !" Und weil er so Großes an
uns getan hat , darum wollen wir 's ihm zu¬
trauen , daß er uns nicht wieder in die Not
hinunterstürzen lassen wird , sondern sich zu
uns stellen und uns weiterführen in die Höhe,
zu der er uns berufen hat .

Wirklich — das müssen wir ihm zutrauen .
Es liegt so unendlich viel daran , daß in einem
ganzen Volk das rechte Vertrauen groß wird .
Nichi bloß auf einen Menschen , und sei er der
Größte und Herrlichste , sondern auf den , der
hinter ' ihm und über ihm steht und der durch
ihn seine Taten tun will . „Hättet ihr Glau -
beu , so groß wie ein Senskorn , ihr würdet zu
diesem Berg sagen „heb dich auf und stürz dich
ins Meer "

, und er würde es tun !" Das Wort
gilt heut , wie es noch nie gegolten hat . Ans
diesem Glauben heraus würden wir Taten
tun . wie in den größten Zeiten unserer Ge-
schichte. Oder soll es noch einmal heißen wie
einst im Jahr 1316, da einer unserer Heer -
sührer aus dem Osten uns schrieb : „Wir hier
draußen spüren , daß in der Heimat nicht mehr
so viel gebetet wird !" ? Sollen wieoer die
Glaubensmattheit und der Kleinmut und die
Nörgelsucht und die Ungeduld ihre verhäng -
nisvolle Rolle spielen und alles vernichten ,
was an Saat herrlicher Hoffnung aufgegangen
ist ? Der wüsteste und bedenklichste Reif , der
über einen Frühling kommen kann ?

Davor behüte uns Gott ! Jetzt gilt 's . .,Chri -
sten, an die Front !" Christen , die glauben kön-
nen und streiten können für ihren Glauben ,
Christen , die beten können und stärken können ,
was schwach werden will . Dann wird 's gelin -
gen, und Zeiten des Segens und des Auf -
fchwuugs werden uns geschenkt , deren wir von
Herzen froh sein dürfen .

Das weiße Segel gehißt ! Dann kommt gute
Fahrt !

Der Selbstmörder der eine Stadt beunruhigt
Wer gesonnen ist, aus diesem Leben zu scheiden

der sollte es still und bescheiden tun und kein Auf -

sehen damit erregen . Aber nein , da will man noch
zuletzt , selbst, wenn man gar nichts mehr davon

hat . im Brennpunkt des Interesses stehen , durch
eine besonders originelle Weise in den Tod gehen ,
und wenn es gar nicht anders sein kann , dann
nimmt man noch ein paar andere Lebewesen mit .
Ein Herr aus Cincinnati in USA . wollte seinen
Tod besonders sensationell gestalten . Zu diesem
Zweck kaufte er sich ein paar Kisten Dynamit , be-
lud sein Auto damit und hatte die Absicht, sich
in die Luft zu sprengen . EineS Morgens sagte
er seinen Angehörigen Bescheid, stieg in den Wagen
und fuhr ab . Die Polizei , die sogleich angerufen
worden war , fuhr prompt hinterdrein , es wagte
sich aber niemand dicht an das Dynamitauto her -
an , da ja Herr Frank Bennet , der Todeskandidat ,
jeden Augenblick zum Sterben Lust bekommen
konnte . Um ihn von diesem Vorhaben zurückzu -

halten , verständigte man sich mit ihm durch Mega -

phone . Als Herr Bennet mitten in der Stadt
hielt , wurden schnell in weitem Umkreise die Hau -
ser geräumt und der ganze Bezirk abgesperrt . Aus
beachtlicher Entfernung versuchten nun die Poli -
zeibeamten , dem Selbstmörder ins Gewissen zu
reden . Sie brachten ihm brüllenderweise bei, es
wäre doch für die Umwelt entschieden heilsamer ,
wenn er seine Tat außerhalb der Stadt aus -
führen wollte . In ihren Beschwörungen wurden
die Beamten aufs beste durch die Verwandten des

Herrn Bennet unterstützt , die die Hände rangen
und ihm auf alle mögliche Weise ihre Verzweif -
lung kund und zu wissen taten . Da wandte Herr
Bennet sein Auto und fuhr aus der Stadt
hinaus . Im freien begann die gleiche
Szene , nur gingen die „Verfolger

" jetzt einen
Schritt weiter und fingen an , Herrn .Bennet das
ganze Vorhaben überhaupt auszureden . „Nur
Mut ! " brüllte man ihm zu , „es wird schon weiter
gehen , man wird für Sie und Ihre Angehörigen
sorgen ! " Die Beamten , die abwechselnd gurgelten
und wieder heiser wurden , überboten sich in Er -
munterungen und Tröstungen . Schließlich , nach
24 Stunden , stieg Herr Bennet aus , zermürbt von
dem Jammer seiner Familie und der Ueberre -
dungskunst der Polizei . Während der Wagen so-
fort beschlagnahmt wurde , gelobte Bennet feier -
lich , nicht mehr an Selbstmord zu denken , und
kehrte reumütig in den Schoß seiner Familie zu -
rück .

„Au—to—ri —tä—re Regierung "
, buchstabiert

Klaus . „Was ist das eigentlich ?"
„Das kommt von Autorität "

, sagt Heino .
„Und was ist Autorität ?" fragt KlanS

weiter .
Heino denkt angestrengt nach. „Gesehen habe

ich es auch noch nicht", sagt er schließlich, „aber
Autorität ist das , was Vati neulich verloren
hat , als er morgens um sieben Uhr nach Hause
kam."

Mim Sie int „MliA Wlatt"
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Wer anspruchsvoll ist , beauftragt
mit der Ausführung seiner Plakate
u . aller andern Drucksachen unser

ieiftungsfähiges Unternehmen . das
sein Können schon vielhundert¬
fach unter Beweis gestellt hat !

G. Braun G. m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FriedrichstraBe 14

Telefon 952 -954

Zurück
Dr. med . A. Geiger
Facharzt für Haut - und Harnleiden

Kaiserpassage 31 Rufnummer 2290

Gewwnauszug
5. « lasse 43 . Preubisch- Süddeutsche

(269. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 24 . August 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 15» M . gezogen
2 « «Winne zu 50000 M. 327213

10 Gewinne , u 3000 M. 144327 15ZSS9 182993
236733 349546

13 Wewtnne ,u 2000 M . 19501 115921 148296
155090 194858 306028 309811 331239 368546

42 Sewlnne ,u 1000 M. 10361 67889 84270
k>3820 137237 158114 166308 191442 194967
226837 227590 259818 260551 266607 269965
294383 297456 343394 351901 372539 387774

94 « ewtnne ,u 500 M . 2502 9010 10564 12026
36461 55673 85216 109917 116584 117092
120363 122283 131301 140360 143462 147633
170513 179535 192190 194429 203314 2072 ! !
209345 214776 228913 230354 236396 241581
244722 245419 272789 275256 276098 286129
314160 314728 318812 323171 326171 337797
344511 347589 353481 376290 380643 386934
396169

316 fflerotnne ju 300 SR. 1587 2214 5350 5786
10219 11775 13249 14520 18259 18625 18775
19858 23488 23644 26195 26233 27151 27850
28766 30885 32443 45818 47885 48693 49423
54527 54990 55047 61747 72363 72808 74097
76980 77227 78143 81200 81835 82779 85405
85879 86681 87110 90060 91958 101341 106026
110692 112993 121547 121994 125241 128300
129327 130842 131818 134839 135692 138995
141147 141735 142149 144658 145240 149356
150882 156548 157406 158599 159132 164846
167204 171701 172258 173691 176467 178686
181625 185740 185891 187052 187196 187673
194734 197668 199914 201932 202414 205387
206304 211072 212042 213225 213507 219745
220336 222810 227799 228417 229871 232299
233066 234593 239190 241090 251201 252387
254592 256340 259019 259623 263042 263823
263959 265119 266025 266067 266451 270789
271223 273129 278734 288507 289127 289957
300429 301925 309941 310528 314631 315979
320604 322224 325357 327895 330861 331371
332704 334720 338337 339635 339851 340816
343029 344099 344221 345895 360258 362525
364308 366349 373896 386054 386858 390389
391060 391933 393816 395969

Zurück !

Clara Homburger
staatl . geprüfte Dentistin

Kaiserstraße 78 Fernruf 3438

Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen
Ausgenommen Städt . Fürsorgekassen

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

3it der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Sewlnne zu 10000 SR. 48517
12 Beroinne ju BOüü SR. 26198 203476 237559

256221 327442 363223
6 Gewinne zu 3000 M. 110941 227914 306885

18 Gewinne zu 2000 SR. 14247 66997 203935
219145 241481 242046 260539 332590 343088

44 Gewinne zu 1000 SR. 4946 40085 45806
67543 115967 116675 119098 120329 138495
160940 216377 218112 219217 221468 226765
231249 241155 254397 324658 339390 370015
384723

104 Gewinne zu 500 M. 5734 34954 38396
48073 63509 66727 70842 77146 39626 89785
94983 102902 104188 114063 113164 125153
140419 148369 151710 152256 154841 163035
183700 135054 188490 195920 197902 198032
204310 205711 211341 212395 227116 229162
230503 235453 241403 267381 267901 270754
283460 296237 300563 303441 323040 333639
342065 357213 365259 367236 331053 397480

232 Gewinne zu 300 SR. 2093 6633 8117 9692
17883 18490 28026 28529 33474 34592 34765
37532 37847 39088 40402 48258 49831 53012
55736 57961 58963 59904 63960 64035 65855
71674 74087 86448 86767 88256 96493 102534
104069 109402 114648 116580 119410 122381
122752 123003 125125 125349 128686 129894
130896 133588 134195 139066 141019 143086
143181 144719 146462 150662 154729 156603
159030 169604 169132 173797 178207 178262
185008 186851 189798 196640 201187 204294
204653 207140 207926 211854 215160 215385
216295 218423 220495 226204 227097 243493
249493 258338 259281 266705 267167 268907
275013 275312 275861 278350 278959 280682
284681 288760 290709 296942 302076 305416
305541 307860 309278 311547 312448 316507
320217 328194 328629 329170 330783 334978
338752 339149 340026 340222 342190 346033
355927 364601 365134 368670 371107 376126
377347 378812 380666 382019 387069 387931
389591 389920 390955 391266 391519 392205
392266 393841 394591 394776 394977 397807
399936

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 NM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
38357 65967 75062 87967 216200 337986
343520 376001 381939 391618

Zurück

Frauenarzt Dr. Ihm
Privatklinik
Händelstraße 18

Künstliche Augen
fertigen wir naturgetreu

für unsere Patienten
F.Ad. Möller Söhne ,Wiesbaden ,
in Karlsruhe , Hots ! Euro¬
päischer Hof. Ettllngerstr . 39,
vom 1. bis 4. SeptemDer 1934.

Schlafzimmer
echt kaukas . Nußbaum

echt Sap . - Mahagoni
mit 180 cm breit . Garderoben¬
schrank u . echt .weißem Marmor

nur km. 395 .-
im tTaffage -Wlöbelljaus

EMIL SCHWEITZER
Karlsruhe Passage 3—7

Lest tos „Mischer MM "

die Volksseife u . Creme
mit Hautnahrung

Man ist überrascht , für den
geringen Preis , den man be¬
zahlt , eine so h och wert i g e
Seife und Creme zu erhalten
rrclsISN.,or.8t. 25 Pf.,Elnbeitstnbe25 PI
Mark. Seifen • Industrie . Witten
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W *-* î,'TV V f»f>Ö± ^ P S—«» p *"* ■f ^

g w» Sp
«£ P «

"* *''& P "ii.*«-* p p nn >o iÄ> P5<
S » -5 .3 ^^ | s| «

ZIG «K« 3Z « 83 «. .g «. Zggg
ZZ«- Tg sP̂ P̂ . v -̂ Epp ^ «5P -̂ P —4> W P © S P g ♦- t! w - 1
p - •♦- 4> 1> <3 £ W W 5 P OH 1® -^ ^ «— >*i ^ „ n . ti>ter P S r̂r 1

Z "

o> v
<35

^Sg ^ ? L8 «._r >4
SP «

- PH
<33-^ —' <U —̂* V*'Tt ö ^
! ? « IPI «I5 » ' » I

- SlSsS 5
«> <3 ^)

(Sti ♦ - <35w^ O o P o «u
a ® " " -

.

ü- "2 3 "euSS ,
' a>

g «
■o g B

- "S 3 W 3« « gü3«S ^ SSao

SZ8 « a ^ -» ZBZgs ^ ° S ^ «
p ^ « *5 e>vSv2^ V5 <:S '-» P - l ,/0 .—*T7 .«
f ^ 3g5g

W
ü « ^ g

B o "S -Sg
-0

-o o : ' 0ftcÖ
w y=>

►o> p o

vO .PL c> p ^
-£ 'S „® U „oä 'g« s § « s »

IS ^ gtfSl § sÄ «
rsfisfsf 5 »sS iflS 3 3 C 3 4>5s ?

ÖJs g «g « ^ '°
« 8^1 ©^ « « ?

_ e a ^ gSJg 5 « o»
" « S5 s SS " s 10 " L>« 2 « Ja

? S « " e ®" s a S Z -5Zg^ 'S 3 'S S gSiS a -5 -° 8 g «■
£ « gg « « .5g | >s ^

:g .2 _. ^ „. « gf ^l ^ ffHgg

« M 3 w' i» » SBSBSS 'S ® « « »Ssuuag «5— .g 1> <u 3 5 •— ?>3-gßfcg -O « - - ■■
a - S .5s e- g « -2 -s 3 3 ^ 3" s ®g ® « aaj „ « « g = ^

Ä « K sf äSaS &a/ ? 1*
.o Ü ^Cl̂P

P *P öS Ä> Oft 5> G> 3 "TT'ü5S ? 3l -g^ S £ 5
«M P P̂ -O ft . « Ä a - *3 sfi 3

o> 3 - ■~
gK

s' - S . (ga L. S ^?>

. - «a ^ sja *3 ^ •>3 » öa « . 5
&sS « &s3 " g® « «^ « 'S ° S te 8X8S3iSJSgi5 8 (S

i - i 1118 R is ? 5 «»- or->J -«-* >̂ «-» P <3Wzf . .—. rt> M i«k• O VOJ-* ^ ./-j ^ w c> S ® S W P ^ "̂
>t° ,:i '5ö5 :? 5 ?> 5 'Sc ^ .2> :

Ivo

« o p p ^ gpD- - - P ^ c ^oCQ
«lata

— M _ 3 S? S ojS 'E:« -« t« .s ss 'ss w «° PS <_iä <3 -+-»tTm p «> wo ö 5 «3 .g- g 8 ^ -S 83? Igg - c B 0 "- w
« « - "O e \» » a &>{> "5 -5 « c>» 'e " « ^o « ,«
H .W e£ ? u « 5J ® .

® 3 .5 «?^M) sotr
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2 2 _̂ 5,o "̂ _
3 er

BS
s. rt 55 «•» assögsssfÄ

© 3 §, o »- TOTOOSTO

« « S ^ - - 0. 303 « a 3 . 3 £•» rt
? 32 | s ^ s - ff- oa ?g2. 3 RTO TO3 TO 2. Z o: n
* Z « s- 3 Z-3 s- ^ 2 .- «

rt «
55 ^

3 g «
a- Z ?
OSto 3~ 3 3

5 ~ ä *i ^ « S ^ 3 «os® S ® ö ~
*

« UZT 3
l' 5er 35 5Z rt -> SS5 ? rt ^ 3 ® ^ s5K2. rtrtZ

S233Z . 3Z » 3V * Z' . 3 „ ^ Z
g 3 « 5° 2.? ^ ^ ^ 2,3ff «' ^ " 3 ff

5* >50'? ^ ^ Cr ^g ^ rt^. >̂ 5 cy- ^ 2»̂ s2 ^ er <» n> « Frt 2<s 2 ?̂ 35 2 -S- 55L55 ^ 553!
— rt .5?' 2 ey 3S 3 g: o 5."

r* rt <v <2 ^ c** •- -q 3N ^ 2° 3 cySc» w j»o CJ» s :& ® 2 » « 3 ^ a£5fs- 3> 55 -j a ^*er 5 rt n» rt rterj* ^ ^ o 2 » ^^ 7 ?̂»So rt 2 *̂ (fttrt &» rt rt
TO . O' 3 „ EffZ,3 3. 03 ^ 2,2*2 2 S crfO

aS 0 " 2 3 S-® a « «"" 3 - 3 3- —•■ E
8ff ^ « ff2ffß ^ ^ ^ ^ - Ä a : ^ ; as „ s » Ä | ^ Ä

as 'g « S ^ ®s § 3 2 c 0u ® 3
ff « ®? ff g « 3 § o-®

3 ^ 3 ? '? ■?. rt 3 rt SS S5 er 3 ? 2 S*1.T3J«»

X' rt ® «8Ä— » ^ Ä ff®»
SS - ^ ffo osZ 2 . 3 3 ' 2,2 3» S * 3 2. 2 » 3 2 " 0 3 3ff TO3 ff -2, » « 2 2:® —, «« 3 rt Ss _ 3 3 " 2 TO. "«c _ — ^ — » Zs> er ^ , cr rt
» Ja o .«

"
p: Sg >® 3 g g 3 ® «,g;

slr - ss % | ® - 3 3f | ! :
sfi - ^ llg ; ! «. ? » ; « !• • « 3 3 gn ^ g n 5.2- S 3 3 3 ffe —. « HS - tSsie » »

g' fa ® 3P «. !
SSsl .

3"» 35:
ro 2 <r

<=ra 0o S> « Cr
35 s ; » «*"̂ rt 2.ßOi? «
• SSSP
g n ~

~ (£®
Jg

« ff' 3*©TS
affZD
S 55 » SS
-rtt» ss »

55 SS
ger® -«

»:g "ro3
« §- 35 —
2 355
3 » 3g
2, 0- 3 Z,
e %3 3 K
S ^ saff

» O: TOjj- ÖsZ,ä >— ^ 3^^
o-ÄS •■
TO2 » »TO« p.— rt ö; O rt O —.- ff H « 3^O« 2s , "" rt' 3 o ® pw -.

3MS2 . | 2gf Sä ; 3 f ^
ff er « « ®5s » 3 3 3 3S H » 0 2 « ®® 3 s 33
• SSs: E 3 h2P1 « „ « "

-̂ er2 — S5 2 fSo-*: ra —.2 2 3 2 S. J£*3 ® 55 <y 5?»35 55 » <3 rt 2- 2.« q rt *■wan a 55 <5 *■
« « ff - " - ^

►3 ff 3 —> « ® • P:2- ® — 3 =—"g 2-- » ® S, " » sZs
a3 [p0 « 3pSs3 — «
S. S3 3p « 3 't 3s ?! '

| a § § : i ^ 3'
55 rt erjjj, <-y

5ö « Ss « ' 3g : 5 2 . g3 « 3,
f»—;«so ssa ^ s ®» « ? a» so « SJsi .. „» TOer . .. Q ^ ^ —- OS^ £ . p g.. n TO7 » ." » » 3 »!? *so « Ss3 « mr

Hs «
3 SS §
3 » « 3
er « s «« ff 3 3

rt
<Sto

rt
© :

a ^ rtro "" ® rt

^ @ 3 ^ 2 - . o 3g S2
SSSgeffgioo » - »
ffP»3 »r ® ? ® 2 ?• 3 j®

•n
<Jb

^5
2
s
o

Z, O
3>:
tr.
3 -> —

to

ö

<»
•t
o

S

<*



Nr . 235 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 2k. August 1934 Seite 15

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Krankfurier Börse

Stimmuugsbericht vom 25. August

Freundlich belebt
Die Samstaasbörfe war unverkennbar lebhafter

und freundlich . Der Börsenaussall an anderen
Plätzen brachte größere Umsätze . vor allem ging
auch die Bankenkundschaft mit Auswahl von auten
Papieren stärker in das Geschäft « in .

Aus den Ausführungen der Stahlvereins -GB .
werden Rückschlüsse über den Fortgang des echten
Wirtfchaftsaufftieas gezogen , auch andere Wirt -
fchafts - und Gesellschastsberichte reaten an . warben
blieben bei 146,50 etwa behauptet . Goldschmidt
laaen % . Rütgersmerkr 0,25 Prozent höher , Me¬
tallgesellschaft gut gehalten . Am Elektroma ^kt
waren Reaa beachtet und zunächst 2 Proz . höher
taxiert . Schuckert behauptet . Siemens um 1,50.
AEG . 0,25 , gelten 0,35 Prozent freundlicher . Ges -
fürel behauptet . Montanwerte zogen durchweg
K — % Prozent an . Lebhafter laaen wieder Ilse
Stamm und Ilse Genußscheine . Buderus bei noch
größeren Umsätzen nach der vorangegangenen Stei -
gerung 0 .75 Prozent leichter . Bon Schisfahrtswerten
Hapaa 0,60 Prozent aebessert , im einzelnen Wald -
hos behauptet , Aschassenburger 0,50 , Aku % . Ver¬
kehrswesen 0,50 , Reichsbahnvorzuasaktien % Pro¬
zent fester . Iunabans verloren 0 .50. Eine Di -
vidende wird für da ? abgelaufene Jahr noch nicht
verteilt , das Geschästsergebnis ist besser . Daimler
etwa behauptet . Eine Sonderbeweauna hatten
weiterhin Westdeutsche Kausftosaktien . die auf Grund
der Bilanzvorlage beim Umsatz von über 50 000
RM . um 1 Prozent auf 27,75 Prozent anzogen ,
dann aber wieder aus 27,25 nachgaben . Im freien
Verkehr hörte yian Adlerwerke 89,50 , Growaa 60

Der Rentenmarkt lag stimmungsmäßia freue d-
licher . späte Schuldbücher 94 % , Altbesitz 95 % ,
Reichsmarkobligationen 0,25—0,75 höher . Stahl -
vereinobliaationen gewannen 0,25 , variable Aus -
lawdsrenten ohne Bewegung , Im Verlause traten
keine nennenswerten Aenderungen ein . Tagesgeld
zirka 3 Prozent .

Z^eichsbankausweis
für die dritte Augustwoche

Nachdem die dritte Auaustwoche eine wettere Ver¬
ringerung der gesamten Kapitalanlage um 78 Mill .
RM . gebracht hat . betragen nunmehr die Rückflüsse
während des August insgesamt 272 Mill . RM . , das
sind etwa 75 v . H . der Inanspruchnahme am Mo -
natswechsel . Die stärkeren Serbstanfprüche be-
ginnen sich bereits geltend zu machen .

Der NeichKbanknotenumlaus verminderte sich um
92,3 auf 3602 Mill . RM . , und der Rentenbankschein -
umlauf um 5,4 auf 309,4 Mill . RM . An deutschen
Scheidemünzen flössen 38,3 Mill . RM . in die Kassen
der Reichsbank zurück . Unter Berücksichtigung von
5.7 Mill . RM . neu ausgeprägter und 5,9 Mill .
RM . wieder eingezogener Scheidemünzen erhöhte
sich der Bestand aus 308 .7 Mill . RM .

Der Bestand an Gold - und deckunassähigen De -
Visen blieb nahezu unverändert . Die Goldbestände
haben um 86 000 RM . aus 74,9 Mill . RM . abge -
nommen , dagegen die Bestände an deckungssähiaen
Devisen um 104 000 RM . aus 3,4 Mill . RM . zuge -
nommen . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf war
mit 5335 Mill . RM . gegenüber dem Vormonat
ziemlich unverändert ! er war um 170 Mill . RM .
höher als zur gleichen Zeit des Vorfahres .

Orei Millionen Hektoliter
deutscher Wein

Fast drei Millionen Hektoliter Wein werden
jährlich in Deutschland gewonnen . Im Jahre 1931
zum Beispiel waren es genau 2 839 536 Hektoliter .
Davon waren 2 263 852 Hektoliter Weißwein . 393 260
Hektoliter Rotwein und 182 394 Hektoliter gemischt ,
nämlich vor allem der in Württemberg und auch
Baden bekannte sogenannte ..Schillerwein ".

Sehr aufschlußreich ist auch ein Vergleich der
verschiedenen Weinbaugebiete untereinander . Wenn
wir die deutschen Länder nach ihrem Weinertrag
ordnen , so steht Bauern mit 875 941 Hektoliter an
der Spitze . Ihm folgen Preußen (670 585) , Hessen
(521 532 ) , Bade » (495 945) , Württemberg (269 683)
Hektoliter . Die geschlossenen Weinbaugebiete jedoch
nehmen eine andere Rangordnung ein , da Preußen ,
aber auch Bayern , ja mehrere verschiedene Reben -
länder besitzen . An erster Stelle steht nun die
Pfalz , sowohl nach der Größe ihrer Weinbaufläche
wie nach der Menge ihres Ertrages <750 055 Hekto -
liter und 15155 Hektar ) . Die hessischen Weinbau -
gebiete zusammen folgen als zweitgrößtes deutsches
Weinland (521523 Hektoliter und 14 049 Hektar ) .
Nummer drei ist Bade » (495 945 Hektoliter und
12 459 Hektar ) . Es folgen dann Württemberg
(269 683 Hektoliter und 10190 Hektar ) , Mosel - ,
Saar - und Ruweraebiet , Untersranken , Nghegebiet
und Rheingau .

Günstige Ernteergebnisse . Soweit sich heute über -
sehen läßt , ist das Ergebnis der Brotgetreideernte
im Reich nach dem ersten Ausdrusch noch weit
günstiger ausgefallen als das die Erntefckätzunaen
von Anfang Juli erwarten ließen . Gewiß läßt die
Auttermittelerute vielfach zu wünschen übrig , aber
es gibt sehr große Gebiete im Reich , die mit dem
Aussall der Hackfruchternte zufrieden find . Auch
der zweite Grasschnitt läßt sich erheblich besser an ,
denn die Niederschläge im Juli und August haben
das Ausbrennen der Wiesen uni > Weiden zum
Teil wieder autgemacht . Die Grummeternte kann
zwar bei günstigem Ergebnis den Ausfall der Heu -
ernte nicht ganz ersetzen , aber die Sorgen um den
Viehstand sind dadurch zum größten Teil beseitigt .

Die Leipziger Herbstmesse 1034, die am heutigen
Sonntag ohne besondere äußere Veranstaltung ihre
Pforten öffnet , zeigt im Vergleich zur letzten
Herbstmesse auf allen Gebieten eine bedeutsame
Steigerung der Gesamtbeteiligung . Es find 4696
Aussteller gemeldet gegen insgesamt 4380 zur
Herbstmesse des letzten Jahres . Diese letzte Zifser
ist allerdings so zu betrachten , daß sie ohne die da-
mals mit in die Messe einbezogenen Sonderver -
anstaltungen der Braunen Messe zu werten ist .
Die Zahl der deutschen Aussteller beträgt 4508 , die
der ausländischen 188. Auch die Zahl der Aus -
landsbesucher ist nach den Feststellungen des Meß -
amtes um 10 v . H . gestiegen : sie bat 4000 über -
schritten . An der Spitze stehen die Niederlande ,
die Schweiz . Großbritannien , Frankreich . Skan -
dinavien und insbesondere diesmal auch der
Balkan .

Die Deutsche Ostmesse in Königsberg hatte in die -
fem Jahre einen Rekordbesuch aufzuweisen . Auch
die Zahl der ausländischen Einkäufer war noch be«
trächtlich höher als im Vorjahr . Das Geschäft über -
traf die gehegten Erwartungen . Es sind eine An -
zahl von Abschlüssen in deutschen Svezialwaren . so
zum Beispiel in Landmaschinen , schon auf der Messe
getätiat worden . Man darf erwarten , daß der
Handelsverkehr zwischen Deutschland und den Ost-
staaten . namentlich mit Polen und Lettland , durch
die Ostmeise eine wesentliche Förderung erfahren
wird . Diefe beiden Länder waren übrigens auf
der diesjährigen Deutschen Ostmeise auch durch
»igen « Sonderschauen vertreten .

Der Hauer - Lebensmotor der Wirtschaft
Ju dem Mähe , in dem alle Länder sich

voneinander abschließen , ist die gesamte
deutsche Wirtschaft abhängig von der
heimischen Landwirtschast . Sie ist in Zeiten ,
in denen die Wirtschaft nur vom Binnen -
markt her belebt werden kann , der größte
Rohstofflieferant für den Markt und gleich -
zeitig der beste Käufer auf dem Markt . So
wird es verständlich , daß die national -
sozialistische Staatssührnng vor allen Dingen
versuchen mußte .

« in leistungsfähiges und krisenfestes
Bauerntvm

zu schaffen , um so eine ruhige und gleich -
mäßige Entwicklung der deutschen Volkswirt -
schaft zu gewährleisten . Diese Aufgabe durch
eine klare und zielbewußte Agrarpolitik ge -
löst zu haben , ist ihr größtes und bleibendes
Verdienst für das deutsche Volk .

Schon im ersten Jahr dieser Agrarpolitik
ist es gelungen , die seit dem Jahre 1928 in
immer stärkerem Maße abfallenden Verkaufs -
erlöse der deutschen Landwirtschaft wieder
um 800 Millionen Reichsmark zu steigern .
Aber nicht genug damit führte man noch eine
weitgehende Lastensenkung durch , indem man
— wie unser Schaubild zeigt — die Umsatz -
steuer . Grundsteuer und Schlachtsteuer senkte ,
die Landwirtschaft von der Arbeitslosen -
Versicherung befreite , ihr Landhelfer - und
Bauzuschüsse gewährte und schließlich noch
ihre Hypothekenzinsen um 150 Millionen
Reichsmark herabsetzte .

Insgesamt betrug diese Entlastung der
Ansgabenseite der Landwirtschaft 387 Mil »

lioueu Reichsmark .
Zieht man von dieser Summe die ver -,

mehrten Ausgaben sür Löhne und Sozial -
Versicherung , die durch die große Mehrein -
stellung von Arbeitskräften entstanden find ,
ab , so verbleibt eine Summe von 312 Mil -
lionen Reichsmark , die durch die staatliche
Lastensenkung der Landwirtschaft erspart
blieb . Rechnet man hierzu die Einnahme -
steigerung der Landwirtschaft durch die Er -
höhung des Verkaufserlöses in Höhe von
800 Millionen Reichsmark , so ergibt sich eine

lastensenkunq bei der Landwirtschaft
im Wrfschaftsjahr 1933 - 34

( InMillionenRM)

Einnahme -
sfeiqerunq

d . Lanäwirtsch .
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insgesamt

Gesamteinnahmesteigerung von 1112 Mil¬
lionen Reichsmark .

Welchen bedeutenden Einfluß diese Ein -
nahmesteigerung der deutschen Landwirtschaft
aus dem Arbeitsmarkt gehabt hat , beweist
allein ein Vergleich der Zahl der Erwerbs -
losen in der .Land - und Forstwirtschaft und

in Industrie und Handwerk . Im Jahre 1833
gab es beispielsweise tn der Landwirtschaft
unr noch 0,31 Millionen Erwerbslose , wäh -
rend in Industrie und Handwerk 4,2 Mil -
lionen Erwerbslose waren . Dieser Vergleich
ist gleichzeitig ein Beweis dafür , wie sehr es
tn Krisenzeiten allein daraus ankommt , von
der bäuerlichen Wirtschaft her die Gesamt «
Wirtschaft zu beleben .

Unser zweites Schaubild zeigt diese Tat -
fache in der Verflechtung der deutschen Land -
Wirtschaft mit allen anderen Gewerbezweigen .
Während der deutsche Bauer im Jahre 1931
insgesamt 7,4 Milliarden Reichsmark ein¬
nahm . gab er an Handel, -Verkehr und Kredit -
tnstitute 2,6 Milliarden Reichsmark , an In -
dustrie und Gewerbe 3,8 Milliarden Reichs -
mark und an die öffentliche Hand IL Mil -
liarden Reichsmark . Das sind insgesamt
7,6 Milliarden Reichsmark , rund 800 Mil -
lionen Reichsmark mehr als die Einnahmen
des deutschen Bauern .

Der Anteil der landwirtschaftlichen Käufe
am industriellen Gesamtabsatz zeichnet
auss deutlichste die Bedeutung der deut -
scheu Landwirtschast sür die Gesamt -

Wirtschaft .
So kaufte der deutsche Bauer 85 Prozent

aller Düngemittel , 86 Prozent aller Land -
Maschinen und 15 Prozent aller Baustoffe .
16 Prozent der Gesamterzeugung an Beklei -
dung und 11 Prozent der Gesamterzeugung
von Hausrat gingen an die deutsche Land -
Wirtschaft . Dabei muß bei diesen Zahlen
berücksichtigt werden , daß sie eine Zeit wieder -
spiegeln , in der es sür den deutschen Bauern
infolge einer unvernünftigen und unklaren
Agrarpolitik überhaupt keine Lebensmöglich -
leiten gab und in der er infolge hoher Ver -
schuldung und wucherischer Zinsforderungen
seiner Gläubiger selbst die notwendigsten
Käufe zurückstellen mußte . Diese Tatsache
erhellt , wie groß an sich der Bedars des
deutschen Bauern ist . und die Absatzziffern
der Industrie beweisen , daß er jede Ein -
nahmesteigerung dazu benutzt , diesen Bedars
zu befriedigen .

Daraus ergibt sich nichts anderes », als
daß das Geld . daS der deutsche Bauer sür
seine Erzeugnisie erhält » in Gestalt von
Aufträgen an die städtische Industrie ans
schnellstem Wege wieder in die Volks -
Wirtschaft znrücksließt und ihr so dauernd

neue Impulse gibt .
B .

Vahnbaugeschäst in China
Anschluß der Hauptstadt von Siauali

Unter Mitwirkung der China -Studiengesellschast
hat ein deutsch- chinesisches Konsortium , das aus der
Firma Otto Wolfs und einer Bankenaruppe unter
Führung der Bank of China besteht , mit der Nan »
kingregieruug einen Vertraa geschlossen , wonach
dieses Konsortium die Fertigstellung der Eisen »
bahnstrecke in Südchina von Tüschau über Nant -
schang lder Hauptstadt der Provinz KianaM nach
Pinghsiana übernimmt . Das gesamte Oberbau - und
rollende Eisenbghnmaterial , sowie die Streckenaus -
rüstun « sollen aus Deutschland geliefert werden .
Die neue Bahn dient vor allem der wirtschaftlichen
Erschließung der stark bevölkerten Provinzen Tsche-
kiang und Klangst . Die Strecke Iüschan — Nant -
schang ( etwa SM Kilometer ! soll bis 1036 betriebs¬
fertig sein .

Aus dem badischen
Genossenschastsregister

Obst - und Erzeugerabsatzaenossenschaft Bad «« -
Bade » und Umgebung e . G . m . b. H . . Baden - Badeu .
Der Siv der Genossenschaft ist Baden - Badeu Ge -
genftgnd des Unternehmens ist jetzt - Betrieb der ge-
meinfchaftlichen Anlieferung von Obst und sonstigen
Erzeugnissen der Landwirtschaft und der gemein -
fchaftNche Absatz derselben .

Vereiwsbank Baden - Baden e. G . m. b . H . , Ba -
den - Baden . Gegenstand des Unternehmens ist
jetzt : Betrieb von Bankgeschäften aller Art zur
Förderung de » Erwerbs und der Wirtschast der
Mitglieder . Die Genossenschaft unterhält eine
Sparkasse .

ch
Landesbank für Hans - und Grundbestt , e . G . m .

b . H .. Karlsruhe . Der Gegenstand des Unter -
nehmens ist jetzt : Betrieb von Baukaeschästen aller
Art zur Förderung des Erwerbs und der Wirt -
schaft der Mitglieder : Vermittlung des An - und
Verkauf « sowie Verwaltung von Grundstücken
(Hausverwaltungen ) ; ferner der Abschluß aller da-
mit zusammenhängenden Geschäft« . Dt « Genossen -
schaft unterhält eine Sparkasse .

Städtische löffentl . i Sparkasse Konstanz . Diese
Sparkasse erzielte im Berichtsjahr IM « einen
Reingewinn von 97161 RM . , der der gesetzlichen
Rücklage überwiesen wird , die damit eine Höhe
von 777 71« RM . erreicht und mit «0 210 RM . über -
schritten wird . Aus der Vermögensaufstellung :
Komm . Lanbesbanken IGiroz . I 4 2^4 346 RM . ,
Kontokorrentkredite 1084 786 RM . , feste Hypothe¬
kendarlehen 7 684 297 RM . . dagegen Spareinlagen
und Depositen 1? 369196 RM . , Giroeinlagen
1139 034 RM .

Nürnberger Hopfenmarkt
Sehr schwache Nachfrage , verbunden mit größter

Zurückhaltung im Einkauf , kennzeichneten das Ge -
fchästsbild der Berichtswoche am Nürnberger
Hopfenmarkt . Die Preise bleiben ziffernmäßig
unverändert , wenn auch Farben und Qualitäten
nunmehr doch ganz wesentlich vorgerückt sind .

Die Hopfenernte ist allseits im besten Gange und
es wir » bei ausgezichnetem Erntewetter ein vor -
zügliches Produkt eingebracht . Trotz der außer -
ordentlichen Hitze dieses Sommers sind die Hopsen
seit langen Iahren nicht mehr so schön gewesen .
Das Produkt ist sehr lupulinreich . von arcmer
Doldenbildung und grüner Farbe . Der Ertrag
bleibt in den meisten Anbaugebieten hinter dem de ?
Vorjahres zurück .

Vadischer Obst- und Gemüsemarkt
Aus dem Obstmarkt liegen stärkere Angebote an

einheimischem Kernobst vor . Zunächst war zwar
die Preisentwicklung weiterhin leicht rückläufig ,
aber zuletzt zeigte sich eine stetigere Tendenz , wöbet
allerdings die Qualitätsverbesserung mitspricht .

Auf dem Gemüsemarkt machten die Preisrück ,
gänge für Tomaten Fortschritte . Die einheimische
Freilandware ging zuletzt aus 2,SO—5,50 RM . zu¬
rück . Treib Hausware brachte noch bis zu 7 RM .
Auch holländische Tomaten wurden noch mit 5—7
RM . je 50 Kg . angeboten , doch haben nach dem
Preissturz die Zufuhren an Auslandsware stark
abgenommen . Etwas stärker war in den letzten
Tagen auch noch die Zufuhr von Bohn «n . DaS
Geschäft blieb recht flott . Für einwandfrei « War «
liegen die Preise zwischen 16—26 RM . Aus dem
Kohlmarkt ist jetzt einheimischer Blumenkohl , der
in guter Qualität zwischen 16— 37 RM . je 100 Kovf
bringt , etwas stärker vertreten . Kovskohl ist aus
etwa 5—6 RM . im Durchschnitt zurückgegangen .
Auch im Gurkengeschäst überwogen zuletzt wieder
die Preisrückgänge . Einleaegurken erziel «» nur
8—5 RM . , Sensgurken werden mit 4—8 RM . um¬
gesetzt . Ausgeglichen verläuft der Markt sür Wur¬
zel - und Knollengemüse bei den bisherigen Preisen ,
und auch sür Salat und Spinat werden im wesent¬
lichen die letzten Preise erzielt .

*
Achern . Zwetschgen 6,5—R, Aevsel 5—8 , Birnen 6

bis 11 , Pfirsiche 6— 18 Rpf .
Bühl . Anfuhr etwa 500 Ztr . Verkauf schleppend .

Pfirsiche 5—12, Frühzwetschgen 6 .5—8 . Birnen 4
bis 8 , Aevsel 5—12 Rpf .

Oberkirch . Zwetschgen 6—7. Mirabellen 8— 1Ä.
Aepfel 4—8 . Birnen 4— 12, Pfirsiche 5—16, Bohnen
8—10, Pilze 10- 25 . Gurken per Stück 4— 10 . To .
maten 6—7 Rpf .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 26 . August . Weißzncker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 60 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen —,
August 32 .70 , Tendenz ruhig . — Terminpreise für
Weißzucker liukl . Sack frei Seeschifsseit « Hamburg
für 60 Kilo netto »: August 4 .20 B . 4,00 G . . Sept .
4,30 B . . 4,10 G . , Oktober 4,40 B . , 4,20 G . . Nov .
4,60 B , 4,80 G . Dezember 4.60 B , 4,40 G . . Mär »
1935 4,80 B , 4,60 G . , Mai 6,00 B „ 4,80 G . . Tendenz
ruhig .

Berlin . 26. August . sFunkspruch . s Metallnotieru » .
ge » für ie 109 Ka . Elektrolvtkupser 47 RM . . Stan »
dardkupfer , loko 40,5—41 , Originalhüttenweichblei
19,5 — 20. Standardblei per August 19,7V—20,25,
Originalhüttenrohzink ab nordd . Stationen 19,5 bis
20,0 , Standardzink 19,75—20,25.

*
Durlach . 25. August . Schweinemarkt . Befahren

war der Markt mit 84 Läufer - und 184 Ferkel »
fchweinen : verkauft wurden 42 Läufer - und 132
Ferkelschwetn « : Preis per Paar Läuferschweine 30
bis 44 RM . . per Paar Ferkelschweine 14— 24 RM .

Wiesloch . 25. Aua . Schweinemarkt . Zufuhr : 74
Milchschweine und 50 Läufer . Preis ver Paar
Milchschweine 15—24 RM . , per Paar Läufer 26
bis 42 RM . : verkauft wurden 90 Stück .

Kollmar & Aourdan AG .. Pforzheim . Di « am
Samstag ftattgesundene Haupwerlammlung der
Kollmar 8- Iourdan AG . . Pforzheim , genehmigte
ohne Widerspruch die Verwaltungsanträae , so daß
der Gcsamtverlust . einschl . Vortrag von 186 840
(106 946 ) RM . , auf neue Rechnung übernommen
wird . Ueber das lausende Geschästssahr « rsahren
wir . daß das Inlandsaeschäst ziemlich angezogen
habe , während sich im Auslandsgeschäft weiterhin
noch Schwierigkeiten bemerkbar machen . Für da»
verstorbene Ausstchtsratsmitglied Dr . Fr . Weil .
Vorsitzender des Aussichtsrats , wurde Generaldirek -
tor Emil Kollmar , der damit sein Amt als Ge -
neraldirektor niederlegt , in den Aufsichtsrat ae«
wählt . Für das vor wenigen Tagen zurückgetretene
AufsichtsratSmitalied John Löwenherz lBerlins
wurde kein« Zuwahl vorgenommen .

Züricher Devise » vom 26 . August . Paris 20.20K ,
London 16,20 , Neuyork 8,01% . Belgien 71,98 , Ita¬
lien 26,29 , Spanien 41,87 ^ , Holland 207,60 . Berlin
119,50 , Wien , offiz . Kurs 72,75 , desgl . Notenkur »
66,90 , Stockholm 78,85 , Oslo 76,85 , Kopenhagen
68,30 , Prag 12,72% , Warschau 57.90 , Belgrad 7,00.
Athen 2,91 )4 . Konstantinopel 2,47 . Bukarest 3,05,
Helsingfors 6 .75 . Buenos Aires 82,60 , Japan 91,00 .

Frankfurter Kassakurse
25. S.

Festverzinsliche
95 .2
93 .2
92
95 .5
91

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 % HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 J.udwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pilimas . 26
8 B.- Bad 26

79 .7
775
82 .3
78
82 .7
82 .7

83

Sachwer anleihen

(ohne Zins )

6 B.-Bad .Holz 24
6 Großkr .Mhm . 2-
6 Mhm .St .Kohl . 23 14 2
7 Bad.Kom .Gold . 26 88
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

25. 8.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 92
4y2 Liquid , o . 92

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30

.. 31

.. 35
8 Gold K. R. 4
7 GoldR .10-11
7 Reihel7
6 Reihel2 — 13
4 % Liquid .

90 .3
90 .3
90 .3
90 .3

90.3
90 -3
903
90 .5

6 Rh. Westf .G .Hyp . 90 .7

Wörttemb. Hypoth .-Bk
8 Serie I u. II 92 *2

Württ. Credlcverein
8 Reihe 1 92 .7

24. 8. 25. 8.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — 109 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 70 70
DD .Bank 65 2 65 -7
Dresdner 68 68 .5
Ff. Hypoth 75 .5 75
Pfalz . Hypoth — —
Rhein .Hypoth . 104.7103 .7
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwen brau 241 537
Brauerei

Pforzheim 60 60
Eichb . W 80 5 —

A.E.G. 26 .126 .7
Bad.Masch . — —
BrownBov 11 .2 12
Cem . Heidelb 103.7 104 .7
Daimler 47 .1 47 1
Dt . GoidSllber 224 224.5

Linoleum 58 .3 59
Verlag — 69

Dykerh .WId . — —
EnzingerUnion 98 —
Eßl. Masch 47 * 49
JG Farben 146 .7 146 .3
Gritzner 25 3 25 .6
Grün - BiH. 221 221
Haid & Ne < 20 20
Hochtiel 105.7 105 .7
Hoizmann 69 .5 70
lunghans — 70 i

24. 8. 25. 8.
KleinSchanz — 52
Knorr C. H. — —
Kons . Braun 43 42
Lahmeyer 118 118 .5
Lechwerke 89.5 89 .5
Lud .Walz/m 100 .5 100
Malnkraftw. 77 5 77 5
Metallges. 84 85
Rh.Elekt.Vorz. — —
Röder Gebr . 80 80
Schnell Frank 7 8
Schuckert 90 90 2
Seil Wolf ! 27 28 2
Siem .&Halske 144 .9 146 .5
Süd .Zucker 184 —
Ver . Dt .Oel — 79 5
Zelist .Aschafl . 67 66 .2
Zellst .Waldhof 48 2 48

Montanaktien
Buderus 85 .2 85

Gelsenkirchen 60 .6 69 .6
Harpener 106 .5 107 .7
Aschersleben 126 .5 127 .5
Salzdetfurth — —
Westerege In 126.5 129 .5
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw .

76 75 .768 .6 68 .9- 48,5
245.2 —
59.7 -

41.5 41 .7

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
4- keine Nachfrage* repartiert
t ex . Div .

»
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EinigeMW Angebote für Heim u.Haushalt!
Nachttischlampe
messing - vernickelt m . Cham -
pagnerglas

2 .95
Speisezimmer -Krone
verchromt , 3x1 flammig , mit 60cm

Seidenschirm

Polstersessel
mit 6 Federn , Buchegestell . «O. V5

Polstersessel
Kaukas ., angem . mit 6 Federn . ,

Klubtisch . .
buche , 60 cm Durehmesser

21 —

Preiswerte'Deflecke
Alpaka , verchromt

Eßlöffel od . Gabel - Z5
Kaffeelöffel . . . . - .so -.20

Eßbesteck Pur - .95

Dessertmesser . . . -.65

Dessertgabeln . . . . -.35

Dessertlöffel -.35

Kaffeelöffel v. nitb. rt, 100 « Auflag« -.60
Eßlöffel od . Gabeln versilbert, toog 1 .10
Dessertlöffel venllbart , 100 gr Auflag . 1 .00

Wachbecken . . . -.95
Waschkrug -n -.95
IPost .Seifenfchal . -.12
Waschgarnitur

34 cm 3 «05

Mostkrüge Hartsttlnftit,
frQn . . 1 Ltr . - . 90 1K >-tr . 1 . 20

Milchtöpfe bunt . r
Spritzdekor -.*5 1 . 20

Obstmesser I Tomatenmesser . .
rostfr . Klinge " *50

| rostfr . Kling « " «SU

Tortenheber mit Kunsthorngriff . . . , • • • • . . ».50

Elhaxsessel « .
Buntgeflecht 14.25 ■

Korbsessel _
Weide 5.50 3 -&U

Korbtische 5.75 4.50

Nachttischlampe
mattgold mit Champagner¬
glas

3.Z5
Herrenzimmer-Krone

5 fl . Gußarme

evtshr ., alleinsteh /
Frau , seelisch ein -
sam , wünscht

Gedanken -
austausch

mit edeldenlendem ,
ausrichte Kamerad .
Angeb . u . Nr . 3680
ans Tagblattbüro

Ztellengesurhe

Auskünfte :

Auf zum
2. Südwestdeutschen Heimattag
Vaden- Psalz- Saar

in Karlsruhe . SS . und SZ. September !
Enthüllung des Schlagcter - DenkmalS — Heimat¬
abend — Kundgebung für Volkstum und Heimat
mit Aufmarsch der Trachten und Milizen — Große »
Volksfest . 2. NI .-Greuzland -Werbemesfe . Land¬
wirtschaftliche Schau . Theaterausstellung . Badische
Theaterwoche . Gausportfest ,

eschäftsstelle Karlsruhe , Rathaus (VerkehrSverein )

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Gernsbach .

Sa « & Klnmpp , Aktiengesellschast ,
Gernsbach . Der Gesellschaftsvertrag ist
durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 30 . Nov . 1932 in 6 10 und
§ 18 (Zusammensetzung und Bestel¬
lung des Ausstchtsrats ) geändert wor -
d en .
Karlsruhe .

Dhckerhosf St Widmann Aktiengesell¬
schaft , Niederlassung Karlsruhe . Haupt -
sitz Wiesbaden . Durch Beschlutz der
Generalversammlung vom LS. Juni
1924 wurde der GesellschaftSvertrag in
den § § 16 ( Beschlüsse deS Aussichts -
rats ) und § 17 ( Vergütung des Aus¬
stchtsrats ) geändert .

Allianz und Stuttgarter Verein Ver -
sichcrungs -Atticn . Gesellschaft , Zweig nie -
derlassuug Karlsruhe , vorm . Badische
Fcuervcrsicherungsbank , Hauptsitz Ber -
lin . Durch Beschlutz der Generalver¬
sammlung vom 2g . Mai 1934 wurde
der GesellschaftSvertrag im § 20 Abs . 2
3tff . 4 (Verteilung des Reingewinns )
geändert .

Ausgleichsstelle Süddeutscher Dach -
ziegelwerke , Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , Karlsruhe . In Abänderung
des § 1 des Gesellschaftsvertrags wurde
durch Gesellfchafterbeschlutz vom 29 . 5 .
1934 die Firma geändert in : Dach -
»iegelabsatzregelungsgesellschast mit be -
schränkte ! Haftung . Durch Gesellschaf -
terbeschlutz vom 29 . s . 34 wurde die
Gesellschaft aufgelöst . Der bisherige Ge -
schästsfllhrer , Direktor Walter Com -
mer , Jockgrim , ist zum Liquidator be -
stellt .

Möbelhaus Brüder W . » . H . Bär ,
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .
Won Amts wegen eingetragen .

Hugo Äiarxheimer , Karlsruhs . Die
Firma ist erloschen . Von Amts wegen
«ingetragen .

Ingenieurbüro für Elektrotechnik
Gloor & Appel , Karlsruhe . Die Pro -
kura des Karl Jung sowie die Firma
find erloschen .

I . Würzburger , I . Henke Nachf .,
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .

Hammer & Helming , Karlsruhe . Die
Prokura des Wilhelm Hellenbroich ist
erloschen .

„ HABE Hrrrenkleidung " , Heinrich
Buchbinder Nachf . , Jnh . Max Wolf ,
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .

Simon Grünhut , Knielingen . Das
Geschäft ist auf Fabrikant Simon gen .
Alexander Grünhut Ehefrau , Marga -
rethe geb . Höfer , Knielingen als Ein -
zelkaufmann übergegangen .

Karl Wirth , Karlsruhe . Die Gesell -
fchaft ist aufgelöst . Der bisherige Ge -
sellschafter Reinhold Wirth ist allein «.
ger Inhaber der Firma .

Gtiterrechtsrcgistrr .
Baden -Baden »

Mitzel , Robert , Jnstallateurmeister tn
Baden -Lichtental , und Luise geb . Leh -
mann . Vertrag vom 23 . Mai 1934 .
Gütertrennung .

Hedinger , Dr . med . Max , prakt . Arzt
In Baden -Baden , u . Annie geb . Euhr .
Vertrag vom 2 . Juli 1934 . Gütertren -
nung .

Höfele , Rudolf , Kaufmann In Ba -
den -Baden , und Klara geb . Baier .
Vertrag vom 30 . Juli 1934 . Güter -
trennung .

Hauser Fritz , Kaufmann in Baden -
Baden , und Stefanie geb . Körner .
Vertrag vom 25 . Juli 1934 . Güter -
t rennung .
Bühl .

Armbruster , Eugen , Kraftfahrer In
Bühlertal , und Anna geb . Fauth .
Durch Vertrag vom 30 . Juli 1934 ist
Gütertrennung gemätz § § 1426 ff . des

vereinbart .

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

Emil Schmidt
G.m.b. H.

Hebelst . 3 . Tel . 6440

Zwangs •
Versteigerungen

Zu/angsverjteigerung
Montag , den 27 .

Aug . 1934 , nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im

Pfandlolal , Herren -
stratze 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verstei¬

gern :
2 Fischreusen , 3

Nähmaschinen , eine
Standuhr , 2 Bü -
setts , 2 Schreib -
tische , 2 Ruhebetten
2 Schränke , 2Stand >
grammophons , ein
Sofa , 1 Kredenz ,
1 Warenfchrank , 1

Schreibmaschinen -
tisch, 1 Schreib .
Maschine , ca . 80
Pack Nutzbauinfour >
nier,81 Blatt Tuya -
wurzelmafer , 49 Bl .
kanad . Maser , ein
Personenkraftwagen

( 4sttzer , BMW .)
ii . a . m .

Karlsruhe , den
25 . August 1934 .

H . Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Karlsruhe .
Waltz , Kurt , Kaufmann , Karlsruhe ,

und Eleonore geb . Bühler . Vertrag v.
16 . Juli 1934 . ErrnngenschaftSgemein -
fchaft mit VorbehaltSgut der Frau .

Grostmann Erich , ReichSarbeiter ,
Karlsruhe , und Johanna geb . Weitz .
Vertrag vom 3. Juli 1934 . Gütertren -
Kunz . -' s

In gutem , 1914 er¬
bautem Hause
schöne , sonnige

5-Zimm .-Wohnung ,
m . Balk ., Badezim .,
Speise ! ., Küche mit
Balk ., per 1. Okt .
zu verm . Näheres :
Kaisers ». 64 , Laden ,

Gust . Leonhardt .

Waldhornstr . 1V,
nächster Nähe deS

SchlotzplatzeS , hoch *
Part ., Herrschaft !.,

geräumige
4—S-Zimm .-Wohng .
m . Zentr .-Stockw .-
Heizg ., einger . Bad .
samt Zubeh ., aus 1.
Oktob . zu vermiet .
E . Blum . Tel . 586 .
3 - u . 2 -Z .-Wohng .

an ruh . Famil . sof .
od . spät , zu Perm .

Herrenstr . 8 , Hof .
rechts , vormittags .

Laden/Lokale

Mi # HO
l Treppe hoch , sind
>wei große Räume
mit einem Reben -
gelaß auf l . Okt .
d. I . zu vermieten .
Näheres bei HauS -
meifter Thom » da¬
selbst .

KI. Werkstatt
1—2 Räume ,

Augartenstr . 6 zu
Perm . Näheres :

Tel . 356 .

Büro
mit Lager ,

Keller , ged . Halle ,
Licht -, Kraststrom ,
Wasserltg .. auch alS
Werkst , geeign ., Nä -
he Markthalle , bil -
lig zu verm . Näh .

Billigheimer ,
Aug .-Dürr -Etr . S .

Leeres Zimmer
an berufst . Dame
zu vermieten .

Jollpstr . 6 , III . r

Mietgesuche

Alleinsteh ., berufst .
Akadem . sucht grotz .,

leeres
Zimmer

in guter Lage zu
miet . Preisangeb .
inkl . eins . Frühstück
unter Nr . 3683 an
das Tagblattbüro .

Kleinerer

Lagerraum
mit Einfahrt , auf
1. Olt . gesucht .
Ang . u . Nr . 3687

ans Tagblattbüro .

Verkäufe

Wegen Auflösung

Hocheleg . Schlafz . ,
Küche , Schranl , eis .
Bettstelle , Nachttisch ,
Waschtisch,Roßhaar -

Matratzen , Schleif -
lackgarderobe , See -
grasmatr ., Vers .
Nähmaschine neuw .
Stehlampe .Oelgem .,
Lampen , Bücher ,

lenlb . Bobslev , ein
Schreibpult , Wasch ,
bütt , Küchenuhr ,
Küchenwaage , Kü >
chengeräte usw .

ZU Wicht . , . Zt .
Zähringerstr . 5V,

Lagerraum .

4WM -

NlWhM
3^ stöckig , mit Ga -
rage und Garten ,
Weltstadt , Sonnen -
feite f. 32 000 M ,
bei ca . 15 000 M
Anzahlg . , zu perk .

Näheres und Be -
sichtigung durch

Schöne , große

4ZinilN.-Wohmmg
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
strafte , mit schöner Aussicht , ohne vis -ä -
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

tiochherrschafti. 7 Zimmer -U/ohnung
elegant ausgestattet , Veranden ,
Zentralheizg ., Gartenanteil , beste
Westendlage , auf 1 . Okt . z. Perm .
Angebote unt . Nr . 3678 an das
Tagblattbüro .

Wirkungö -
kreis

Gebitrt .Süddeutsche ,
33 Jahre , epgl ., i .
Norddeutschi , grotz -
geworden , seit 1928
als Säuglings - u .
Kinderpflegerin tä -
tig , sucht z. 15 .Olt .
bzw . 1. Nov . pass .
Wirlungslreis in
Karlsruhe od . Um -
gebung . Kenntn . I.
Haushalt u . Nähen .
Jetzt 414 I . in un .
gelünd . Stellg . Re -
serenz . Mitglied d .
Arbeitsfront . Gefl .
Angeb . u . Nr . 3686
ans Tagblattbüro .

vffene Stellen

Avila. Nimm
zu 2 Mädchen (7 u .
8 I .) p . fos . gef .,
die auch morgens
1 Mädch . Im Haus
halt unterft . Ang
m . Bild , Zeugnis ,
abschr . u . Gehalts ,
anspr . n . Nr . 3666
ans Tagblattbüro

« taSi »

'

Halbtagsmädchen
f. II . Haush . gef .

Hofsätz ,
Graf -Rhena -Str . 9 .

Ehrliches

m . Nähkenntn ., od .
Monatsfrau fofort
gesucht . Vorzustell .
zw . 1—3 Uhr .

Kalserstr . 65 , 2 Tr .

Haus mit Ladenlokal
und schönem Schaufenster , an verlehrS -
reicher , schöner Lage der Hauptstratze
u . eleltr . Haltestelle n . Karlsruhe , da -
bei eine schöne Stallung u . grotz . Gar -
ten im Baugelände , umständehalber an
tüchtige , leistungsfähige Geschäftsleute
zu vermieten evtl . zu verlaufen .

Angeb . unt . Nr . 3688 an das Tag -
blattbüro .

Schreibmaschinen
„Olympia"

Farbbänder für alle Shsteme .
Wilh . Müller , Bürobedarf ,

setzt : Douglasstr . 22 . Tel . 2604 .

Inserieren bringt Gewinn!

MÖBEL von

MARKSTAHLER & BARTH

sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

werlbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle aus ei gener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor.

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

Mod ., rentables

Etagenhaus
b . Karlstor , 5-Zim >
merwohnungen , m .
Bad , umständehalb .
zu 50 % d .Steuerw
zu verkaufen .

Ang . u . Nr . 3679
ans Tagblattbüro .

Lesen anlhkie W .MlsruhelWliill"

Schlaf¬
zimmer

birke
mit Birke -Maser

Schrank 180 cm
Frisierkommode

mit 3 Spiegel
2 Bettstellen
2 Nachttische mit

Glasplatten
2 Polsterstühle

475 .-
Krämer
Kaiserstraße 30

Kapitalien
Jeder

Geldgeber
legt fein Geld auf

mündelsichere

I. Hypotheken
bei bestem Zins

kostenfrei an durch

August Schmitt
Hvpothekengeschäst ,
Karlsruhe , Hirsch -

straf !- 43 . Tel . 2117 .
Gegr . 1379 .

OeschäftsKaut
oder Beteiligung

sucht ledig ., alad .
geb ., 46i . Kauf -
mann , evangelisch ,
in Karlsruhs oder
Umgeb . (Eventuell
Einheirat . ) Vorh .
Kapital Ml 5000 ..—
bis 9000 .—.
Ausführt . Angeb .

( werd . streng vertr .
beh ., Unterl . sosort
zurückges .) erbeten
unt . Nr . 3656 ans
Tagblattbüro .

Gut erhaltenes

Kühlbüffet
f . Wirtschaft ges .

Ang . u . Nr . 3681
ans Tagblattbüro .

FOTO
6 % x9 , mit nur

best . Objektiv ( Zeitz
u . dgl ., 3,5 —4,5 ) ,

zu kaufen gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . 3689 an das
Tagblattbüro .

kleine
RegijtrierW

zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 3684

ans Tagblattbüro .

Höbelhaus
KarlThome & Cie.

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüb . der Reichsbank

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen I

Spare Zeit !

SpareGeld !
durch kleine Anzeigen !

Kaufgesuche

i. A . gesucht . Angebote mit Angabe
der Vertragssumme und Einzahlung
erb . u . Nr . 3685 a . d . Tagblattbüro

Aufruf!
Anmeldung zur Volksabstimmung

im Saargebiet
Die Regierungskommisfion des Saargebietes hat am

s . Juli 1934 die Borschris,en Uber die Aufstellung
der Stimmlisten sür die Volksabstimmung im Saar -
gebiet am 13 . Januar 1935 erlassen . Weiterhin hat dir
Botksabstimmungskommission des Völkerbundes am 20 . Juli
1934 eine Bekanntmachung verössentlicht , die nähere Vor -
schristen über die Abstimmungsberechttgu » ,
und über die Anmeldung der Stimmberech -
« igten zur Aufnahm - in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außer -
halb des Saargebietes wohnen , einen b e -
sonderen Antrag auf Eintragung in die Stimm -
listen stellen . Wer nicht in die Stimmlisten eingetragen
ist , kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt daher
im eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimm -
berechtigten , diese » Antrag mit tunlichst er
Beschleunigung einzureichen . Die Antrags -
frist läuft mit dem 31 . August 1934 ab .

Ter Antrag , der an den Gemeindeausschuß des Bezirke »
gerichtet ist , in dem der Abstimmungsberechtigte am
28 . Juni 1919 die Einwohnereigenschast hatte , mutz f 0 1 •
genbe Angaben enthalten :

1. die Namen , Vornamen , da ? Geburtsdatum , den Ge -
burtsort und den Berus des Antragstellers ( im Falle
einer Berufsänderung denjenigen , den er am 28 . Juni
1919 ausübte ) , sowie die Vornamen seines Vaters und
ferner , falls eS sich um eine verheiratete Frau handelt ,
die Namen und Bornamen ihres Ehemannes ( im Falle
einer Veränderung des Familienstandes nach dem 28 . Juni
1919 den Familiennamen , den sie an diesem Zeitpunkt
trug ) :

2. die Gemeinde , in der er die Einwohnereigenschast am
&8 . Juni 1919 hatte :

3 . den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages ;
4. die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu

richten find .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigen -

schast im Saargebiet sind dem Antrag beizufügen ? befinden
sich solche Beweisstücke nicht in den Händen des Antrags -
stellers , so ist in dem Antrag anzugeben , bei welcher Stelle
des Saargebietes diese Unterlagen erhältlich sind .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im
Reiche werden hiermit aufgefordert , ihren Antrag aus
Eintragung in die Stimmlisten bis svätestens zum
31 . August 1934 an den zuständigen Geweindeausschust im
Saargebiet gelangen zu lassen .

Zur Aufklärung über alle , bei ber Anmeldung zu »e-
rückfichtigenden Gesichtspunkte stehen den Stimmberechtigten
die Saarmelde st ellen ihres jebigen Wohn -
o r t e s (das Einwohnermeldeamt , in den Städten die
zuständigen Polizeireviere ) , sowie die Geschästsstellen des
Bundes der Saarvereine — in Berlin besinden sich diese
SW1 , Stresemannftraße 42 , zur Verfügung .

Es wird jedem Abstimmungsberechtigten dringeikd
empfohlen , vor Absendung seiner Anmel -
dnng die vorgenannten Stellen zum
Zwecke ber Beratung in Anspruch zu nehmen .

Qardinm % Geppicfje
Dekorationen Läufer
Stores D Vorlagen
Voiles ^ Tisch - und
Kettdrucks

™
Diwandecken

Stets reichste Auswahl !

Gardinen - Schulz
Waldstraße 37/39 (gegenüber dem Führer)
Besichtigen Sie unsere i Schaufenster !
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